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1 Sicherheit

1.1 Sicherheitshinweise

WICHTIG

B Vor Gebrauch des Gerats lesen Sie die Betriebsanleitung sorgfaltig.

B Die Informationen dieser Betriebsanleitung missen in unmittelbarer
Nahe des Gerats zur Verfugung stehen.

B Bewahren Sie die Betriebsanleitung fiir spateres Nachschlagen auf.

B Die Betriebsanleitung ist Teil des Gerats. Bei Weitergabe des Gerats
muss die Betriebsanleitung mitgegeben werden.

B Die Betriebsanleitung ist auf unserer Homepage (https://www.lauda.de)
verflgbar.

Eine Ubersicht tiber das zugelassene Personal und die Schutzaus-
ristungen finden Sie in % Kapitel 112 ,,Personalqualifikation®
auf Seite 13 und & Kapitel 113, Personliche Schutzausris-
tung® auf Seite 13.

Nahere Informationen zum allgemeinen Aufbau von Warnhinweisen
finden Sie in & Kapitel 1.14 ,, Aufbau der Warnhinweise®
auf Seite 14.

Der "Sichere Zustand” des Temperiergerats im Falle von Ubertemperatur,
Unterniveau oder beim Auftreten von Fehlern ist festgelegt mit:

B Heizung aus.

B Die Gerate durfen nur bestimmungsgemal3 unter den angegebenen
Bedingungen dieser Betriebsanleitung betrieben werden. Jede andere
Betriebsart gilt als nichtbestimmungsgemaf3 und kann den durch das
Gerat vorgesehenen Schutz beeintrachtigen.

B Die Funktionsfahigkeit der Sicherheitseinrichtungen des Gerats missen
Sie, der Nutzer, kontrollieren. Daflr sind die Wartungsintervalle einzu-
halten.

B Transportieren Sie das Gerat vorsichtig. Das Gerat darf niemals gekippt
werden oder kopfuber stehen.

B Gerat und Gerateinneres konnen beschadigt werden:

® durch Sturz,

® durch Erschitterung.
B Das Gerat darf nur von unterwiesenem Personal betrieben werden.
B Nehmen Sie das Gerat nicht in Betrieb falls:

® esbeschadigt ist,

® esundichtist (zum Beispiel Temperierflissigkeit austritt),

® das Netzkabel und/oder andere Kabel beschadigt sind.

B Stellen Sie das Gerat nicht in Bereichen mit aggressiven Medien auf.

Die Aufstellflache muss dicht, eben, rutschfest und nicht brennbar sein.

B Halten Sie den vorgegebenen Abstand zu anderen Geraten, Gegen-
standen oder Wanden ein.

B Schitzen Sie das Gerat vor Tropf- oder Kondenswasser.
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B Lagern Sie keine Flissigkeiten oder brennbare Gegensténde oberhalb
des Gerats.

B Hantieren Sie in unmittelbarer Umgebung des Gerats nicht mit brenn-
baren Flussigkeiten.

B Stellen Sie keine schweren Teile auf dem Gerat ab.

B Die Gerate sind bestimmt zum Betrieb an geerdeten Netzen. Der
Betrieb beispielsweise an IT-Netzen ist nicht zulassig.

B Schalten Sie das Gerat aus und ziehen Sie den Netzstecker ab,

® beiService- und Reparaturarbeiten,

® beim Bewegen des Gerats,

® beim Ein- oder Ausbau von Schnittstellenmodulen oder Zubehor.
B Betreiben Sie das Gerat nicht ohne Temperierflussigkeit.

B Service- und Reparaturarbeiten durfen nur von Fachkraften durchge-
fihrt werden.

B Entleeren Sie das Gerat vollstandig, bevor es bewegt wird.
B Fihren Sie keine technischen Veranderungen am Gerat durch.

B Die Gerate sind nicht fur den Gebrauch unter medizinischen Bedin-
gungen entsprechend DIN EN 60601-1 beziehungsweise IEC 601-1
ausgelegt.

B Schlief3en Sie nur hydraulisch geschlossene Applikationen an das Gerat
an.

B Beidruckempfindlichen Applikationen (zum Beispiel Glasapparatur) mit
einem maximal zulassigen Betriebsdruck unter dem Maximaldruck der
Geratepumpe, muss zur Absicherung gegen Uberdruck eine Druckent-
lastungseinrichtung eingebaut werden.

B Teile des Gerats (zum Beispiel Pumpen-, Entleerungsstutzen) konnen
bei hcheren Betriebstemperaturen Oberflachentemperaturen von tber

70 °C annehmen (mogliche Verbrennungsgefahr).

B Nach Netzausfall oder Ausschalten des Gerates konnen sich Teile des
Gerats kurzzeitig starker erwarmen.

B Verwenden Sie geeignete Schlauche.

B Sichern Sie die Schlauche mit Hilfe von Schlauchschellen gegen Abrut-
schen von der Schlauchtdlle.

[ ] Uberprijfen Sie die Schlauche von Zeit zu Zeit auf eventuelle Materialer-
mudung. Durch Schlauchbruch kann heif3e FlUssigkeit austreten und zu
einer Gefahr fir Personen und Material werden.

B Schlauche mit Temperierflussigkeit und andere heifle Teile dirfen nicht
mit dem Netzkabel in Berthrung kommen.

B Betreiben Sie das Gerat nicht, wenn Leckagen festgestellt wurden.
Sofort Aufstellungsraum liften.

B Folgende Aktionen konnen den Thermostaten eventuell ungewollt aus
dem Stand-by heraus wieder starten,

® zuvor aktivierter Timerbetrieb,
® ‘Start'-Befehl Uber aktive Schnittstellen am Gerat.

B  Beachten Sie die zulassigen Lager- und Betriebstemperaturen des
Gerats.

B Das Gerat darf Feuer nicht ausgesetzt werden, sonst besteht Explosi-
onsgefahr.

B Das Gerat darf nur mit montiertem Gehause betrieben werden.

B Wird ein Schlauch und ein Auffangbehalter am Uberlaufrohr ange-
schlossen, missen Schlauch und Behalter fur die Temperierflussigkeit
und die maximale Arbeitstemperatur geeignet sein.
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B Der Uberlauf darf nicht verschlossen werden.

B Bringen Sie die Temperierflussigkeit vor dem Entleeren auf Raumtem-
peratur.

B Beim Wechsel zu einer anderen Temperierflussigkeit reinigen Sie das
Gerat intensiv und entleeren es vollstandig. Es wird empfohlen, das
Gerat mit der neuen Temperierflissigkeit zu spulen.

B Vermeiden Sie unbedingt das Eindringen von Sekundarflussigkeiten in
das Gerat (zum Beispiel Uber einen defekten kundenseitigen Warmetau-
scher).

B Beachten Sie alle Produktsicherheitslabel/Sicherheitszeichen auf dem
Gerat.

Zusatzliche Sicherheitshinweise fur wassergekihlte Gerate

B  Verwenden Sie geeignetes Kihlwasser um Korrosion im Kuhlwasser-
kreislauf zu vermeiden.

B Der Ricklaufschlauch der Wasserkihlung muss im Ausgussbereich
sicher fixiert werden um ein unkontrolliertes Abgleiten des Schlauches,
auch bei Druckstol3en, zu verhindern.

B Ricklaufschlauch der Wasserkihlung muss im Ausgussbereich so fixiert
werden, dass ein Herausspritzen von heif3em Kihlwasser nicht moglich
ist.

B Vermeiden Sie ein Abknicken oder Abquetschen des Rucklaufschlauchs
der Wasserkihlung. Durch Uberdruck konnen die Kihlwasserschlauche
abreiflen und heifles Kihlwasser kann austreten.

B Zur Vermeidung von Schaden durch eine Leckage des Kihlwassersys-

tems wird empfohlen, einen Leckwassermelder mit Wasserabschaltung
zu installieren.

Zusatzliche Sicherheitshinweise fur Hochtemperaturthermostate mit Was-

serkihlung

B Hochtemperaturthermostate mit Kithlwasseranschluss (Typ W) beno-
tigen immer eine Kiihlwasserversorgung, auch wenn mit den Geraten nur
geheizt wird.

1.2 Pflichten des Betreibers

Beachten Sie die nationalen Vorschriften zum Betrieb der Anlage in dem
jeweiligen Land, in dem die Anlage aufgestellt wird.

Insbesondere die Anwendung von gesetzlichen Vorschriften zur Betriebssi-
cherheit sind zu beachten.

Beachten Sie die Bedingungen fir die Aufstellung in % Kapitel 151, Allge-
meine Daten® auf Seite 168.

Fur Betreiber innerhalb der EU mussen die glltigen Vorschriften der Ver-
ordnung (EU) Nr. 2024/573 ber fluorierte Treibhausgase erflllt werden.
Fur einen vollstandigen Uberblick ist auf die Verordnung verwiesen, dazu
gehort:

B Das allgemeine Ziel der Verordnung ist eine Minderung der Emissionen
von fluorierten Treibhausgasen.

B Dichtheitskontrollen gemal? Vorgaben der Verordnung (EU)
Nr. 2024/573.
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1.3 EMV-Anforderungen

B Dichtheitskontrollen, Wartung, Instandhaltung, Reparatur, Aul3erbet-
riebnahme oder Riickgewinnung durch zertifiziertes, autorisiertes Per-

sonal durchfihren zu lassen (zum Beispiel LAUDA Service).

B Fihren von Aufzeichnungen Uber hinzugefiigte oder riickgewonnene
Kaltemittel, inklusive Menge und Art. Die Aufzeichnungen sind mindes-
tens 5 Jahre aufzubewahren.

Tab. 1: Einstufung gemal EMV-Anforderungen

Integral T

Prozessthermostat

Integral XT

Prozessthermostat

Integral T
Prozessthermostat

Integral XT

Prozessthermostat

Integral XT Hochtempera-
turthermostat

1.4 Softwareversionen

Tabelle 2 (Industrie) nach Emissionsklasse B nach nur fur EU
EN 61326-1 CISPRM Hausanschlusswert =100 A
der Rest der Welt (aul3er
Tabelle 2 (Industrie) nach Emissionsklasse B nach EU)
EN 61326-1 CISPR M
keine Einschrankung
Tabelle 2 (Industrie) nach Emissionsklasse B nach keine Einschrink
EN 61326-1 CISPR 11 eine Finschrankung

Diese Betriebsanleitung ist giiltig fir das Gerat ab diesen Versionen der
Software.

Regelsystem 1.58
Schutz 1.25
Kalte 1.56
Heizung 1.25
Pumpe 2.63
Externe Temperatur 146

1.5 Zusatzliche Betriebsanleitungen beachten

Schnittstellenmodule

Das Gerat kann mit zusatzlichen Schnittstellenmodulen ausgeristet werden.
Beim Einbauen und Verwenden von Schnittstellenmodulen muss die
Jjeweilige Betriebsanleitung des Schnittstellenmoduls gelesen und beachtet
werden.
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1.6 Grenzen des Gerats
1.6.1  Verwendungsgrenzen

Bestimmungsgeméﬂer Gebrauch B Der Prozessthermostat und der Hochtemperaturthermostat durfen
ausschlieBBlich zum Temperieren und Fordern von brennbaren und nicht-
brennbaren Temperierflussigkeiten in einem geschlossenen Kreislauf
verwendet werden. Die Temperierflussigkeit wird durch einen Schlauch
zur externen geschlossenen Applikation gepumpt und flie3t durch einen
Schlauch zurlck in den Thermostat. Die zu benutzenden Temperierflis-
sigkeiten und Schlauche sind in dieser Betriebsanleitung aufgelistet.

Nichtbestimmungsgemal3er Gebrauch Unter anderem gelten die folgenden Verwendungen als nichtbestimmungs-
gemal3:

medizinische Anwendungen

in explosionsgefahrdeten Bereichen

zum Temperieren von Lebensmitteln

mit einem Glasreaktor ohne Uberdruckabsicherung

anschlief3en an einen nicht geschlossenen Hydraulikkreislauf

AulBenaufstellung

Verninftigerweise vorhersehbare Fehlan- Unter anderem gelten die folgenden Verwendungen als vorhersehbare Fehl-
wendung anwendung:

B Betrieb des Gerats ohne Temperierflissigkeit

B Betrieb des Gerats mit einer ungeeigneten Temperierflussigkeit
B falsches Anschlief3en von Schlauchen
|

Verwendung von Geraten mit Kaskadenkihlung zusammen mit einem
Durchflussregler

Kryo 30 oder Glykol-Wasser-Mischung dirfen bei Geraten mit
Kaskadenkuhlung (IN 280 XT(W), IN 590 XTW und IN 1590 XTW)
nicht verwendet werden.

Da die Durchflussregler (zum Beispiel MID 80) nur mit diesen Tem-
perierflissigkeiten funktionieren, konnen die Durchflussregler nicht
zusammen mit den oben genannten Integral IN Gerdten verwendet
werden.

Art der Energieversorgung B elektrische Energie (jedes Gerat)

B Kihlwasser (erforderlich bei wassergekihlten Prozessthermostaten und
bei Hochtemperaturthermostaten)

Leistungsgrenzen, Betriebswerte B siehe Kapitel Technische Daten
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1.6.2  Umgebungs- und Einsatzbedingungen

Das Gerat darf ausschlief3lich in den folgenden Bereichen verwendet
werden:

B Bereiche Produktion, Qualitatswesen, Forschung und Entwicklung im
industriellen Umfeld

B Verwendung nurin Innenraumen
B Verwendung bis zu einer Hohe von 2.000 m uber NN
B Umgebungstemperatur von 5 °C bis 40 °C
B Maximale relative Luftfeuchte 80 % bei Umgebungstemperatur 31°C,
relative Luftfeuchte linear abnehmend auf 50 % bei 40 °C.
B Schwankungen der Netzspannung bis zu +10 % der Nennspannung.
[ ] Uberspannungs—Kategorie Il
1.6.3 Zeitliche Grenzen
Lebensdauer - Das Gerat ist fir 20.000 Betriebsstunden ausgelegt.

Wartungsintervalle - siehe & Kapitel 9.2 ,Wartungsintervalle” auf Seite 146

1.7 Verbot von Anderungen am Gerat

Jegliche technische Modifikation am Gerat durch den Nutzer ist untersagt.
Jegliche Konsequenzen daraus sind nicht durch den Kundendienst oder die
Produktgarantie abgedeckt. Servicearbeiten dirfen nur vom LAUDA Service
oder einem von LAUDA autorisierten Servicepartner durchgefuhrt werden.

1.8 Werkstoffe und Materialien

Alle mit der Temperierflussigkeit in Berlhrung kommenden Teile sind aus
hochwertigen, der Betriebstemperatur angepassten Materialien hergestellt.
Verwendet werden hochwertige Edelstahle, Kupfer, Messing und hochwer-
tige temperaturbestandige Kunststoffe.

1.9 Fluorierte Kaltemittel

Die Kalte-Prozessthermostate werden mit fluorierten Kaltemitteln
betrieben. Die Bezeichnung und die Fillmenge des Kaltemittels sind auf dem

Typenschild spezifiziert.

1.10 Anforderungen an die Temperierflissigkeit

B Zur Temperierung werden Temperierflussigkeiten verwendet. Fur das
Temperiergerat werden LAUDA Temperierflissigkeiten empfohlen.
LAUDA Temperierflussigkeiten sind vom Unternehmen LAUDA DR.
R. WOBSER GMBH & CO. KG getestet und fur dieses Gerat freige-

geben.

B Die Temperierﬂdssigkeiten decken jeweils einen bestimmten Tempera-
turbereich ab. Dieser Temperaturbereich muss zum Temperaturbereich
Ihrer Anwendung passen.

B |m Betrieb kdnnen beim Uberschreiten oder Unterschreiten gewisser
Temperaturen mit der Temperierflussigkeit oder beim Bruch des Behal-
ters und Reaktion mit der Temperierflussigkeit, Gefahren durch hohe
oder niedrige Temperaturen und durch Feuer entstehen.
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1.1 Anforderungen an die Schlauche
112 Personalqualifikation
113 Personliche Schutzausrﬁstung

B Im Sicherheitsdatenblatt der Temperierflussigkeit sind Gefahren und
entsprechende Sicherheitsmal3nahmen im Umgang mit der FlUssigkeit
spezifiziert. Das Sicherheitsdatenblatt der Temperierflussigkeit ist daher
fir die bestimmungsgemalle Verwendung des Gerats heranzuziehen.

B Mochten Sie eigene Temperierflussigkeiten verwenden, prifen Sie, dass
die Flssigkeiten zu den verbauten Werkstoffen und Materialien vertrag-

lich sind.

B Die Temperierﬂtissigkeit muss mit einem Korrosionsschutz ausgestattet
sein.

Die Schlauche fir den externen Hydraulikkreislauf mussen bestandig sein
gegen:

B  die verwendete Temperierﬂ[jssigkeit

B den Druck im Hydraulikkreislauf

B die hohen und tiefen Arbeitstemperaturen

Bedienpersonal
Bedienpersonal ist Personal, das in der bestimmungsgemallen Verwendung
des Gerats laut Betriebsanleitung von Fachpersonal unterwiesen wurde.

Fachpersonal

Bestimmte Tatigkeiten am Gerat mussen von Fachpersonal durchgeﬂjhrt
werden. Fachpersonal ist Personal, das aufgrund von Ausbildung, Kennt-
nissen und Erfahrungen die Funktionsweise und Risiken des Gerats und der
Anwendung bewerten kann.

Arbeitsschutzkleidung

Fur bestimmte Tatigkeiten ist eine Schutzkleidung erforderlich. Diese
Schutzkleidung muss die gesetzlichen Anforderungen fir personliche
Schutzausrustungen erfullen. Die Schutzkleidung sollte langarmelig sein.
Zudem werden Sicherheitsschuhe benotigt.

Schutzbrille
Fur bestimmte Tatigkeiten ist eine Schutzbrille erforderlich. Die Schutzbrille
muss der Norm DIN EN 166 entsprechen. Die Brille muss dichtschlie3end

und mit Seitenschildern ausgestattet sein.
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Schutzhandschuhe

Aufbau der Warnhinweise

Warnzeichen

A

Signalwort
GEFAHR!

WARNUNG!

VORSICHT!

HINWEIS!

Sicherheitseinrichtungen des Gerats

Ubertemperaturschutz

Fur bestimmte Tatigkeiten sind Schutzhandschuhe erforderlich. Die Schutz-
handschuhe mussen der Norm DIN EN 374 entsprechen. Die Schutzhand-

schuhe mussen chemikalienbestandig sein.

Art der Gefahr

Warnung vor einer Gefahrenstelle.

Bedeutung

Diese Kombination aus Symbol und
Signalwort weist auf eine unmit-
telbar gefahrliche Situation hin, die
zum Tod oder zu schweren Ver-
letzungen fuhrt, wenn sie nicht
gemieden wird.

Diese Kombination aus Symbol und
Signalwort weist auf eine moglicher-
weise gefahrliche Situation hin, die
zum Tod oder zu schweren Verlet-
zungen flihren kann, wenn sie nicht
gemieden wird.

Diese Kombination aus Symbol und
Signalwort weist auf eine moglicher-
weise gefahrliche Situation hin, die
zu geringfligigen oder leichten Ver-
letzungen fuhren kann, wenn sie
nicht gemieden wird.

Diese Kombination aus Symbol

und Signalwort weist auf eine mog-
licherweise gefahrliche Situation
hin, die zu Sach- und Umwelt-
schaden flhren kann, wenn sie nicht
gemieden wird.

Der Ubertemperaturschutz ist eine Sicherheitseinrichtung, um ein Ent-
zunden brennbarer Temperierflussigkeit durch zu hohe Temperaturen zu ver-
hindern. Alle sicherheitsrelevanten Komponenten des Gerats werden abge-
schaltet um eine Gefahr durch Feuer zu verhindern. Zudem informiert ein
Alarmsignal iber einen aktivierten Ubertemperaturschutz. Die Temperatur,
bei der die Sicherheitseinrichtung auslost, muss je nach verwendeter Tem-

perierflissigkeit eingestellt werden.

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8
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Wiederholen Sie das UberprUFen des Ubertemperaturschutzes in regelma-
Bigen zeitlichen Abstanden.

Weitere Informationen & Kapitel 9.2 ,Wartungsintervalle”
auf Seite 146 und & Kapitel 9.6 ,,Ubertemperaturschutz prifen”
auf Seite 150.

115.2 Unterniveauschutz

Der Unterniveauschutz ist eine Sicherheitseinrichtung, um einen Gera-
teschaden und ein Entzinden brennbarer Temperierflissigkeit durch die
heil3en Heizkorper zu verhindern. Sinkt der Fillstand der Temperierflussigkeit
im Gerat unter ein bestimmtes Niveau, wird zuerst eine Warnung ausge-
geben. Sinkt der Fillstand weiter, wird ein Alarm ausgelost. Dabei werden alle
sicherheitsrelevanten Komponenten des Gerats ausgeschaltet.

Wiederholen Sie das Uberpr[jfen des Unterniveauschutzes in regelmalligen
zeitlichen Abstanden.

@ Weitere Informationen % Kapitel 9.2, Wartungsintervalle*

auf Seite 146 und & Kapitel 9.7 ,Unterniveauschutz prifen®
auf Seite 150.

|

1.15.3 Produktsicherheitslabel
Heil3

Auf dem Gerat ist das grafische Symbol "Heif3e Oberflache” aufgebracht.
Mit diesem Symbol wird vor heil3en Oberflachen des Gerats gewarnt. Diese
Oberflachen dirfen im Betrieb nicht berthrt werden. Um diese Oberflachen
in anderen Lebensphasen zu berlhren, wie beispielsweise bei der Instandhal -
tung, missen diese auf Raumtemperatur abgekihlt werden.

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 15 /199



2 Auspacken

GEFAHR!
A Transportschaden

® Priifen Sie das Gerat vor Inbetriebnahme genau auf Trans-
portschaden!

® Nehmen Sie das Gerat niemals in Betrieb, wenn Sie einen
Transportschaden festgestellt haben!

Personal: B Bedienpersonal

Prifen Sie das Gerat und das Zubehor nach der Anlieferung umgehend auf
Vollstandigkeit und Transportschaden.
Q) Sollten das Gerdt oder das Zubehdr wider Erwarten beschadigt
1 sein, informieren Sie unverziglich den Transporteur, damit ein Scha-
densprotokoll erstellt und eine Uberpriifung des Transportschadens
erfolgen kann. Verstandigen Sie ebenfalls unverziiglich den LAUDA
Service. Kontaktdaten finden Sie in % Kapitel 14.5 ,,Kontakt

el
“. %%:, LAUDA® auf Seite 167.

ja=8

=

a

Abb. 1: Transport mit dem Gabelstapler O Bewahren Sie die Originalverpackung lhres Temperiergerdts fur spa-
1 tere Transporte auf.

Packen Sie das Gerat nach folgender Anleitung aus.

1. Bild 1: Zerschneiden Sie die Umreifungsbander @ und entfernen Sie

diese.

2. Heben Sie den Deckel der Kartonverpackung @ ab und entfernen Sie

diesen.

3. Drehen Sie die Bajonettverschlisse @ aus dem Karton heraus.
Drehen Sie hierzu entgegen dem Uhrzeigersinn.

4. Entfernen Sie den Karton @.
Bild 2: Drehen Sie die Schrauben ® aus dem Holzdeckel heraus.

Drehen Sie hierzu entgegen dem Uhrzeigersinn. Entfernen Sie den

Holzdeckel ®.

6. Bild 3: Das Gerat ist mit Stahlwinkeln auf der Transportpalette ver-
schraubt. Drehen Sie die Schrauben @ aus dem Gerateboden heraus.
Schwenken Sie die Rollen zur Seite damit diese nicht beim Hoch-

heben des Gerats am Winkel hangen bleiben.
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Abb. 2: Grafik Auspackanleitung

7. Bild 2: Entnehmen Sie die Ringschrauben aus der Verpackung.

(.f_l-hh‘n, 8. Bild 4: Drehen Sie die Ringschrauben in die Gewinde ® (M10 bezie-
: J{rlll' ] hungsweise M16) auf der Oberseite des Gehauses vollstandig ein.

Drehen Sie hierzu im Uhrzeigersinn.

Abb. 3: Ringschraube (Beispiel)

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 17 /199
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Abb. 4: Gerat anheben

Tab. 2: Serienmalliges Zubehor Integral T

Verwenden Sie pro Ringschraube jeweils eine zulassige (textile) Rund-
schlinge, Kette, Stahlseil oder ahnliches. Die Rundschlingen befes-
tigen Sie sicher an der Traverse.

Richten Sie die Rundschlingen parallel zueinander und rechtwinklig zur

Gerateoberseite aus. Die Traverse ® muss parallel zur Gerateober-

seite sein.
e Ein schrage Anordnung der Rundschlingen ist nicht zulassig.
] Benutzen Sie eine Traverse.

Mit einem Kran heben Sie das Gerat von der Transportpalette
herunter.

alle Gerate Betriebsanleitung Q4DA-E_13-006
alle Gerate Netzkabel 1 ===
IN130 T, IN 230 T(W) Ringschraube M10 x 17 2 DSS 044
IN 530 T(W), IN1030 T, Ringschraube M10 x 17 (hohere Traglast) 2 DSS 085
IN 1330 TW
IN130 T bis IN 530 TW Schlauchverschraubung fiir Pumpenstutzen 2 ECA 004
IN1030 T bis IN1330 TW Uberwurfmutter fir Pumpenstutzen 2 EOV 197
IN1030 T bis IN 1330 TW Schlauchtiille fir Pumpenstutzen 2 HKA 168
alle Gerate Schlauchtille mit Fligeliberwurfmutter fir 1 EOCA 078
Entleerungsstutzen
wassergekihlte Gerate Schlauchverschraubung fiir Kihlwasserstutzen 2 EOCA 001
alle Gerate Garantiekarte 1 ===
18 /199 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8
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Tab. 3: Serienmalliges Zubehor Integral XT
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3 Geratebeschreibung

3.1 Gesamtansicht Integral (kleine Gehduseausfihrung)

Abb. 5: Ansicht Integral 230 T

Einflllstutzen mit Deckel

Bedieneinheit

Schnittstellen und zwei Steckplatze fiir Schnittstellenmodule
Pumpenstutzen

Stellrad fur Bypassventil

Kaltgerate-Einbaustecker

Netzschalter

Uberlaufrohr an der Rickseite des Gerats (verdeckt)
Entleerungshahn fir den Hydraulikkreislauf

zusatzlich bei wassergekihlten Geraten die Anschlussstutzen fir Kihl-
wasser

vier Rollen (vordere Rollen mit Feststellbremse)

S\OOO\IO\U'I-BU.)I\);

—
=
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3.2 Gesamtansicht Integral (mittlere Gehauseausfihrungen)

Abb. 6: Ansicht Integral IN 950 XTW

1 Einfdllstutzen mit Deckel

2 Uberlaufrohr an der Rickseite des Gerats (verdeckt)

3 Bedieneinheit

4 Schnittstellen und zwei Steckplatze fir Schnittstellenmodule (verdeckt)
5 Netzschalter

6 Stellrad fur Bypassventil

7 Pumpenstutzen

8  Entleerungshahn fur Ausdehnungsbehalter (ab Integral IN 550 XT)

9  Netzkabel

10 Entleerungshahn fiir Hydraulikkreislauf
11 Anschlussstutzen fir Kihlwasser (nur wassergekihlte Gerate)
12 vier Rollen (vordere Rollen mit Feststellbremse)
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3.3  Gesamtansicht Integral (groBe Gehauseausfihrung)
Abb. 7: Ansicht Integral IN 2560 XTW
1 Gewinde fur Ringschraube
2 Uberlaufrohr an der Rickseite des Gerats (verdeckt)
3 Bedieneinheit und zwei Steckplatze fir Schnittstellenmodule
4 Netzschalter
S Stellrad fir Bypassventil
6 Pumpenstutzen
7 Entleerungsstutzen mit Entleerungshahn fur Ausgleichsbehalter
8  Beflllungsstutzen mit Rickschlagventil
9 Anschlusskasten fur Netzkabel
10 Kabelverschraubung fur Eingang des Netzkabels
11 Entleerungsstutzen mit Entleerungshahn fir Hydraulikkreislauf
12 vier Rollen, jede mit Feststellbremse
13 Anschlussstutzen fur Kihlwasser
14 Anschluss fir Inertgasiiberlagerung
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3.4 Gesamtansicht Integral (groBe Geh3useausfihrung) mit Druckiberlagerung

Abb. 8: Ansicht Integral IN 2050 PW

OO NONUT AN WN

Gewinde fur Ringschraube

Uberlaufrohr an der Rickseite des Gerats (verdeckt)

Taster zum Ablassen der Druckluft
Hydraulik-Uberdruckanzeige (Manometer)

Bedieneinheit und zwei Steckplatze fur Schnittstellenmodule
Netzschalter

Stellrad fur Bypassventil

Pumpenstutzen

Entleerungsstutzen mit Entleerungshahn fur Druckbehalter
Beflllungsstutzen mit Rickschlagventil

Netzkabel

Entleerungsstutzen mit Entleerungshahn fir Hydraulikkreislauf
Anschlusskasten fur Netzkabel (nur fur IN 2560 PW)

vier Rollen, jede mit Feststellbremse

Anschlussstutzen fur Kihlwasser

Anschluss fur Druckluft
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3.5  Netzschalter

Die Gerate verflgen an der rechten Gerateseite Uber einen Netzschalter.
Dieser ist entweder als Kipp- oder als Drehschalter ausgefthrt. Mit der
Position [0] ist das Gerat ausgeschaltet, mit der Position [I] eingeschaltet.

Netzschalter am einphasigen Gerat

J L Der Kippschalter ist gleichzeitig als Sicherungsschalter ausgefiihrt.
Bei zu hoher Stromstarke 6st der Kippschalter aus und trennt das
Gerat von der Netzversorgung. Durch schalten des Kippschalters
in Position [1] kann das Gerat wieder verwendet werden. Lost der
Kippschalter erneut aus, kontaktieren Sie den LAUDA Service.

Netzschalter am dreiphasigen Gerat

J G Einschalten des Sicherungsautomaten nur durch Elektrofachkraft!

Der Drehschalter ist nicht als Sicherungsschalter ausgefihrt. Das
dreiphasige Gerat hat einen separaten Sicherungsautomaten ein-
gebaut. Lost der Sicherungsautomat aus, kontaktieren Sie den

LAUDA Service.

3.6 Hydraulikkreislauf

Hydraulikkreislauf im Integral IN'T Der Integral IN T Prozessthermostat ist ein leistungsstarkes Gerat zum
Temperieren und Umwalzen von Temperierﬂ(jssigkeit mit einem sehr kleinen
aktiven Badvolumen. Ein thermisch weitgehend inaktiver Teil des Badkessels
dient als zusatzliches Ausdehnungsvolumen.

Heizleistung und Kalteleistung sind aufeinander abgestimmt, um schnelle
Temperaturwechsel im Heiz- wie auch im Kalteleistungsbetrieb zu erreichen.

Die leistungsstarke Druckpumpe im Gerat sorgt fir den nétigen Durchfluss.
Die Pumpe fordert die Temperierﬂijssigkeit immer mit maximaler Leistung.
Auf diese maximale Leistung mussen Sie die Komponenten des externen
Hydraulikkreislaufs auslegen. Bei druckempfindlichen Applikationen muss
der resultierende Druck gegebenenfalls Uber den Bypass begrenzt werden.

Im Storungsfall konnen grof3e Mengen an TemperierflUssigkeit aus dem
externen Kreislauf in das Gerat zurlickstromen. Um das Gerat nicht zu
uberfluten, verfiigt der Badkessel Gber ein Uberlaufrohr.

Im Aufheizbereich arbeitet die Pumpe bis zur kinematischen Viskositat von
200 mm?/s. Im Regelbetrieb sollten 5O mm°/s nicht Gberschritten werden.
Unter 30 mm?/s ist die Temperaturregelung optimal.

Bei den Geraten IN1030 T, IN 1330 TW und IN 1830 TW wird eine

zusatzliche Pumpe zur Umwalzung des internen Badvolumens verwendet.
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Abb. 9: Schema Hydraulikkreislauf
Der Hydraulikkreislauf im Gerat besteht aus den folgenden Komponenten:

Badkessel mit Ausdehnungsvolumen
Niveausensor

Pumpe

Bypass

Heizung

Verdampfer

Hydraulikkreislauf im Integral IN XT Der Hydraulikkreislauf im Integral IN XT besteht aus einem Rohrleitungs-

system, durch das die Temperierflussigkeit unter Druck stromt.

Alle Gerate sind mit einer 8-stufigen, hermetisch dichten (magnetgekup-
pelten) Pumpe ausgestattet. Die Pumpenleistung kann damit der jeweiligen
Aufgabe optimal angepasst werden: Hoher Pumpendruck, wenn zum Beispiel
lange Schlauche zum externen Verbrauchern fihren.

Alternativ zu den 8 Leistungsstufen ist ein Betrieb mit Druckregelung vor-
gesehen. Die Druckregelung ermoglicht eine sehr wirkungsvolle Versorgung
von druckempfindlichen Glasreaktoren mit maximal zulassiger Druckbeauf-

schlagung.

Im Storungsfall konnen gro3e Mengen an Temperierflissigkeit aus dem
externen Kreislauf in das Gerat zurlckstromen. Um das Gerat nicht zu
uberfluten, verfugt der Ausdehnungsbehalter tber ein Uberlaufrohr.

Im Aufheizbereich arbeitet die Pumpe bis zur kinematischen Viskositat von
200 mm?/s. Im Regelbetrieb sollten 50 mm’/s nicht UGberschritten werden.
Unter 30 mm?/s ist die Temperaturregehmg optimal.
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Abb. 10: Schema Hydraulikkreislauf

1 temperiert
2 nicht temperiert

Der Hydraulikkreislauf im Gerat besteht aus den folgenden Komponenten:

Rohrleitungssystem
Ausdehnungsbehalter (nicht durchstromt)
Niveausensor

Pumpe

Bypass

Heizung

Verdampfer

externer Hydraulikkreislauf Die externe Applikation wird mit Schlauchen an die Pumpenstutzen des
Gerats angeschlossen.

An den Integral Geraten konnen nur externe Applikationen mit geschlos-
senen Temperierkreislaufen verwendet werden. Das direkte Temperieren von
offen Badern ist nicht moglich.

Uberschreitet das externe Temperiervolumen das Ausdehnungvolumen im
Integral, muss ein ZurtickflieBen von Temperierflussigkeit, von hcher ste-
henden Verbrauchern im Storfall oder bei ungewollter Beluftung, mit einer
Rucklaufsicherung verhindert werden.

Der externe Hydraulikkreislauf besteht aus den folgenden Komponenten:

B Schlauche
B externe Applikation
B gegebenenfalls Absperrventile
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Typenschild

“LAUDA

Typi:

Part Mo

Sarinl Ma,:
Refrigeranz
Filling charge

BS high pressre |
PS law prisgara |
Refrigerans 1
Filling ekarge |
BS high pressere 2

B low pressara I
Violtage:

Power consumation:

Pretection claas:

"LAUDA

Macle in Germary

I 5307

LODZ 666
5200010069
R-4454 [GWP 1397)
1,2 kg; 1,7 1€02-0q
28 bar

19 bar

400 v 3/ PE: 50 Ha &
460 ¥: 3/PE; 60 Hr
16 A

IF21

Die Seriennummer eines LAUDA Gerits setzt sich wie folgt zusammen:

B Aus dem Buchstaben S,
B dem Herstellungsjahr (wird mit zwei Ziffern angezeigt),
B undeiner /-stelligen Ziffer.

Das Bild zeigt das Beispiel eines Typenschilds fur ein Gerat ohne NRTL-Zer-
tifizierung.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Angaben des Typenschilds naher erlau-
tert. Bestimmte Angaben sind abhangig von der eingebauten Ausstattung.

Claie pee, 3o DIN 12876-1:  NIJFL

Cantaies fusrnated g -eankouse gases

c € —
LAUDA DR. R, WOBSER GMEH & CO. KG
GTRER Lauda-Konigshofen, Lasdaplaty 1, Gerrmang

Abb. 11: Typenschild (Beispiel)

Type: Typ des Gerats

Part No.: Bestellnummer des Gerats

Serial No.: Seriennummer des Gerats

Refrigerant |: Kaltemittel, das im Kaltekreislauf 1 des Gerats zur Kihlung ver-
wendet wird. In Klammer die Angabe zum Treibhauspotential
(Global Warming Potential GWP) des Kaltemittels.

Filling charge I: Flllgewicht des Kaltemittels und entsprechende Grof3e des CO,-
Aquivalents in Tonnen.

PS high pressure : maximal zulassiger Betriebsdruck auf der Hochdruckseite des Kal-

tekreislaufs (Verdichtung, Verflussigung)

PS low pressure I: maximal zulassiger Betriebsdruck auf der Niederdruckseite des

Kaltekreislaufs (Expansion, Verdampfung)

Refrigerant II: Kaltemittel, das im Kaltekreislauf 2 des Gerats zur Kihlung ver-
wendet wird. In Klammer die Angabe zum Treibhauspotential
(Global Warming Potential GWP) des Kaltemittels.

Filling charge II: Fullgewicht des Kaltemittels und entsprechende Grof3e des CO,-

Aquivalents in der 2. Stufe.

2717199
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Angabe
PS high pressure II:

PS low pressure |l:

Voltage:
Power consumption:

Protection class:

Class acc. to DIN 12876-1:

3.8  Schnittstellen

Serienmallige Schnittstellen

Abb. 12: Schnittstellen

Zubehor Schnittstellenmodule

Beschreibung

maximal zulassiger Betriebsdruck auf der Hochdruckseite des Kal-

tekreislaufs (Verdichtung, Verflussigung)

maximal zulassiger Betriebsdruck auf der Niederdruckseite des

Kaltekreislaufs (Expansion, Verdampfung)
zulassige Spannungsversorgung
Stromaufnahme des Gerats

IP-Schutzart des Gerats

das Gerat hat die Klasseneinteilung nach DIN 12876-1

B USB-Schnittstelle Device (Typ B). Softwareupdates (Updater) werden
tber diese Schnittstelle auf das Gerat gespielt (keine Prozessschnitt-
stelle).

B Die USB-Schnittstelle Host (Typ A) ermdéglicht den Anschluss eines
USB-Sticks. Diese Schnittstelle ist zum Beispiel nutzbar fur Datenim-
port, Datenexport und Softwareupdate (keine Prozessschnittstelle).

B Die Ethernet-Schnittstelle ermoglicht den Anschluss an einen Leitstand
oder an einen PC. Diese Schnittstelle bietet dem Kunden die Moglich-
keit seine Temperierprozesse mittels LAUDA Schnittstellenbefehlssatz
zu Uberwachen und zu steuern (Prozessschnittstelle).

B Ander LiBus-Schnittstelle (gekennzeichnet mit Beschriftung LiBus)
kann die Fernbedieneinheit Command Touch oder die Modulbox ange-
schlossen werden.

B Ander Pt100-Schnittstelle (gekennzeichnet mit Beschriftung P£100)
wird der externe Pt100-Temperaturfuhler angeschlossen.

B Potentialfreier Kontakt (gekennzeichnet mit Beschriftung OUT), mit
Einbaustecker (nach NAMUR NE 028) zur programmsegmentgesteu-
erten Signalaussendung fur frei wahlbare zu aktivierende periphere
Funktionen (zum Beispiel Alarm).

In die Gerate kdnnen unterschiedliche Schnittstellenmodule eingebaut
werden.

B Das Analogmodul (Best.-Nr. LRZ 912) verfigt Gber 2 Eingange und 2
Ausgange auf 6-poliger Buchse. Die Eingange und Ausgange sind von-
einander unabhangig als O — 20 mA, 4 — 20 mA oder O =10 V Schnitt-
stelle einstellbar. Zur Versorgung eines externen Sensors mit Auswerte-
elektronik wird an der Buchse eine Spannung von 20 V herausgefihrt.

B Das RS 232/485-Schnittstellenmodul Advanced (Best.-Nr. LRZ 926)
ist als 9-polige SUB-D Buchse ausgefiihrt. Durch Optokoppler gal-
vanisch getrennt. Durch den LAUDA Schnittstellenbefehlssatz ist
das Modul kompatibel zu den Geratelinien ECO, Variocool, Proline,
Proline Kryomat, PRO, Integral XT und Integral T. Die RS 232-Schnitt-
stelle ist mit einem 1:1 kontaktierten Kabel direkt am Leitstand/PC
anschliel3bar.
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Das Kontaktmodul Advanced (Best.-Nr. LRZ 927) ist als Steckverbinder
nach NAMUR NE28 ausgefihrt. Dieses Kontaktmodul ist identisch zu
LRZ 915 ausgefuhrt, jedoch mit nur je T Ausgang und 1 Eingang auf

2 Buchsen. Die Kupplungsdose (Best.-Nr. EQD 047) und der Kupp-
lungsstecker (Best.-Nr. EQS 048) sind 3-polig.

Das Kontaktmodul Advanced (Best.-Nr. LRZ 928) ist als 15-polige
SUB-D Buchse ausgefihrt. Mit 3 Relaiskontakt-Ausgangen (Wechsler,
maximal 30 V/0,2 A) und 3 binaren Eingangen zur Steuerung Uber

externe potentialfreie Kontakte.

Profibus-Modul Advanced (Best.-Nr. LRZ 929). Profibus ist ein Bus-
system mit hoher Signallibertragungsrate zum Anschluss von bis zu
256 Geraten und wird vor allem in der chemischen Industrie eingesetzt.

EtherCAT-Modul Advanced (Best.-Nr. LRZ 931) mit Anschluss Uber
M8-Buchsen. EtherCAT ist ein Ethernet-basierter Feldbus mit Master/

Slave-Funktionalitat.

Pt100-LiBus-Modul (Best.-Nr. LRZ 925) mit einer Lemo-Buchse
(Beschriftung: Pt100) fir einen externen Pt100-Temperaturfihler. Die
LiBus-Buchse (Beschriftung: LiBus) dient zum Anschluss von Kompo-
nenten Uber den LAUDA Geratebus.

externe LiBus-Modulbox Best.-Nr. LCZ 9727) mit 2 weiteren Modul-
schachten. Die Anzahl der LiBus-Schnittstellen kann Uber die LiBus-
Modulbox (LCZ 9727) vergrofiert werden. Somit konnen weitere
Module angeschlossen werden. Zum Beispiel konnen ein Magnetventil
fir die Kuhlwasserregelung oder eine Ricklaufsicherung angeschlossen
werden.

Nahere Informationen zum Anschluss und Verwendung dieser Schnittstellen,
finden Sie in der Betriebsanleitung des jeweiligen LAUDA Schnittstellenmo-
duls.
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4  Vor der Inbetriebnahme

441 Gerat aufstellen

® Kippen Sie das Gerat nicht.

® Stellen Sie das Gerat auf eine ebene, rutschfeste Flache
mit ausreichend Tragfahigkeit.

® Betatigen Sie beim Aufstellen des Gerates die Rollen-
bremse.

® Stellen Sie keine schweren Teile auf dem Gerat ab.

® Uberlaufschlauch und Entleerungsschlauch mussen separat
mit jeweils einem stetigen Gefalle in einen Auffangbehalter
geflhrt werden.

® Beachten Sie die zulassige Umgebungstemperatur.

VORSICHT!
Austritt von Temperierfliissigkeit

® \erwenden Sie fir den Geratelberlauf Schlauche mit einer
Temperaturbestandigkeit und einer Medienbestandigkeit
entsprechend lhrer Anwendung.

Bedingungen fur das Aufstellen:

B Je nach verwendeter Temperierflissigkeit und Arbeitstemperatur
konnen beim Betreiben des Geréts reizende Dampfe entstehen. Sorgen
Sie fur ausreichende Absaugung dieser Dampfe.

Beachten Sie die Anforderungen des Gerats an die elektromagne-

tische Vertraglichkeit (EMV) % Kapitel 1.3 ,,EMV-Anforderungen®
auf Seite 10.

oo
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4.2

Schlauche

B Verdecken Sie die Liftungsoffnungen des Gerats nicht.

B Fir die Gerate gelten weitere Bedingungen fir das Aufstellen. Diese

sind in den technischen Daten spezifiziert & Kapitel 15.1, Allgemeine
Daten® auf Seite 168.

Personal: B Bedienpersonal
1. Stellen Sie das Gerat auf einen geeigneten ebenen Untergrund.
O Die Gerdte konnen geschoben werden. Losen Sie hierzu die
ﬂ Feststellbremsen der Rollen, indem Sie den Hebel nach oben
driicken.
2. Avrretieren Sie die Rollen des Gerates. Zur Arretierung dricken Sie

den Hebel an der Rolle nach unten.

VORSICHT!

Bersten des externen Hydraulikkreislaufs

® Verwenden Sie Schlauche mit einer hoheren Druckfestig-
keit als der maximal erreichbare Pumpendruck.

VORSICHT!
Austritt von Temperierfliissigkeit durch Verwendung ungeeig-
neter Schlauche

® Verwenden Sie Schlauche mit einer Temperaturbestandig-
keit und einer Medienbestandigkeit entsprechend lhrer
Anwendung.

VORSICHT!
Kontakt mit heif3en oder kalten Schlauchen

® Verwenden Sie isolierte Schlauche bei Temperaturen unter

0 °C oder uber 70 °C.

Beachten Sie:

B Die Gewinde der Pumpenstutzen oder die Gewinde der Uberwurfmutter
und der Sitz der Mutter mussen mit Schmierstoff benetzt sein.

B Die Schlauche der Wasserkiihlung und der Temperierflussigkeit missen
so verlegt werden, dass ein Abknicken oder Abquetschen nicht moglich
ist.

V8
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Freigegebene Metallschlauche fiir

Integral T

Abb. 13: Metallwellschlauch mit Kalteisolie-

rung

Metallschlauch aus Edelstahl mit Uberwurfmuttern

B Betriebsdruck: maximal 10 bar
B Temperaturbereich: -50 - 150 °C

B Einsatzbereich: flir Warme- und Kaltebereich mit Spezialisolierung, fur

alle LAUDA Temperierflissigkeiten

MTK 100
MTK 200

Freigegebene Metallschlauche fiir

Integral XT

Abb. 14: Metallwellschlauch mit Kalteisolie-

rung

200

LZM 075
LZM 076

Metallschlauch aus Edelstahl mit Uberwurfmuttern

DN 20, G%"
DN 20, G%"

B Betriebsdruck: maximal 10 bar

B Temperaturbereich: -100 - 350 °C

70

B Einsatzbereich: fir Warme- und Kaltebereich mit Spezialisolierung, fir

alle LAUDA Temperierflissigkeiten

M30X100S LZM 091 DN20, M30x 1,5
M30X 200S 200 LZM 092 DN20, M30 x 1,5 70
M30X 300S 300 LZM 093 DN20, M30 x 1,5 70
M38X100S 100 LZM 094 DN25, M38 x 1,5 130
M38X200S 200 LZM 095 DN25, M38 x1,5 130
M38X300S 300 LZM 096 DN25, M38 x1,5 130
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Freigegebene Elastomerschlauche (fiir Schlauch aus EPDM mit Textileinlage
wassergekihlte Gerate)

B der EPDM-Schlauch ist fur die Kihlwasserversorgung geeignet
B Temperaturbereich: -40 - 120 °C
B Einsatzbereich: fir alle LAUDA Temperierflussigkeiten auf3er Ultra 350,

Kryo 65 und Mineralole
EPDM-Schlauch mit Textileinlage, D
unisoliort RKJ 103 ' N2 x3,5
EPDM-Schlauch mit Textileinlage, "
unisoliert RKJ 104 %", D19 x3,5 9
EPDM-Schlauch mit Textileinlage, 0
unisoliert RKJ 105 1", @25x 3,5 6

4.3  Eine externe Applikation anschlieBen

GEFAHR!
A HeiRe Temperierflissigkeit lauft dber

® Am Uberlauf muss ein Anschlussschlauch mit Auffangbe-
halter angebracht sein.

® Auffangbehalter und Anschlussschlauch missen fir die
maximale Temperatur der Temperierflissigkeit ausgelegt
sein.

® Vermeiden Sie Zundquellen am Auffangbehalter.

VORSICHT!

Bersten des externen Hydraulikkreislaufs durch Uberdruck

® Verlegen Sie die Schlauche knicksicher.
® Verwenden Sie Sicherheitsventile im Hydraulikkreislauf.

VORSICHT!
Awstritt von Temperierflissigkeit wahrend dem Betrieb durch
offenen Verbraucher

® Verwenden Sie nur hydraulisch geschlossene Verbraucher.

Die folgenden Hinweise sind nur relevant fir das Gerat Integral T:
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VORSICHT!

Bersten des externen Verbrauchers

® Stellen Sie den Pumpendruck mit dem Bypass ein.

VORSICHT!
Austritt von Temperierflissigkeit durch hoherstehenden Ver-
braucher

®  Wird der externe Verbraucher oberhalb des Gerats positio-
niert, kann bei stehender Pumpe Temperierflissigkeit aus
dem Gerat austreten. Verwenden Sie daher im externen
Hydraulikkreislauf die als Zubehor erhaltliche Riicklaufsi-

cherung.

Der folgende Hinweis ist nur relevant fir das Gerat Integral XT:

VORSICHT!

Bersten des externen Verbrauchers

® Beitieferliegendem, druckempfindlichem externen Ver-
braucher beachten Sie auch den zusatzlichen Druck, der
sich aus dem Hohenunterschied zwischen Verbraucher und
Gerat ergibt.

Beachten Sie:

B SchlieBen Sie nur hydraulisch geschlossene Applikationen an das Gerat
an!

B Verwenden Sie moglichst kurze Schlauche mit groBtmoglichem Durch-
messer im externen Kreislauf.

Bei zu geringem Durchmesser des Schlauches kommt es zu einem
Temperaturgefalle zwischen Gerat und externer Applikation durch zu
geringen Forderstrom. Erhohen Sie in diesem Fall die Vorlauftemperatur
und/oder die Pumpenstufe entsprechend.

B Sichern Sie die Schlauche mit Hilfe von Schlauchschellen auf den
Schlauchtillen.

B Verwenden Sie an einer druckempfindlichen Applikation (zum Beispiel
Glasreaktor) eine Druckentlastungseinrichtung.

B Eventuelle Absperrhahne in der externen Applikation offnen. Gerat nur
einschalten, wenn Durchfluss durch die externe Applikation mdglich ist.

B Ein Entliftungsventil kann, je nach Bauart der Applikation, den Entlif-
tungsprozess deutlich vereinfachen. Das EntlGftungsventil muss an der

hochsten Stelle des Kreislaufs angeordnet werden (Abb. 15).

B Reaktoren fir Dampfbeheizung sind als externe Applikation nicht
geeignet, da sie in der Regel einen nicht durchstromten Bereich auf-
weisen in dem sich Gaspolster bilden konnen.
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Montagehinweise zum Anschliel3en einer

Applikation

B Wird die Externregelung benutzt, muss ein Pt100-Fuhler in der
externen Applikation eingebaut sein oder das externe Temperatursignal
wird Uber ein Schnittstellenmodul Ubermittelt.

B Beihoher positionierter externer Applikation kann bei ausgeschalteter
Pumpe und Eindringen von Luft in den Temperierkreis (zum Beispiel
durch ein nicht vollstandig geschlossenes oder schadhaftes Entliftungs-
ventil) ein Leerlaufen der Applikation erfolgen. Dadurch kann die Tem-
perierﬂﬂssigkeit im Prozessthermostat Uberlaufen.

B |Installieren Sie einen Schmutzfanger, falls der Kreislauf in der Applika-
tion nicht schmutzfrei ist.

T
o,

b
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Abb. 15: Anschlussskizze mit Entliftungsventil

Damit Gas-/Dampfblasen aus dem System abgefihrt werden konnen und
ein ungestorter Betrieb moglich wird, muss die externe Applikation gemaf3
Skizze (Abb. 15) angeschlossen werden. Der Vorlauf der Pumpe ist mit dem
unten liegenden Anschluss der App“kation zu verbinden. Die Ruckleitung
zum Pumpenstutzen ist mit dem oben liegenden Anschluss der Applikation
zu verbinden. Die Applikation wird somit von unten nach oben durchstromt.

Schlauchtille:

B Schieben Sie den Schlauch auf die Schlauchtille. Sichern Sie die

Schlauche mit Hilfe von Schlauchschellen oder ahnlichem gegen Abrut-
schen.

Kugelbuchse und Schlauchtdlle:

B Die Dichtflachen von Konus und Kugelbuchse/Schlauchtdlle dirfen
nicht beschadigt werden (herunterfallen auf harten Boden oder ahnli-

ches).

B Entfernen Sie Verschmutzungen auf den Dichtflachen (Konus und
Kugelbuchse/Schlauchtille) vor der Montage sorgfaltig.

B Setzen Sie die Kugelbuchse/Schlauchtiille senkrecht auf den Konus
(Schlauch beim Festschrauben unterstitzen).
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B Die Kugelbuchse/Schlauchtiille darf sich beim Anziehen der Uberwurf-
mutter nicht mitdrehen (eventuell zwischen Kugelbuchse/Schlauchtijlle
und Uberwurfmutter etwas Fett oder Ol auftragen).

B Ziehen Sie die Uberwurfmutter mit dem Gabelschlissel nur mallig fest
und halten Sie dabei mit einem zweiten Gabelschlissel am Anschluss-
stutzen dagegen.

4.4  LAUDA Temperierflissigkeiten

GEFAHR!

Verwendung ungeeigneter Temperierflissigkeit

® Wahlen Sie eine Temperierflissigkeit mit einem Tempe-
raturbereich entsprechend dem Temperaturbereich lhrer

Anwendung.

Beachten Sie:

B Anderunteren Grenze des Temperaturbereichs der Temperierflissigkeit
ist durch die steigende Viskositat mit einer Verschlechterung der Tem-
periereigenschaften zu rechnen. Nutzen Sie deshalb diesen Temperatur-
bereich nur bei Bedarf ganz aus.

B Verwenden Sie niemals verunreinigte Temperierflissigkeit. Eine Ver-
schmutzung der Pumpenkammer kann zum Blockieren der Pumpe und
damit zum Abschalten des Gerats fihren.

B Beachten Sie die Sicherheitsdatenblatter der verschiedenen Temperier-
flissigkeiten. Bei Bedarf konnen Sie die Sicherheitsdatenblatter von
unserer Homepage abrufen.

Offnen Sie die LAUDA Homepage, tippen Sie auf = Services
= Download-Center.

Im Download-Center filtern Sie in der Dropdown-Liste [Dokumenttyp]
auf den Eintrag [Sicherheitsdatenblatt].

Eine Liste mit Sicherheitsdatenblattern im PDF-Format in verschie-
denen Sprachen wird angezeigt.

Tippen sie auf das entsprechende Sicherheitsdatenblatt.

Der Download startet und die PDF-Datei wird heruntergeladen.

Beachten Sie:

B Beider Verwendung von Kryo 30:

Der Wasseranteil sinkt bei langerem Arbeiten mit hoheren Tempera-
turen und die Mischung wird brennbar (Flammpunkt 119 °C). Uber-

prifen Sie das Mischungsverhaltnis mittels einer Dichtespindel.
B Beider Verwendung von Aqua 90:

Bei hoheren Temperaturen entstehen Verdampfungsverluste.
B Bei Verwendung von Ultra 350 und Kryo 65:

EPDM-Schlauche sind nicht fir Ultra 350 und Kryo 65 geeignet.
B Bei Verwendung von Mineraldlen:

EPDM-Schlauche sind nicht fir Mineraléle geeignet.
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Temperierflissigkeit Wasser

Bei Verwendung von Silikondlen:

Silikonschlauche sind nicht fir Silikondle geeignet.

Beim Betrieb des IN 2560 XTW/PW:

Beim Betrieb mit Glykol-Wasser-Mischung missen Sie die Temperier-
flissigkeit Kryo 30 am Temperiergerat einstellen. Oder Sie mussen
konkrete Viskositatswerte |hrer benutzerspezifischen Temperierflussig-
keit im Temperiergerat einspeichern % , Die eingetragenen Werte der
Temperierflussigkeit sind:“ auf Seite 69. Andernfalls kann die Funktion
des Gerats bei Vorlauftemperaturen unter -20 °C beeintrachtigt sein.

Der Anteil der Erdalkali-lonen im Wasser muss zwischen 0,71 mmol/L
und 1,42 mmol/L (entspricht 4,0 und 8,0 °dH) liegen. Harteres Wasser
flhrt zu Kalkablagerungen im Gerat.

Der pH-Wert des Wassers muss zwischen 6,0 und 8,5 liegen.
Destilliertes, entionisiertes oder vollentsalztes (VE)-Wasser ist aufgrund
seiner Reaktionsfreudigkeit ungeeignet. Reinstwasser sowie Destillate

sind nach Zugabe von 0,1 g Soda (Na,COj3, Natriumcarbonat) pro Liter
Wasser als Temperierflussigkeit geeignet.

Meerwasser ist aufgrund seiner korrosiven Eigenschaften ungeeignet.
Ein Chloranteil im Wasser muss unbedingt vermieden werden. Geben
Sie dem Wasser kein Chlor hinzu. Chlor ist zum Beispiel in Reinigungs-
mitteln und Desinfektionsmitteln enthalten.

Das Wasser muss frei von Verunreinigungen sein. Ungeeignet sind
eisenhaltiges Wasser wegen Rostbildung, unbehandeltes Flusswasser

wegen Algenbildung.

Die Zugabe von Ammoniak ist nicht erlaubt.

Tab. 4: Zulassige Temperierflissigkeiten fir Integral T

S5

Kryo 51 Silikonal -50 - 120 34 bei -50 °C 120
Monoethylenglykol- 1 e .
Kryo 30 Wasser-Mischung 30 -90 4 50 bei -25°C
Kryo 20 Silikonol -20 - 170 i 28 bei -20 °C 170
Aqua 90! entkalktes Wasser 1 === ===
Ultra 350 ACMESENEr Ko Em= b g o0 48 16 bei 40 °C 212
wasserstoff
Ultra 3012 Mineralol 40 - 230 76,5 354 bei 40 °C 245
O Beachten Sie:
"Aqua 90 oder Wasser dirfen nur bei den Gerdten Integral
IN 130 T und IN 230 T(W) verwendet werden.
2 Empfehlung: Uberlagerung mit Stickstoff ab 150 °C
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Tab. 5: Zulassige TemperierflUssigkeiten fur Integral IN XT (geschlossenes System)

Kryo 95 Silikonal -95 - 160 20 bei -80 °C
Kryo 70 A Silikonal -70 - 220 53 44 bei -60 °C 125
Kryo 70 Silikonol -70 - 220 5 42 bei -60 °C 121
Kryo 65 Kohlenwasserstoff -65 - 140 1,7 10 bei -40 °C 62
Monoethylenglykol- .
1 YLEMI// 30 - 5o .
Kryo 30 Wasser-Mischung 30 -90 4 50 bei -25°C
5 aromatischer Kohlen- : o
Ultra 350 wasserstoff 30 - 350 48 16 bei 40 °C 212
Ultra 301 Mineralol 40 - 300 76,5 35,4 bei 40 °C 245
Beachten Sie:
B 2Verwenden Sie Ultra 350 fur die Hochtemperaturthermostate
Integral.
O "Verwenden Sie Kryo 30 und Glykol-Wasser-Mischung sowie kon-
1 zentrierte Solen nicht bei Geraten mit Kaskadenkuhlung.
Dies betrifft die Geratetypen Integral IN 280 XT(W), IN 590 XTW
und IN 1590 XTW.
O Wasser darf bei allen Integral IN XT (ber den gesamten Arbeitstem-
1 peraturbereich NICHT verwendet werden.
Tab. 6: Bestellnummern der Temperierflissigkeiten
5L 10L 20 L
Kryo 95 LZB 130 LZB 230 LZB 330
Kryo 70 A LZB 131 LZB 231 LZB 331
Kryo 70 LZB 127 LZB 227 LZB 327
Kryo 65 LZB 118 LZB 218 LZB 318
Kryo 51 LZB 121 LZB 221 LZB 321
Kryo 30 LZB 109 LZB 209 LZB 309
Kryo 20 LZB 116 LZB 216 LZB 316
Aqua 90 LZB 120 LZB 220 LZB 320
Ultra 350 LZB 107 --- ---
Ultra 301 LZB 153 LZB 253 LZB 353
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4.5  Anforderungen an das Kihlwasser

Anforderungen

Geeignete Kiihlwasserqualitat

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B wassergekuhlte Gerate

® Kein korrosives Kiihlwasser verwenden.

An das Kihlwasser werden bestimmte Anforderungen bezlglich seiner
Reinheit gestellt. Entsprechend der Verunreinigung im Kihlwasser muss
ein geeignetes Verfahren zur Aufbereitung und Pflege des Wassers zur
Anwendung kommen. Der Verflissiger und der gesamte Kihlwasserkreis-
lauf konnen durch nicht geeignetes Kihlwasser verstopfen, beschadigt und
undicht werden. Umfangreiche Folgeschaden am gesamten Kaltekreislauf
und am Kuhlwasserkreis konnen entstehen.

B Freies Chlor, zum Beispiel aus Desinfektionsmitteln, und chloridhaltiges
Wasser fihren im Kihlwasserkreislauf zu Lochkorrosion.

B Destilliertes, entionisiertes oder VE-Wasser sind aufgrund ihrer Reakti-
onsfreudigkeit ungeeignet und fihren zu Korrosion im Kuhlwasserkreis-
lauf.

B Meerwasser ist aufgrund seiner korrosiven Eigenschaften ungeeignet
und fUhrt zu Korrosion im Kihlwasserkreislauf.

B Eisenhaltiges Wasser sowie Eisenpartikel fiihren im Kuhlwasserkreislauf
zu Korrosion.

B Hartes Wasser ist aufgrund des hohen Kalkgehaltes zur Kihlung unge-
eignet und flhrt zu Verkalkungen im Kihlwasserkreislauf.

Kihlwasser mit Schwebstoffen ist ungeeignet.

B Unbehandeltes nicht gereinigtes Wasser, zum Beispiel Flusswasser oder
Kuhlturmwasser, ist aufgrund seiner mikrobiologischen Anteile (Bakte -
rien), welche sich im Kihlwasserkreislauf absetzen kénnen, ungeeignet.

pH-Wert 75-90 ---
Hydrogencarbonat [HCO57] 70-300 mg/L
Chloride <50 mg/L
Sulfate [SO4 2] <70 mg/L
Verhaltnis Hydrogencarbonat [HCO37] / >1 ---
Sulfate [SO4 %]

Gesamtharte Wasser 40-85 °dH
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4.6  Kuhlwasser anschlieBen

Einstellungen im Menu Kihlwasserkreis

elektrische Leitfahigkeit

Sulfit (SO3 %)

freies Chlorgas (Cl,)

Nitrate (NO3 )

Ammoniak (NH3)

Eisen (Fe), gelost

Mangan (Mn), gelost

Aluminium (AD, gelost

freie aggressive Kohlensaure (CO»)
Schwefelwasserstoff (H,S)

Algenwachstum

Schwebstoffe

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B wassergekihlte Gerate

30-500
<1

<05
<100
unzulassig
<0,2
<0,05
<0,2
unzulassig
unzulassig
unzulassig

unzulassig

Alle wassergekiihlten Gerate sind mit folgendem Kihlwasseranschluss aus-

gestattet:
B AuBBengewinde G % Zoll

Tab. 7: Daten zum Kihlwasser

10 bar

maximaler Kihlwasserdruck

15 °C empfohlen; 10 bis 30 °C zulassig (im

Kihlwassertemperatur

Kihlwasserdifferenzdruck

Abb. 90

oberen Temperaturbereich mit verringerter
Kalteleistung)

3 bar empfohlen; 0,8 bis 5 (10) bar zulassig
(im unteren Druckbereich mit verringerter
Kalteleistung)

Im MenU Kihlwasserkreis konnen Sie zwischen den Einstellungen [Kihlwas-
serkreislauf] (Werkseinstellung) oder [Leitungswasser] auswahlen.
Bei der Einstellung [Leitungswasser] wird der Wasserverbrauch im Regelbe-
trieb reduziert. Die Austrittstemperatur des Kihlwassers ist dann auf Grund

des geringeren Wasserdurchsatzes deutlich hoher.
Fur Kihlwasserkreislaufe ist diese Einstellung nicht zu empfehlen.
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Beachten Sie:

B Kihlwasserzulauf und Kihlwasserablauf entsprechend der Kennzeich-
nung auf dem Gerat anschlief3en. Zulauf und Ablauf der Kihlwasserver-
sorgung durfen nicht vertauscht werden.

B Die fur den Kihlwasserkreislauf verwendeten Schlauche mussen fir den
genannten Temperaturbereich geeignet sein. Zudem muss der zulassige
Schlauchdurchmesser beachtet werden.

B Fixieren Sie die Schlauchtillen oder die Kupplungsstecker an den
Schlauchen mittels Schlauchschellen.

B Fixieren Sie den Ricklaufschlauch der Wasserkihlung im Ausgussbe-
reich, um ein unkontrolliertes Abgleiten des Schlauches, auch bei
Druckstofien, zu verhindern.

Fixieren Sie den Ricklaufschlauch der Wasserkihlung im Ausgussbe-
reich so, dass ein Herausspritzen von heifem Kuhlwasser nicht moglich
Ist.

Vermeiden Sie das Knicken oder Abquetschen der Schlauche.

Zur Vermeidung von Schaden durch ein Leck im Kihlwassersystem
empfehlen wir, einen Leckwassermelder mit Wasserabschaltung zu ver-
wenden.

Verwenden Sie nur Kuhlwasser das die Anforderungen bezlglich der
Qualitat erfullt.

Bei einer Undichtigkeit im Verflussiger besteht die Gefahr, dass Kal-
temaschinencl beziehungsweise brennbares oder nichtbrennbares Kal-
temittel aus dem Kaltemittelkreislauf des Gerats in das Kihlwasser
gelangen kann. Beachten Sie die gesetzlichen Bestimmungen und die
Vorschriften der Wasserversorgungsunternehmen, die am Einsatzort
gelten.

4.7  Schnittstellen konfigurieren

® Trennen Sie das Gerat vor dem Einbau von Modulen vom

Netz.
Personal: B Fachpersona
O Die an den Kleinspannungseingdngen und Kleinspannungsaus-
1 gangen angeschlossenen Einrichtungen missen gegentber berih-

rungsgefahrlichen Spannungen eine sichere Trennung gemaf$ DIN
EN 61140 aufweisen, zum Beispiel durch doppelte oder verstarkte
Isolierung gemdf3 DIN EN 60730-1 oder DIN 60950-1.
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Weitere Informationen zum Einbau und Verwendung dieser Schnitt-
stellenmodule, finden Sie in der separaten Betriebsanleitung der
Schnittstellenmodule. Die jeweilige Betriebsanleitung ist zur bestim-
mungsgemdf3en Verwendung heranzuziehen.

4.71 Potentialfreier Kontakt (Alarmausgang) konfigurieren

Im Menu Alarmausgang ist immer eine Option ausgewahlt. Die ausgewahlte
Option ist mit einem Hakchen markiert. Sie konnen die anderen Optionen
dazu kombinieren.

Eine Storung im Gerat kann ein Alarm oder ein Fehler sein.

Tab. 8: Maogliche Optionen

Optionen Beschreibung
Storung Signalaussendung (zum Beispiel fur Ricklauf-
sicherung, Signalleuchte)
Safe Mode Aktivieren von Safe Mode (Safe Mode muss
vorher im Geratement eingeschaltet werden)
Stand-by Gerat in Stand-by schalten
Personal: B Bedienpersonal
1. Wechseln Sie in das Hauptmend.

2. Wahlen Sie den Menipunkt Einstellungen = Grundeinstellung

nd A/armausgang aus.

3. Sie haben die folgenden Optionen:

B Storung
B Safe Mode
B Standby

4, Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.

4.7.2 Schnittstelle Alarmausgang (potentialfreier Kontakt)

B Die Kontakte durfen mit einer Spannung von maximal 30 V Gleichstrom
(DC) und einer Stromstarke von maximal 0,2 A belastet werden.

r@

Abb. 16: Flanschstecker (Front) im Storungszustand

Ansicht auf den Flanschstecker (Front) oder in die Kupplungsdose auf
der Lotseite.
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4.7.3 Ethernet-Schnittstelle konfigurieren

Technische Daten der Ethernet-Schnitt-
stelle

LAN-Einstellungen automatisch beziehen
(DHCP-Client ein)

Gutzustand

B PinTund 2 sind geschlossen.

B Beistorungsfreiem Betrieb ist der Alarmausgang im Gutzustand.
Stérungszustand

B Pin 2 und 3 sind geschlossen.
B Der Alarmausgang befindet sich im Storungszustand:
® Wenn das Gerat ausgeschaltet ist,

® nach dem Einschalten, wenn eine Storung (zum Beispiel Unterni-
veau) bereits vorliegt,
® im laufenden Betrieb, wenn eine Storung auftritt und

® beijedem Ereignis welches im Menu Alarmausgang konfiguriert ist.
Beachten Sie Folgendes:

B Dieanden Klemspannungsemgangen und Kleinspannungsausgangen
angeschlossenen Emrlchtungen mussen gegenuber berthrungsgefahrli-
chen Spannungen eine sichere Trennung gemal? DIN EN 61140 auf-
weisen. Zum Beispiel durch doppelte oder verstarkte Isolierung gemald

DIN EN 60730-1 oder DIN 60950-1.

B Verwenden Sie ausschlief3lich geschirmte Anschlussleitungen. Abschir-
mung mit dem Steckergehause verbinden. Unbenutzte Steckverbin-
dungen mit Schutzkappen abdecken.

Ethernet - Standard 10/100 MBit

PC Steuerung
B Mit dem Menupunkt PC Steuerung wird der Zugriff auf das Gerat

fir einen PC beZ|ehungswe|se einen Leitstand erlaubt. Diese Funktion
schalten Sie ein, wenn eine Steuerung oder Uberwachung des Tempe-
riergerats Uber einen externen Leitstand gewollt ist.

Um das Temperiergerat und den Leitstand zusammen in einem lokalen Netz-
werk (LAN) betreiben zu konnen, muss zuerst die Ethernet-Schnittstelle
konfiguriert werden.

Die Ethernet-Schnittstelle kann auf zwei Arten konfiguriert werden:

LAN-Einstel- - Voraussetzung daflr ist, dass ein DHCP-Server im

lungen automat- lokalen Netzwerk (LAN) vorhanden ist. Bei einer

isch beziehen direkten Verbindung muss der Leitstand das Auto-IP-
Protocol unterstutzen.

LAN-Einstel- - Die manuelle Konfiguration muss vorgenommen

lungen manuell werden, wenn kein DHCP-Server vorhanden ist,

vorgeben Auto-IP-Protocol nicht unterstitzt wird oder Sie die
Ethernet-Schnittstelle mit festen IP-Adressen nutzen
wollen.

1. Schalten Sie das Temperiergerat ein.

2. Driicken Sie die [Eingabetaste] um ins MenU zu gelangen.
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LAN-Einstellungen manuell vorgeben

(DHCP-Client aus)

10.

1.

12.

Wahlen Sie mit den Cursortasten die Mentpunkte Einstellungen
= Grundeinstellung = Ethernet = LAN-Einstellung = DHCP-Client.

» Im Display werden die Optionen [aus] und [ein] angezeigt.
Wahlen Sie die Option [ein] und bestatigen mit [OK].
» Eswird ein Hakchen gesetzt. Der DHCP-Client ist aktiv. Die

Konfiguration der Ethernet-Schnittstelle wird automatisch aus-

gefuhrt.
Im MenU [PC Steuerung] wahlen Sie den Eintrag [ein].

» Eswird ein Hakchen gesetzt. Die Steuerung fur den Leitstand ist
aktiviert.

Bei Bedarf vergeben Sie die Portnummer im Ment [PC Steuerung].

Schalten Sie das Temperiergerat ein.
Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Menu zu gelangen.

Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Grundeinstellung
— Ethernet = LAN-Einstellungen = DHCP-Client.

»  Im Display werden die Optionen [aus] und [ein] angezeigt.
Wihlen Sie die Option [aus] und bestitigen Sie mit der Eingabetaste.
»  Es wird ein Hakchen gesetzt. Die Eingabe wurde iibernommen.
Gehen Sie mit der linken Pfeiltaste eine Meniiebene zuriick.

Scrollen Sie bis zu den Zahlenwerten vom Menlpunkt [Lokale

Adresse] und driicken Sie die Eingabetaste.
p Esoffnet sich das MenU Lokale Adresse .

Markiert ist Byte 1. Driicken Sie die rechte Pfeiltaste.

» Esoffnet sich das Eingabefenster. Der Bereich in dem die Zah-
lenwerte eingegeben werden konnen wird angezeigt.

Geben Sie den Zahlenwert fur Byte 1ein. Bestatigen Sie den Wert mit
der Eingabetaste [OK].

Die Zahlenwerte werden byteweise eingegeben. Von oben
nach unten, von Byte 1bis Byte 4, zum Beispiel 120.0.0.13
(Bytel.Byte2.Byte3.Byte4).

Mit [ESC] brechen Sie die Eingabe ab.

Geben Sie die Zahlenwerte fiir Byte 2, Byte 3 und Byte 4 ein.
Haben Sie die Zahlenwerte eingegeben dricken Sie die linke Pfeil-

taste.

» Sie sind wieder im Menu LAN Einstellungen .

Scrollen Sie bis zu den Zahlenwerten vom Menupunkt [Subnetzmaske]
und drucken Sie die Eingabetaste.

p Esoffnet sich das Menl Subnetzmaske .

Geben Sie die Zahlenwerte ein wie in den Punkten 7 bis 9
beschrieben.
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13.

14.

15.

16.

17.

18.
19.

UberprUFen des LAN-Netzwerks

V8

Haben Sie die Zahlenwerte eingegeben driicken Sie die linke Pfeil -
taste.

» Sie sind wieder im Menu LAN Einstellungen .
Bei Bedarf geben Sie die Zahlenwerte fiir [Gateway] und [DNS-

Server] ebenfalls ein.

Haben Sie die Zahlenwerte eingegeben driicken Sie die linke Pfeil-

taste.

» Die eingegebenen Zahlenwerte von [Lokale Adresse], [Subnetz-
maske], [Gateway] und [DNS-Server] werden angezeigt.

Mit der Softkeytaste [ANW.] werden die eingegebenen Zahlenwerte

Ubernommen.

Gehen Sie mit der linken Cursortaste eine Menutebene zurlck und
wahlen Sie den Mentpunkt PC Steuerung und bestatigen Sie die Ein-
gabe.

Bestatigen Sie nochmals den Eintrag [PC Steuerung].
Wahlen Sie die Option [ein] und bestatigen Sie die Eingabe.

» Die Steuerung fir den Leitstand ist aktiviert.

Es werden keine Einstellungen tibernommen, wenn Sie das Menu
LAN Einstellungen verlassen ohne vorher die Taste [ANW.]
gedruckt zu haben.

Stellen Sie den [DHCP Client] von [aus] auf [ein], werden alle
Zahlenwerte auf 0. 0. 0. O zuriickgesetzt.

Haben Sie eine Ethernet-Verbindung zwischen Leitstand und Tem-
periergerat eingerichtet, dauert es 1 bis 2 Minuten bis die Verbin-
dung hergestellt ist.

Auf dem PC mit Microsoft Windows-Betriebssystem starten Sie den
Windows-Befehlsprozessor durch Eingabe von cmd . exe+.

» Das Eingabefenster offnet sich.
Zur UberprUFung haben Sie zwei Moglichkeiten:

B Sie geben den Ping-Befehl zusammen mit der IP-Adresse ein.
ping XXX.XXX.XXX.XXX+

Bei "XXX XXX XXX XXX" muss die IP-Adresse stehen, die bei der
Konfiguration der Ethernet-Schnittstelle eingegeben wurde.

Oder

B Sie geben den Ping-Befehl zusammen mit der Seriennummer des
Temperiergerats ein (maoglich ab Software Regelsystem 1.36).

ping Seriennummer+’
p st die Ethernet-Schnittstelle richtig konﬁguriert und ange-

schlossen, kommen innerhalb kirzester Zeit vier Antworten von

der Schnittstelle. Siehe Abb. 17.
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B Adrrmistrator CYWindoest hesterm 3 cmd ene = =] Y

Hicrozoft Windows
Copyright (o2 2009 Hicrozoft Corporation. Alle Rechte vorbehalten.

GisllzerssBEno llping 172172822

42 Bytes Daten:
TTL=64
TTL=64
wort ¥ o : IT1L=64
Hntwort von 17 s ! 3£ : : TTL=b4

1‘.-':-:.1?-:-!_“
t = 4, Empfangen = 4. Ueplowren

andgahbe | : )
Hinimnum = Bmes,. Haximnum = imz. Mittelwewrt = Bms

Cisllzerss~HKnoll>

Abb. 17: Beispiel zur Eingabe des Ping-Befehls

UberprUFen des LAN-Netzwerks und der Die Verbindung zur Schnittstelle kann mit einem PC und dem Microsoft
Prozessschnittstelle Windows-Betriebssystem auf einfache Art uberprift werden.

B Bei Windows 3.11 mit dem Programm "Terminal".

B Bei Windows 95/98/NT/XP das Programm "Hyperlerminal".

B Beiden Betriebssystemen Windows Vista, Windows 7, Windows 8 und
Windows 10 ist "HyperTerminal™ nicht mehr Teil des Betriebssystems.

*Im Internet gibt es Terminalprogramme als Freeware. Diese Pro-
gramme bieten ahnliche Funktionen wie "Hyperlerminal” (zum Bei-

spiel PuTTY oder RealTerm). Suchanfrage "Serial port terminal pro-

gramm’.
Uberpr(jfen mit RealTerm 1. Auf einem PC mit Microsoft Windows-Betriebssystem starten Sie
das Programm "HyperTerminal” beziehungsweise das "Terminalpro-
gramm”,

» Das Eingabefenster offnet sich.
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Abb. 18: Programm "RealTerm"

V8

Wn| Clear Fraaia| 1|

Dart: Closed

G Ry
Disconmecd
A= (2]
T [3]
CTS |8
DD (1]
D5F [E]
Ring [9)
EREAK
Emnor

2. In der Registerkarte Display setzen Sie den Hacken bei Half Duplex.
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Display  Poit | Caphure | Pine | Send | EchoPo | 12

w | ekt [17217. 20 2254321 -

Yiou can uie Actived automation to control me

Abb. 19: Eingabe im Feld Port

1262 | 12CMisc | Misc | \n| Clear| Freeze
- Stahuz
Dpen Spy| |« Change | ¥ Cornected
R=D [2]
T=D [3)
CTS [
BCD 1]
whinsock js [D5A (6]
=E Rimag [4]
* Telnet BREAK
Emce
Char Count:l CPSD Ports 17217, 20.22:54321

In der Registerkarte Port geben Sie die konfigurierte IP-Adresse
und Portnummer der Ethernet-Schnittstelle des Temperiergerats
ein. Dabei muss die IP-Adresse und Portnummer mit Doppelpunkt
getrennt werden.

Anstatt der IP-Adresse kannen Sie die Seriennummer des Temperier-
gerats eingeben.

Anschlie3end dricken Sie auf den Button [Open].
Offnen Sie die Registerkarte Send.

Bisher wurde das Programm konfiguriert, jetzt beginnt der eigent-
liche Test.

Setzen Sie bei +CR und +LF jeweils einen Hacken.
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Diplap | Post | Capiure| Prs Send | EchoPort| 10 | 1202 | 120Mic | Misc n| Clear Freeze| 7|

- - i T b
: El | '
T¥FE * | Bend Mumbers I Lend S50 (| +CR ." Bodoe Conrmcled
- . 1y o &l F || .J-If.-.l FeD [2]
* | SendMumbers| Send 450 = "":;f'i i THE (3]
- |3 - ¥l |: AOLIE B 4 CTS iR
_]| _I'_ -I.'.r. Fgpsals b A Lisia Sep Speces *aL | | = ] DL [1]
:_|_|11|-.7ii-r-.r'\-'l [SH &I
r \hemph o spiture: bad - | SendEie | 3 Swep| Delm |0 S0 = Fomea (9]
e EREAF,
Repeats 1 2] |0 - Ency
Wi £ wie ActreeX Butomian b canted] el Char Counis LR Hadt 1120 00155432
Abb. 20: Eingaben fir den Test
7. Zum Testen der Kommunikation muss ein Befehl an das Temperier-

gerat geschickt werden. Zum Beispiel TYPE. Tippen Sie den Befehl
ein und driicken Sie [Send ASCII].

» Funktioniert die Verbindung, wird der Befehl vom Temperiergerat
quittiert.

4.7.4 Datenubertragungsrate

Die Datenubertragungsrate kann nicht genau definiert werden. Diese ist von
verschiedenen Faktoren abhangig:

B Befindet sich das Temperiergerat (mit der Ethernet-Schnittstelle) und
der Leitstand/PC in demselben Netzwerk?

B Liegt eine Funkverbindung (WiFi) oder eine Kabelverbindung zwischen
dem Leitstand/PC und dem Temperiergerat vor?

B Wie stark ist das Netzwerk ausgelastet?
In der Regel konnen die Befehle an das Temperiergerat alle 500 ms
gesendet werden. Bei den WiFif\/erbindungen kann das Raster Uber1s

liegen. Es darf erst dann ein neuer Befehl geschickt werden, wenn der
vorherige Befehl vom Temperiergerat quittiert worden ist.
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4.7.5 Protokoll der Schnittstelle

Beachten Sie folgende Hinweise:

B Der Befehl vom Rechner muss mit einen CR, CRLF oder LFCR abge-

schlossen sein.

B Die Rickantwort vom Temperiergerat wird immer mit einem CRLF

abgeschlossen.

B Nachjedem an den Thermostaten gesendeten Befehl muss die Antwort
abgewartet werden, bevor der nachste Befehl gesendet wird. Somit ist
die Zuordnung von Anfragen und Antworten eindeutig.

CR = Carriage Return (Hex: OD); LF = Line Feed (Hex: OA)
Tab. 9: Beispiel zur Sollwertiibergabe von 30,5 °C an das Temperiergerat

"OUT_SP_00_30.5"CRLF >
€« "OK"CRLF

4.7.6 Lesebefehle

Das Schnittstellenmodul kennt die folgenden Lesebefehle, mit denen Sie

Betriebsdaten des Temperiergerats abfragen konnen.

Tab. 10: Temperatur

o N N W

14
25
27
29
33

158

Sollwert Temperatur [°C]
Badtemperatur (Vorlauftemperatur) [°C],0,01°C
Badtemperatur (Vorlauftemperatur) [°C],0,001°C
Geregelte Temperatur (intern / extern Pt / extern Analog / extern Seriell) [°C]

Externe Temperatur Tg (Pt) [°C]

Externe Temperatur Tg (Analogeingang) [°C]

Externe Temperatur Tg (Pt) [°C],0,001°C
Abschaltpunkt Ubertemperatur T_Max [°C]
Begrenzung Vorlauftemperatur TiH (oberer Grenzwert) [°C]
Begrenzung Vorlauftemperatur TiL (unterer Grenzwert) [°C]

Sollwert Temperatur T, im Safe Mode (Safe Sollwert bei Kommunikations-  [°C]

unterbrechung).

Stellgrof3e Fihrungsregler bei Externregelung [°C]

IN_SP_00
IN_PV_00
IN_PV_10

IN_PV_O1

IN_PV_03
IN_PV_04
IN_PV_13

IN_.SP_03
IN_SP_04
IN_SP_05
IN_SP_07

IN_PV_11
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162 Abschaltpunkt Ubertemperatur Tank IN_SP_12
(nur bei Integral IN XT)
163 Abschaltpunkt Ubertemperatur Ricklauf [°C] IN_SP_13

(nur bei Integral IN P)

Tab. 11: Pumpe

Vorlaufdruck / Pumpendruck, relativ zur Atmosphare [bar] IN_PV_02
12 Durchfluss der Pumpe [L/min] IN_PV_07
(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)
18  Leistungsstufe Pumpe [-] IN_SP_0O1
(nur bei Integral IN XT/P und PRO)
31 Sollwert Vorlaufdruck / Pumpendruck [bar] IN_SP_06
(nur bei Integral IN XT/P mit Einstellung Druckregelung)
37 Sollwert Durchflussregelung [L/min] IN_SP_09
(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)
71 Zustand Durchflussregelung: O = aus /1 = ein [-] IN_.MODE_05
154 Vorlaufdruck Durchflussregler, relativ zur Atmosphare [bar] IN_PV_09
(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)
156 Sollwert Druckbegrenzung bei aktiver Durchflussregelung [bar] IN_SP_10
(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)
157 Uberdruckabschaltpunkt bei aktiver Durchflussregelung [bar] IN_SP_11
(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)
160 Ventilstellung des Durchflussreglers [%] IN_PV_12

(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)

Tab. 12: Fullstand

9 Niveau der Temperierflussigkeit (Fillstand) IN_PV_05

Tab. 13: Stellgrofie

11 Reglerstellgro3e in Auflosung Promille [%o] IN_PV_06
- negativer Wert = Gerat kihlt
- positiver Wert = Gerat heizt

13 Reglerstellgrof3e in Watt [W] IN_PV_08
- negativer Wert = Gerat kihlt
— positiver Wert = Gerat heizt
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Tab. 14: Kalte

24 Betriebsart Kihlung: O = aus /1= ein /2 = automatisch IN_SP_02

Tab. 15: Sicherheit

Timeout-Kommunikation Uber Schnittstelle (1 — 99 Sekunden; O = Off) [s] IN_SP_08
73 Zustand Safe Mode: O = aus (inaktiv) /1 = ein (aktiv) [-] IN_.MODE_06
202 Status der exklusiven Bedienerrechte fir die Schnittstelle (1 = aktiv/ O = [-] IN_.MODE_09
inaktiv)

Tab. 16: Regelparameter

9 Regelparameter Xp -] IN_PAR_00
41 Regelparameter Tn (181 = Off) [5] IN_PAR_O1
43 Regelparameter Tv [<] IN_PAR_02
45 Regelparameter Td [5] IN_PAR_03
47 Regelparameter KpE -] IN_PAR_04
49 Regelparameter TnE [5] IN_PAR_05
51 Regelparameter TvE [5] IN_PAR_06
53 Regelparameter TdE [5] IN_PAR_07
55 KorrekturgroRenbegrenzung K] IN_PAR_09
57 Regelparameter XpF [-] IN_PAR_10
61 Regelparameter Prop_E K] IN_PAR_15

Tab. 17: Regelung

59 Sollwertoffset K] IN_PAR_14

67 Regelung auf Regelgrofe X: O = intern /1 = extern Pt / 2 = extern Analog /  [-] IN_MODE_01
3 = extern Seriell / 5 = extern Ethernet / 6 = extern EtherCAT / 7 = extern
Pt 2 (nur bei Integral)

69 Offsetquelle X fir Sollwert: O = normal /1 = extern Pt / 2 = extern Analog /  [~] IN.MODE_04
3 = extern Seriell / 5 = extern Ethernet / 6 = extern EtherCAT /7 = extern
Pt 2 (nur bei Integral)
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Tab. 18: Rechte

63 Zustand Tastatur Master: O = frei /1 = gesperrt IN_.MODE_00O
65 Zustand Tastatur Fernbedieneinheit: O = frei /1 = gesperrt [—] IN.MODE_03

Fernbedieneinheit muss angeschlossen sein

Tab. 19: Status

Zustand Standby: O = Gerat ist eingeschaltet / 1 = Gerat ist ausgeschaltet [-] IN_.MODE_02
107 Geratetyp (Antwortbeispiele: "INT" oder "INXT") [-] TYPE
130 Geratestatus: O = OK/ -1 = Storung [-] STATUS
131 Storungsdiagnose; ausgegeben wird eine /-stellige Antwort im Format [-] STAT
XXXXXXX, wobei jede Stelle X eine Fehlerinformation enthalt (O = keine
Storung /1= Storung).
Folgende Informationen sind fiir die sieben Stellen des Antwortformats
definiert:
B 1. Zeichen = Fehler
B 2 Zeichen = Alarm
B 3. Zeichen = Warnung
B 4 Zeichen = Ubertemperatur
B 5. Zeichen = Unterniveau
B 6. Zeichen = O (bei Einstellung Alarm: Uberniveau)
B 7 Zeichen = Externer Regelwert fehlt
161 Seriennummer, alphanumerisch (10 Zeichen) [-] SERIAL_NO

Tab. 20: Programmgeber

7 Programm, auf das sich weitere Befehle beziehen RMP_IN_04
85 Programmgeber-Segment [—] RMP_IN_OO_[Seg
~Nr]
88 Aktuelle Segmentnummer [-] RMP_IN_O1
90 Eingestellte Anzahl Programmablaufe [-] RMP_IN_02
92 Aktueller Programmdurchlauf [-] RMP_IN_O3
94  Aktuell laufendes Programm (O = kein laufendes Programm) [-] RMP_IN_O5
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Tab. 21: Kontakt Eingang / Ausgang

96 Kontakteingang 1: O = gedffnet /1= geschlossen -] IN_DI_O1
98 Kontakteingang 2: O = gedffnet /1 = geschlossen -] IN_DI_02
100 Kontakteingang 3: O = gesffnet / 1 = geschlossen [-] IN_DI_03
102 Kontaktausgang 1: O = gesffnet / 1 = geschlossen -] IN_DO_O1
104 Kontaktausgang 2: O = gedffnet /1 = geschlossen -] IN_DO_02
106 Kontaktausgang 3: O = gedffnet /1 = geschlossen -] IN_DO_03

Tab. 22: SW-Version

108 Regelsystem VERSION_R
109 Schutzsystem [—] VERSION_S
110 Fernbedieneinheit (Command) [-] VERSION_B
(Fernbedieneinheit muss vorhanden sein)
111 Kuhlsystem [-] VERSION_T
(nur bei Geraten mit aktiver Kihlung)
112 Schnittstellenmodul Analog [-] VERSION_A
(Schnittstellenmodul muss vorhanden sein)
13 Durchflussregler [-] VERSION_A_1
(Durchflussregler muss vorhanden sein)
114 Schnittstellenmodul RS 232/485 beziehungsweise Profibus / Profinet/CAN  [~] VERSION_V
(Schnittstellenmodul muss vorhanden sein)
16 Schnittstellenmodul EtherCAT [-] VERSION_Z
(Schnittstellenmodul muss vorhanden sein)
17 Schnittstellenmodul Kontakt [-] VERSION_D
(Schnittstellenmodul muss vorhanden sein)
18  Magnetventil Kihlwasser [-] VERSION_M_0O
(Magnetventil muss vorhanden sein) (nur bei Integral IN T)
124 Pumpe O [-] VERSION_P_O
(bei Integral IN XT/P)
125 Pumpe1 [-] VERSION_P_1
(bei Integral IN XT/P, nur bei Geraten mit Doppelpumpe oder Zusatzpumpe)
126 Heizsystem O [-] VERSION_H_0O
127 Heizsystem 1 [-] VERSION_H_1

(nur bei Geraten mit Heizung > 16 kW
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128 Externe Pt-Schnittstelle O VERSION_E
(externes Temperaturmodul muss vorhanden sein)
129 Externe Pt-Schnittstelle 1 [-] VERSION_E_1

(zweites externes Temperaturmodul muss vorhanden sein)

Tab. 23: Druckuberlagerung

165 Solldruck fiir Druckiberlagerung [bar] IN_SP_14
(bei Integral IN P)

166 Tankdruck der Druckiberlagerung [bar] IN_PV_14
(bei Integral IN P)

168 Hysterese Druckiberlagerung [bar] IN_SP_15

(bei Integral IN P)

4.7.7 Schreibbefehle

Beim Senden eines Schreibbefehls holt sich der Leitstand (PC, SPS, ...)
das (einfache) Bedienerrecht. Das Funktioniert nur, wenn der Leitstand von
einem anderen Bedienteil nicht gesperrt wurde. Ist der Leitstand gesperrt,
bekommt er die Fehlermeldung ERR_38. % Kapitel 6.21 ,,Bediener und
Betrachter® auf Seite 120

O Ergdnzung zu Timeout und Bedienerrecht:

l Es werden beim Setzen des Timeouts (ID 34 + 35) keine exklusiven
Bedienerrechte eingerichtet. Wenn notig, missen exklusive Bedie-
nerrechte manuell per Befehl (ID 201+ 202) eingestellt werden.
Jedoch wird die aktive Funktion des Timeouts (Timeout z 0) fiir
das Einschalten des exklusiven Bedienerrechts benotigt. Dadurch ist
sichergestellt, dass bei Abbruch der Verbindung das Bedienerrecht
ans Temperiergerdt (zuriick-) geht.

O Das Temperiergerat bestatigt jeden Schreibbefehl mit OK, die

l Rickantwort von der Gerateadresse AO15 lautet zum Beispiel
"A015_OK". Im Fehlerfall erfolgt statt dessen eine Fehlermeldung
als Rickantwort wie zum Beispiel "AO15_ERR_6". % Kapitel 4.7.8
»Fehlermeldungen® auf Seite 58

Das Schnittstellenmodul kennt die folgenden Schreibbefehle, mit denen Sie
Werte an das Temperiergerat ibertragen konnen.

Tab. 24: Temperatur

1 Sollwert Temperatur QUT_SP_00_XXX.XX
15 Istwert externe Temperatur (Uber Schnittstelle) [°C] OUT_PV_05_XXX.XX
26 Begrenzung Vorlauftemperatur TiH (oberer Grenzwert) [°C] QUT_SP_04_XXX.XX
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28 Begrenzung Vorlauftemperatur Til (unterer Grenzwert) QUT_SP_05_XXX.XX
32 Sollwert Temperatur T, im Safe Mode [°C] OUT_SP_07_XXX.XX

Tab. 25: Pumpe

7 Leistungsstufe Pumpe 1 - 8 OUT_SP_01_XXX
30 Solldruck (mit Einstellung Druckregelung, bei Integral IN XT/P) [bar] OUT_SP_06_X XX
36 Sollwert Durchflussregelung [L/min] OUT_SP_09_X XX
(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein)
70 Durchflussregelung aktivieren: O = ausschalten /1 = einschalten (-] OUT_MODE_05_X
155 Sollwert Druckbegrenzung bei aktiver Durchflussregelung [bar] OUT_SP_10_X X

(Durchflussregler MID muss angeschlossen sein und mit integ-
riertem Drucksensor ausgestattet sein)

159 Istwert externer Druckmesswert (Uber Schnittstelle) [bar] QUT_PV_06_XX XX
Tab. 26: Kalte
23 Betriebsart Kihlung: O = aus /1= ein /2 = automatisch QUT_SP_02_XXX

Tab. 27: Sicherheit

Timeout-Kommunikation Uber Schnittstelle (1 — 99 Sekunden; QUT_SP_08_XXX
0 =0
72 Safe Mode aktivieren (-] QUT_MODE_06_1
201 De-/Aktivieren der exklusiven Bedienerrechte fiir die Schnittstelle 1T [~] OQUT_MODE_09_XXX

= Exklusivrechte holen. O = Exklusivrecht abgeben

Tab. 28: Regelparameter

38 Regelparameter Xp OUT_PAR_OO_XX.X

40 Regelparameter Tn (5 - 180 s; 181 = Off) [s] OUT_PAR_O1_XXX
42 Regelparameter Tv [<] OUT_PAR_02_XXX
44 Regelparameter Td [5] OUT_PAR_03_XX X
46 Regelparameter KpE [-] OUT_PAR_04_XX XX
48 Regelparameter TnE (O - 9000 s; 9001 = Off) [5] OUT_PAR_05_XXXX
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50 Regelparameter TVE (5 = Off) [s] OUT_PAR_06_XXXX
52 Regelparameter TdE [5] OUT_PAR_O7_XXXX.X
54 KorrekturgroRenbegrenzung [K] OUT_PAR_09_XXX X
56 Regelparameter XpF [-] OUT_PAR_T0_XX X
60 Regelparameter Prop_E [K] OUT_PAR_15_XXX

Tab. 29: Regelung

58 Sollwertoffset QUT_PAR_14_XXX.X

66 Regelung auf Regelgrole X: O = intern /1 = extern Pt / 2 = extern [—] OUT_MODE_01.X
Analog / 3 = extern Seriell / 5 = extern Ethernet / 6 = extern
EtherCAT /7 = extern Pt 2 (nur bei Integral)

68 Offsetquelle X fir Sollwert: O = normal /1 = extern Pt/ 2 = extern [-] OUT_MODE_04_X
Analog / 3 = extern Seriell / 5 = extern Ethernet / 6 = extern
EtherCAT /7 = extern Pt 2

Anmerkung (ID 66 und 68): Mit dem Wert X = 3 konnen die Befehle ID 66 und ID 68 bei manchen Temperiergeraten

erst ausgefihrt werden, wenn zuvor eine externe Temperaturvorgabe empfangen wurde (Uber den Befehl ID 15).

Tab. 30: Rechte

62 Tastatur Master (entspricht "KEY"): O = freischalten /1 = sperren -] OUT_MODE_00_X
64 Tastatur Fernbedieneinheit (Command): O = freischalten / -] OUT_MODE_03_X
1= sperren

Tab. 31: Status

74 Gerat einschalten / ausschalten (Stand-by) START / STOP

Tab. 32: Programmgeber

76 Programm wahlen, fir das die nachfolgenden Befehle gelten sollen -] RMP_SELECT_X
(X=1-5). Beim Einschalten des Temperiergerats ist standardmalig
Programm 5 ausgewahlt.

Achtung!
Bei Ausfiihrung dieses Befehls wird ein gegebenenfalls aktuell lau-
fendes Programm angehalten.

78 Programmgeber starten -] RMP_START
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79 Programmgeber pausieren [-] RMP_PAUSE
80 Programmgeber fortsetzen (nach Pause) [-] RMP_CONT
81 Programmgeber beenden [-] RMP_STOP
83 Programm loschen (alle Segmente) [-] RMP_RESET
84 Programmgeber-Segment [-] RMP_OUT_00_[Temp.].[Zeit

]-[Tol]_[Pumpstep]

89 eingestellte Anzahl Programmablaufe [-] RMP_OUT_02_XXX
XXX =1-250; O = unendlich

Tab. 33: Druckiberlagerung

164 Solldruck fur Druckiberlagerung [bar] QUT_SP_14_XXX
(bei Integral IN P)
167 Hysterese Druckiberlagerung [bar] QUT_SP_15_XXX

(bei Integral IN P)

4.7.8 Fehlermeldungen

Im Folgenden werden die Fehlermeldungen der Ethernet-Schnittstelle
beschrieben. Nach einem falschen Befehl wird die Zeichenfolge ERR_X oder
ERR_XX ausgegeben.

ERR_2  Falsche Eingabe (zum Beispiel Pufferiberlauf)
ERR_3  Falscher Befehl

ERR_5 Syntaxfehler im Wert

FRR.6  Unzulassiger Wert

ERR_8  Modul oder Wert nicht vorhanden

ERR_30  Programmgeber, alle Segmente belegt

Keine Sollwertvorgabe moglich. Funktion "Sollweroffset” ist
aktiv.

ERR_31
ERR_32 TiH<TIL

ERR_33  Externer Fuhler fehlt
ERR_34  Analogwert nicht vorhanden
ERR_35  Automatik eingestellt

FRR_36 Keine Sollwertvorgabe moglich, Programmgeber lauft oder

steht auf Pause

ERR 37 Start Programmgeber nicht méglich (analoger Sollwertein-
- gang ist eingeschaltet)
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Dem Bediener fehlen die Rechte zur Ausfiihrung des
Befehls. Eine andere Bedienstelle hat exklusive Bediener-
rechte wodurch ein Schreiben Uber diese Schnittstelle nicht
zulassig ist.

ERR_38

ERR_39  Operation ist nicht erlaubt. Safe Mode ist aktiv
ERR_40  Operation ist nicht erlaubt. Safe Mode ist ausgeschaltet.

Operation ist nicht erlaubt. Temperiergerat ist im Fehlerzu-

ERR_41
stand.
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5 Inbetriebnahme

Beachten Sie fir Gerate mit Druckiiberlagerung die Hinweise in Kapitel

% Kapitel 8 ,,Betrieb eines Gerats mit Druckiiberlagerung® auf Seite 137.

5.1 Stromversorgung herstellen
® Das Netzkabel darf nicht mit Schlauchen mit heil3er Tem-
perierflissigkeit und anderen heif3en Teilen in Berlhrung
kommen, weder im Betrieb noch nach dem Ausschalten.
® Gleichen Sie Typenschild mit vorhandener Netzspannung
und Netzfrequenz ab.
Personal: B Bedienpersonal
Beachten Sie: 1. Schlief3en Sie das Gerat mit Netzkabel nur an eine Steckdose mit

Schutzleiter (PE) an und verwenden Sie nur das montierte Netzkabel
fur die Stromversorgung.

N

Der Netzschalter des Gerats dient als netztrennendes Bauteil. Der
Netzschalter muss leicht erkennbar und leicht zuganglich sein.

Hinweis fiir IN 2560 XTW und IN 2560 PW

Das Netzkabel ist nicht im Lieferumfang enthalten. Zum Anschluss
sieche & | Netzanschluss bei IN 2560 XTW und IN 2560 PW*
auf Seite 61.

1O
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Metzteil B Die installationsseitige Absicherung muss mindestens der maximalen
Stromaufnahme des Gerats entsprechen (siehe Typenschild) und darf
den fir den Netzstecker zugelassenen Wert nicht Ubersteigen.

B Dreiphasige Gerate
® Dreiphasige Gerate durfen nur an im Sternpunkt geerdeten Netzen
betrieben werden, zum Beispiel TN-C, TN-C-S oder TN-S. Bei
ungeerdeten Netzen (zum Beispiel IT-System) oder asymmetrisch
geerdeten Netzen muss ein Trenntransformator vorgeschaltet und
i' N der Sternpunkt geerdet werden. Bertcksichtigen Sie bei der Wahl
des Trenntransformators die maximalen Anschlusswerte des Gerats.

F | |
/ i ® Auf korrektes Drehfeld achten! Bei falschem Drehfeld wird eine
Fehlermeldung angezeigt und das Gerat kann nicht in Betrieb
\ o genommen werden.
b - 12
/ L
; \

—da
-~ |

Hinweise fiir gebaudeseitige Elektroinstallation

Abb. 21: asymmetrisch geerdetes Delta-
Netz (ohne Trenntransformator)

Netzanschluss bei IN 2560 XTW und IN

2560 PW VORSICHT!

Verwendung unzulassig dimensioniertes Netzkabel

® Fir den Querschnitt des Netzkabels sind die Angaben auf
dem Typenschild des Gerats ausschlaggebend.
Befolgen Sie die nationalen Vorschriften des jeweiligen
Landes zur Installation des Netzkabels.

Hinweise fr gebaudeseitige Elektroinstallation des Netzkabels:

B Das Netzkabel muss durch elektrotechnisches Fachpersonal installiert
werden.

B Die gebaudeseitige Installation des Netzkabels ist durch den Benutzer
durchzufihren. Die Installation erfolgt als feste Verdrahtung oder mit
ausreichend dimensioniertem Stecker mit Zulassung.

B Dreiphasige Gerate mussen mindestens entsprechend der Stromauf-
nahme des Gerats abgesichert werden. Der Wert ist dem Typenschild zu
entnehmen.

Befolgen Sie fur die Elektroinstallation die nationalen Vorschriften des
Jjeweiligen Landes.

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 61/199



Installation des Netzkabels im Gerat

Abb. 22: Verkleidungsblech vor der

Anschlussbox

o

_S@ -

oo | B ||

-

O

Abb. 24: Klemmen in der Anschlussbox

Kabelverschraubung

Personal: B Fachpersonal

1.

o U N W

10.
1.

Schrauben Sie das Verkleidungsblech an der rechten Seite des Gerats
ab.

Schrauben Sie den Deckel der Anschlussbox ab.

Lésen Sie die Uberwurfmutter der Kabelverschraubung.

Stecken Sie das Ende des Netzkabels durch die Kabelverschraubung.
Ziehen Sie das Netzkabel zu den Klemmen hin.

Offnen Sie den Hebel der Klemme bis zum Anschlag.

Stecken Sie den entsprechenden Leiter in die Klemme ein.

O Die Klemmen sind geeignet fir eindrdhtige Leiter, fir feind-
1 rahtige Leiter und fir feindrdhtige Leiter mit Aderendhilse.

Schlieflen Sie den Hebel bis zum ersten Einrasten und weiter bis zum
endgultigen Einrasten.

» Der Stromleiter ist angeschlossen.

Schlief3en Sie restlichen Stromleiter korrekt an.

O In der Anschlussbox ist neben den Durchgangsklemmen
eine Schutzleiterklemme montiert. Zusatzlich gibt es in der

Anschlussbox einen Erdungsbolzen.

c 5

Ziehen Sie die Uberwurfmutter der Kabelverschraubung fest.

Schrauben Sie die Deckel wieder an das Gerat an.

Korrektes Drehfeld am dreiphasigen Gerat

Das Gerat mit dreiphasigem Netzanschluss prift beim Einschalten
auf korrektes Drehfeld und gibt gegebenenfalls einen Warnhinweis

aus.

B Die montierte Kabelverschraubung am Gerat ist fur Kabeldurchmesser
22-31 mm geeignet.
Fur Kabeldurchmesser 26-35 mm ist eine grof3ere Kabelverschraubung
dem Gerat beigelegt. Zur Installation des dickeren Kabels entfernen Sie
den Reduzierring und ersetzen die montierte Kabelverschraubung durch
die beiliegende Kabelverschraubung.
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5.2  Gerat erstmalig einschalten

In der Grafik sehen Sie die vorgegebene Reihenfolge der Eingaben die aus
Sicherheitsgrinden notwendig sind. Auszufihren sind die Eingaben nach
jedem Wechsel der Temperierﬂﬂssigkeit und beim erstmaligen Einschalten
des Gerats.

Eingabe

Temperierflissighkeit

%, Temperierflissigheit

| gibt Grenze vor

fiir Tmax
.-..-"
. Tmax
| gibt Grenze vor
fur Tik
Eingabe 4
Tik £ Til
. Tik / Til
| geben Grenzen vor
/o fir Tsell
-
Abb. 25: Reihenfolge der Eingaben
Sie schalten das Gerat ein
1. Schalten Sie das Gerat mit dem Netzschalter ein. Es ertont ein Sig-

nalton.

» Danach erscheint das Menu zur Auswahl der Sprache.

LAUDA

Abb. 26: Startbildschirm
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Abb. 27: Menusprache

2. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten unten und oben die gewtinschte

[Menusprache] aus.
Bestatigen Sie lhre Auswahl mit dem Softkey [WEITER].

Die Mendsprache konnen Sie jederzeit wieder tiber das Menu
andern.

» Danach erscheint das MenU zur Auswahl der Zeitzone.

3. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten unten und oben die [Zeitzone] aus in

der Sie sich befinden.
Bestatigen Sie lhre Auswahl mit dem Softkey [WEITER].

» Danach erscheint das Menu zur Auswahl der Temperierflussigkeit.

4. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten unten und oben die [Temperierflussig-
keit] aus.

Bestitigen Sie lhre Auswahl mit dem Softkey [WEITER].
4
Danach erscheint das Menii Befiillmodus.
5. Fiillen Sie das Gerat mit Temperierfliissigketit.
» Danach erscheint das Menii Entgasungsmodus.
Lassen Sie das Gerit die Entgasung durchfiihren.

Stellen Sie T vein & Kapitel 6.4 ,, Tmax einstellen® auf Seite 87.

max/Tan

Wenn das Gerdt in Betrieb ist, wird unter der Geratefront auf den
Fufboden ein roter Lichtpunkt projiziert.

Liegt eine Storung vor, blinkt dieser Lichtpunkt. Ist das Gerat in Stand-by
oder ist es ausgeschaltet, ist der Lichtpunkt nicht vorhanden.

5.3 Bedienen des Gerats mit der Bedieneinheit

5.3.1 Grundfenster, Navigieren und Softkeys

Grundfenster

AMZEIGE CMENLU

Abb. 28: Grundfenster mit Statusleiste und
Softkeyleiste
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Nach dem Einschalten des Gerats und dem Ausfihren der Einstellungen
wird das "einfache” Grundfenster (ohne Statusleiste) angezeigt. Erfolgt zirka
10 Sekunden keine Eingabe wird die Softkeyleiste ausgeblendet. Ein belie-
biger Tastendruck blendet die Softkeyleiste wieder ein.

1 Statusleiste
2 Anzeige der externen Temperatur T, beziehungsweise der internen
Temperatur T, und der Soll-Temperatur T,.

3 GroB dargestellte Anzeige der Temperatur, auf die geregelt wird.
4 In der Softkeyleiste werden die Belegungen der Softkeys angezeigt.

Die Softkeys sind spezielle Tasten, die jederzeit betatigt werden konnen,
aber kontextabhangig unterschiedliche Funktionen annehmen konnen. Die
Jjeweilige Funktion wird im Display an der zugeordneten Stelle angezeigt.
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Statusleiste

@ @ EVC) )

Abb. 29: Statusleiste aus dem erweiterten
Grundfenster

Tasten, Display und Softkeys

- 7
o r, " -
;’“l.&um]l e
,
Gl
@ Gl
Q& G )
(& 7
= /.,—'
== =]
W = =4
\ _
O] ()

Abb. 30: Bedieneinheit (Ausfihrung
Querformat)

Symbole Im Mend

Funktionen der Softkeys

w N

[G2RFAN

B OUNWN—

Lauft die Pumpe, dreht sich das Pumpensymbol. Nur beim Integral XT
wird die Pumpenstufe zusatzlich als Ziffer angezeigt.

Anzeige des Fillstands der Temperierflissigkeit im Gerat

Ein rotes oder gelbes Warndreieck weif3t auf Fehler-, Alarm- bezie-
hungsweise Warnmeldungen hin.

Die Heizung heizt mit der angezeigten prozentualen Leistung.

Das Kalteaggregat kuhlt mit der angezeigten prozentualen Leistung.

Display

Pfeiltasten 4 Stlck

Eingabetaste

Taste um Ubertemperaturabschaltpunkt anzeigen zu lassen
Softkey rechts

Softkey links

Um vom Grundfenster in das Hauptment zu gelangen, driicken Sie die
Eingabetaste.

Navigieren mit den vier Pfeiltasten

® |m MenU kdnnen Sie mit den Pfeiltasten nach unten und nach oben
scrollen.

® Befinden Sie sich im Hauptmen, bringt Sie das (mehrmalige) Dri-
cken der rechten Pfeiltaste [>] oder die Eingabetaste [MENU]
tiefer ins Mend.

® Befinden Sie sich in einem Untermend, konnen Sie durch mehr-

maliges Dricken der linken Pfeiltaste [<] bis zum Grundfenster
zurlckkehren.

Das Dreieck zeigt an, dass ein Unterment vor-
handen ist.

Das Vorhangeschloss zeigt an, dass dieses Mend
nicht verandert werden kann.

Im unteren Bereich des Displays befindet sich die Softkeyleiste. Die Softkeys

sind kontextabhangig mit mehreren unterschiedlichen Funktionen belegt.

Mit den Softkeys konnen Sie folgende Funktionen auswahlen:

Mit [ANZEIGE] schalten Sie durch die verschiedenen Fenster.
® ‘cinfaches’ Grundfenster (ohne Statusleiste)

® ‘crweitertes’ Grundfenster (mit Statusleiste)

® Grafikfenster

® [iste mit Fehlern und Codenummer

® Liste mit Warnungen und Codenummer

® [istemit Alarmen und Codenummer

Mit [ESC] verlassen Sie das Menl und springen zuriick in das Grund-

fenster oder verlassen ein Eingabefenster.
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Mit [MENU]
® gelangen Sie ins Hauptmenu und

® bestatlgen den ausgewahlten Menibefehl der Sie tiefer ins Unter-
menl beziehungsweise zu einem Eingabefenster bringt.

Mit [OK]
® bestatigen Sie eine Option in einem Auswahlfenster und
® bestatigen Sie einen Zahlenwert in einem Eingabefenster.

Mit [AN DERN] wird ein Gerateparameter (zum Beispiel Solltempe-

ratur) geandert.
Mit [V\/AH LEN] wird in einer Auswahlliste ein Element ausgewahlt.

Mit [START] oder [STOP] kénnen Sie zwischen den beiden Betriebs-
arten Stand-by und Betrieb umschalten.

Mit [+/-] konnen Sie in einem Eingabefenster negative Werte eingeben.

Abhanglg vom Kontext werden den SoFtkeys weitere Funktionen zuge-

wiesen (zum Beispiel NEU/LOSCHEN im Programmgeber-Editor).

5.3.2 Eingabefenster und Solltemperatur eingeben

Eingabefenster zur Auswahl von Optionen

Farmat Datum

IT .MM, 1] o

|-I'|| IF'u"I T T ul _I t _I

Abb. 31: Option auswahlen

Eingabefenster fiir einen Zahlenwert

Abb. 32: Wert eingeben
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Das Konﬁgurieren von Einstellungen im Display erFolgt uber die Eingabe-
fenster. Eingabefenster sind in zwei Varianten vorhanden.

Das Hakchen zeigt die aktive Option an.

Das Navigieren in den Optionen erfolgt tiber die Pfeiltasten [oben] und
[unten].

Die ausgewahlte Option ist farblich hinterlegt dargestellt.

Mit dem Softkey [ESC] verlassen Sie mit Anderung bzw. ohne Ande-
rung das Eingabefenster.

Durch Dricken der Eingabetaste [OK] wird die ausgewahlte Option

Ubernommen.

Der einzugebende Wert ist grol} dargestellt. Der Cursor unter dem Wert
blinkt.

Mit den Pfeiltasten [oben] und [unten] konnen Sie den Wert andern.
Halten Sie eine der beiden Pfeiltasten langer gedruckt, erFolgt eine
beschleunigte Anderung

Durch Drucken der [linken] bzw. [rechten] Pfeiltaste konnen Sie auch
einzelne Ziffern auswahlen und diese mit den Pfeiltasten [oben] und
[unten] andern.

Mit dem Softkey [+/-] konnen Sie das Vorzeichen des Werts andern.

Die angezeigten Werte Max: und Min: geben die Grenzen fir die
Werteingabe an.
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B Mit dem Softkey [ESC] gelangen Sie chne Anderung in die vorherige

Anzeige zurtick.

B Durch Dricken der Eingabetaste [OK] wird der eingestellte Wert Uber-

nommen.

Solltemperatur eingeben
1. Drucken Sie die Eingabetaste um ins MenU zu gelangen.
2. Wahlen Sie den Menlpunkt = Solltemperatur aus.
3. Driicken Sie die Eingabetaste.

» Das Eingabefenster wird angezeigt. Der Cursor unter dem Tem-
peraturwert blinkt. Der obere und der untere Temperaturbereich
werden angezeigt.

4. Andern Sie den Wert mit den Pfeiltasten.

Durch Driicken der Taste [ESC] gelangen Sie ohne Ande-

rung in das vorhergehende Menu zurtck.

5. Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].

» Der neue Wert ist aktiv.

5.3.3 Grafikfenster

Das Display bietet lhnen die Moglichkeit, sich Temperaturverlaufe grafisch

anzeigen zu lassen.

Teat OO0

Zum Grafikfenster gelangen Sie Gber den Softkey [Anzeige] im Grundfenster
des Displays.
B T, kennzeichnet die eingestellte Solltemperatur (grau).

B T, kennzeichnet die interne Temperatur (grin) der Temperierflussigkeit
im Gerat.

B T, kennzeichnet die externe Temperatur (dunkelblau) der Temperier-
flissigkeit in der Applikation.

B Mit den Pfeiltasten lasst sich die Grafik in jede Richtung scrollen.

Abb. 33: Grafikfenster

Grafikfenster editieren

—_

Driicken Sie die Eingabetaste um ins Menii zu gelangen.
Wahlen Sie den Menipunkt = Grafik aus.
» Esoffnet sich das Unterment Grafik.

N
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Das Grafikfenster konnen Sie in diesem Unterment auf |hre Bedurfnisse
anpassen.

B [Anzeige Messwerte]: T, T

setr ' int Text und Teth-

Hier legen Sie fest, welche Temperaturen im Grafikverlauf angezeigt
werden sollen.

B [Aufzeichnungsintervall]: 2 s (maximal 50 min), 10 s (maximal 4 h), 30 s
(maximal 12 h), T min (maximal 24 h) oder 2 min (maximal 48 h).

Hier legen Sie fest, in welchem zeitlichen Abstand ein neuer Tempera-
turmesswert erfasst werden soll.

oA E ML ' B [Zeitbereich]: auto, 9 min, 45 min, 2 h15 min, 4 h30 min, 9 h, 24 h
oder 48 h.
Abb. 34: Meni Grafik Hier legen Sie fest, welcher Zeitbereich innerhalb des sichtbaren Grafik-

fensters angezeigt wird (entspricht Skalierung der x-Achse).
B [Temperaturskalierung]: automatisch oder manuell.

Hier legen Sie fest, welcher Temperaturbereich innerhalb des sichtbaren
Grafikfensters angezeigt wird.

® [Automatisch]: Die Grof3e des sichtbaren Grafikbereichs passt sich
automatisch an die sich verandernden Temperaturkurven an.

® st die Einstellung automatisch gewahlt, ist der folgende Menlpunkt
(Temperat.Grenzwerte) nicht sichtbar.

B [Temperat.Grenzwerte]: T-Skala Min und T-Skala Max.

Hier legen Sie manuell fest, welcher Zeitbereich innerhalb des sichtbaren
Grafikfensters angezeigt wird.

5.3.4 Bedienen des Gerats mit dem Command Touch

Das Gerat kann auch mit der Fernbedieneinheit Command Touch bedient

werden (Zubehor).

WARNUNG!
Geratestart Uber Fernbedieneinheit durchgefiihrt

Verbrihung, Erfrierung

® Schalten Sie an der lokalen Bedieneinheit auf Stand-by.

Die Zubehorgerate, Befull- und Entleereinheit und Durchflussregler,
sind in der Fernbedieneinheit Command Touch nicht implementiert.

5.4  Temperierflussigkeit einstellen

WARNUNG!

A Uberhitzen der Temperierflussigkeit durch fehlerhafte Eingabe
des Ubertemperaturabschaltpunkts T ., fiir den Hydraulikkreis-
lauf

Feuer

® Stellen Sie den Ubertemperaturabschaltpunkt fir den Hyd-
raulikreislauf auf 5 K Uber der oberen Grenze des Tem-
peraturbereichs lhrer Anwendung ein. Jedoch nicht Gber
die obere Grenze des Arbeitstemperaturbereichs der Tem-
perierflussigkeit.

Der folgende Hinweis ist nur relevant fir das Gerat Integral T
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® Stellen Sie im Menu des Gerats die im Gerat verwendete
Temperierflussigkeit ein. Stellen Sie den Ubertemperatur-
abschaltpunkt unterhalb des Flammpunkts der Temperier-
flissigkeit ein.

Der folgende Hinweis sind nur relevant fur das Gerat Integral XT:

® Stellen Sie im Menu des Gerats die im Gerat verwendete
Temperierflussigkeit ein. Stellen Sie den Ubertemperatur-
abschaltpunkt T, 1. unterhalb des Flammpunkts der Tem-
perierflussigkeit ein.

Stellen Sie im Ment des Gerats die im Gerat verwendete Temperierflussig-
keit ein. Durch diesen Vorgang werden die in der Software eingetragenen
Werte in die Steuerung des Gerats geladen.

Die eingetragenen Werte der Temperierflissigkeit sind:

der Flammpunkt

die Viskositat

die Dichte

die spezifische Warmekapazitat

die Grenzwerte des Arbeitstemperaturbereichs im Hydraulikkreislauf

die Grenzwerte des Temperaturbereichs im Ausdehnungsbehalter (nur

bei Integral XT)

Wahlen Sie die Einstellung der Temperierflissigkeit [Undefiniert], konnen
Sie die Eigenschaften einer neuen Temperierflussigkeit im Menupunkt [Tem-
perierflussigkeit definieren] eingeben.

Personal: B Bedienpersonal

—

Drucken Sie die Eingabetaste um ins MenU zu gelangen.

N

Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Fluid = Fluid wahlen
aus.

» Ein Liste mit den zugelassenen Temperierflissigkeiten fir das
Gerat wird angezeigt.
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5.5

Gerat mit Temperierflissigkeit fillen

3. Durch scrollen markieren Sie eine Temperierflissigkeit.

O Durch Driicken der Taste [ESC] gelangen Sie ohne Ande-
1 rung in das Grundfenster zurtick.

4. Bestatigen Sie die Auswahl mit der Eingabetaste [OK].

» Die Auswahl wird mit einem Hakchen markiert.

5. Im Menupunkt = Fluideigenschaften anzeigen konnen Sie sich die
Eigenschaften der Temperierflissigkeit anzeigen lassen.

O Sofort Tmax einstellen

1

5

Nachdem Sie die Temperierflissigkeit ausgewahlt haben,
stellen Sie sofort die Ubertemperaturabschaltpunkte T, /ronk

ein Y Kapitel 6.4 ,, Tmax einstellen” auf Seite 87.

LAUDA tbernimmt keine Haftung bei Schaden, die durch Verwendung

einer ungeeigneten Temperierflissigkeit entstehen.
Mischen Sie keine verschiedenen Temperierflussigkeiten zusammen!

Zum Fullen des Gerats mit Temperierflissigkeit verwenden Sie gegebenen-
falls einen Trichter.

Das Beflllen eines Gerats mit einer Druckpumpe (obligatorisch bei

IN 2560 XTW) ist in & , Befiillen mit einer Druckpumpe® auf Seite 74

beschrieben.

Das Befullen von Geraten mit Druckiberlagerung ist beschrieben in

%, Beflillen mit Temperierflissigkeit* auf Seite 142.

GEFAHR!
A Verwendung ungeeigneter Temperierflussigkeit

® Wahlen Sie eine Temperierflissigkeit mit einem Tempe-
raturbereich entsprechend dem Temperaturbereich |hrer

Anwendung.

N

® Dieim Gerat verwendete Temperierflissigkeit missen Sie
im Menu des Gerats einstellen.
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® Stellen Sie den Ubertemperaturabschaltpunkt 5 K ber der
oberen Grenze des Temperaturbereichs lhrer Anwendung
ein. Der Ubertemperaturabschaltpunkt muss unterhalb des
Flammpunkts der verwendeten Temperierflussigkeit liegen.

BB

® Tragen Sie bei allen Arbeiten am Gerat eine geeignete
Schutzbrille.

i

® Uberfillen Sie das Gerét nicht. Beachten Sie hierzu die
Niveauanzeige sowie die thermische Volumenausdehnung
der Temperierflussigkeit.

i

®  Verspritzen Sie keine Temperierflissigkeit. Verwenden Sie
einen Trichter zum Befillen.

® Beachten Sie die Volumenzunahme bei Erwarmung der
Temperierflussigkeit.

B
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VORSICHT!
Austritt von Temperierflissigkeit

® Entleerungshahn muss geschlossen sein.

VORSICHT! )
Austritt von Temperierflissigkeit durch das Uberlaufrohr

® Verwenden Sie am Uberlauf einen Auffangbehalter.

O Die Temperierflissigkeiten dehnen sich bei Erwarmung aus (zirka
10 % pro 100 °C). Bei angeschlossenem externem Verbraucher tritt
die Gesamtausdehnung im Tank des Thermostaten auf.

B Vermeiden Sie Ziindquellen in der Nahe des Deckels und des Uberlauf-

schlauchs.

B Esdirfen keine Gaspolster im Verbrauchersystem sein.
Hinweise zum Beflllen des Gerats

B Ein Nachfillen wahrend des Betriebs ist moglich.

B Thermostat nur betreiben, wenn ein Durchfluss im Verbrauchersystem
maglich ist. Eventuelle Absperrhahne im Verbraucher 6ffnen.

B Beim Beflllen kann das Gerat Uberlaufen, wenn der Verbraucher hoher
als das Gerat aufgestellt ist und das Befllen abgebrochen wird (zum
Beispiel durch Netzausfal). Es konnen sich noch groBere Mengen Luft
im Verbraucher befinden, die ein Zurlickstrémen der eingefullten Flis-
sigkeit ermaoglicht. Im Zweifelsfall sollte ein Absperrhahn am unteren
Anschluss der Applikation angebracht werden.

B Ein Entliftungsventil Abb. 35 kann den Entliftungsprozess deutlich
vereinfachen. Dazu periodisch das Ventil vorsichtig 6ffnen und Gas/Luft
entweichen lassen bis Flussigkeit aus dem Ventil austritt, Entliftungs-
ventil wieder schlief3en. Flussigkeit in geeigneten Behalter auffangen.
Das Ventil in regelmalligen Abstanden erneut betatigen, bis keine Luft
mehr austritt.
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Hinweise zum Befiillmodus beim Integral XT

— 4 B Der Befullmodus (nur bei Integral XT) unterstitzt Sie beim Fillen des
Gerats. Durch Meldungen im Display werden Sie durch den Fllvorgang
gefuhrt. Befolgen Sie die Anweisungen und schalten Sie das Display mit
dem Softkey [>>] weiter.

T

B Weiterhin entfernt der Befullmodus Gasblasen und Luftblasen aus dem
Temperierkreislauf. Die Pumpe lauft automatisch auf Pumpenstufe 2
(IN 2560 XTW/PW: Pumpenstufe 4) an, und schaltet zur besseren
EntlGftung alle 45 Sekunden kurz ab. Heizung und Kalteaggregat sind
ausgeschaltet. Druckanzeige und Niveauanzeige beobachten, bis das
Niveau nicht mehr weiter sinkt, die Druckanzeige nicht mehr weiter

b} i ansteigt und das Entgasungssymbol Gber mindestens zwei Minuten nicht
- _ ) _ mehr angezeigt wird. Das Entliften dauert mindestens einige Minuten
Abb. 35: Apphkatlon mit Ent'UT“tungsventI' und kann bei unglnstigen Verhaltnissen mit gro@volumigen Verbrau-

chern und hoher Viskositat auch mehr als eine Stunde dauern.

B Bei Hochtemperaturthermostaten wird wechselseitig alle 20 Sekunden
zwischen den einzelnen hydraulischen Wegen umgeschaltet. Dabei ent-
steht ein zirka 5 Sekunden langes surrendes Gerausch. Dabei andert sich
der angezeigte Druck periodisch.

Ein leeres Gerat fillen Schutzausristung: m  Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

1. Schlief3en Sie den Entleerungshahn beziehungsweise die Entleerungs-
hahne. Drehen Sie den Hahn hierzu im Uhrzeigersinn.

Fumpe

Pumpenstufe
c I |'I:|[1-|- " u 2. Stecken Sie einen geeigneten Schlauch (Temperierflussigkeit/Tempe-
A ratur) auf den Uberlaufstutzen des Gerats auf.

Purnpendruck

3. Stecken Sie diesen Schlauch in einen geeigneten Kanister, um Uber-

laufende Temperierflissigkeit aufzufangen.
4. Schalten Sie das Gerat ein.
Den Integral T schalten Sie zudem auf Stand-by.

» Nurbei Integral XT: Ist der Tank leer (Niveau 0), wird sofort nach
dem Einschalten des Gerats der Befiillmodus gestartet.

Abb. 36: Menu Pumpe bei Integral XT

5. Nehmen Sie den Tankdeckel ab. Verwenden Sie gegebenenfalls einen
Trichter zum Einfullen.

6. Schutten Sie die Temperierflussigkeit vorsichtig ein. Kontrollieren Sie
die Fullstandsanzeige und Gberfiillen Sie das Gerat nicht!

Empfehlung: Gerat bis Niveaustufe 6 befullen.
7. Integral T: Schalten Sie die Pumpe ein und fiillen Sie somit die Appli-

kation. Das Niveau im Gerat sinkt.

8. Schutten Sie die Temperierflussigkeit vorsichtig nach. Kontrollieren
Sie die Fullstandsanzeige und Uberfullen Sie das Gerat nicht!

Ab Niveaustufe 10 bei Integral T beziehungsweise Niveaustufe 11 bei
Integral XT unterstitzt das Gerat sie zusatzlich mit einem Signalton.
Der Signalton wird zu Beginn in grof3eren zeitlichen Abstanden ausge-
geben. Ab Niveaustufe 12 wird der Signalton in kirzeren Abstanden
wiederholt. Ist das Fullmaximum erreicht, wird ein Dauerton ausge-

geben.
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Beflillen mit einer Druckpumpe

Hinweis zur Befiillung des IN 2560 XTW
Das Befiillen des IN 2560 XTW ist nur mit Druckpumpe maglich,

fur alle anderen Gerate optional.

Fur nicht brennbare Temperierﬂijssigkeiten empfehlen wir die Fasspumpe B2
Vario der Firma Lutz.
Die Beftllung erfolgt Gber den Befiillungsstutzen mit Rickschlagventil.

Das Temperiergerat ist ausgeschaltet und Druckluft wird zum Befullen nicht
benctigt.

1.

MAIN| >

10.

Bei Integral XT: Temperierflissigkeit nach- 1.

fillen

Temperierflissigkeit soll in die Applikation 2.
gepumpt werden

Bauen Sie den Hydraulikkreislauf (mit Applikation, Schlauchen, Tem-

periergerat und eventuelle Zusatzgerate) vollstandig auf.
Stellen Sie die Temperierflussigkeit bereit.

Tauchen Sie die Druckpumpe in den Behalter mit der Temperierflus-
sigkeit ein.

Schrauben Sie die Verschlusskappe vom Beflllungsstutzen des Gerats
ab. Siehe Gerategrafiken Abb. 7 beziehungsweise Abb. 8 die Position

"Beflllungsstutzen mit Rickschlagventil'.

SchlieBen Sie die Fasspumpe am Befullungsstutzen des Gerats an

(G 3/8" AuBengewinde).
Offnen Sie den Befullungshahn. Drehen Sie den Hahn hierzu ent-

gegen dem Uhrzeigersinn.

Schalten Sie das Temperiergerat mit dem Netzschalter ein und
schalten Sie es in Stand-by.

Lassen Sie sich im Display den Fullstand des Temperiergerats anzeigen
und beobachten Sie den Fillstand beim Befillen.

Befullen Sie das Temperiergerat mit der Druckpumpe.

Ist der gewlnschte Fullstand erreicht, schlie3en Sie den Hahn am
Beflllungsstutzen. Schalten Sie die Druckpumpe aus. Entfernen Sie

die Druckpumpe und schrauben Sie die Verschlusskappe auf.

Nach dem Befiillen sollten Sie die Temperierflussigkeit entgasen.

Ist das Gerat teilweise geflillt, kann der Befillmodus manuell gestartet
werden. = Hauptmeni = Befillmodus = Befullen starten.

Wahlen Sie die Menipunkte = Befullmodus = Befiillen starten
— Pumpe starten aus.

Eventuell missen Sie im Men( [Befullmodus] den [Alarm I&schen].

» Die Temperierﬂ(jssigkeit wird durch den externen Verbraucher
gepumpt.
Fillen Sie Temperierflussigkeit solange nach, bis der gewtinschte Flus-

sigkeitsstand erreicht ist. Lassen Sie die Pumpe wahrenddessen wei-
terlaufen.

Das Kalteaggregat ist abgeschaltet. Die Vorlauftemperatur kann durch
den Warmeeintrag der Pumpe uber die Solltemperatur ansteigen.

Mit [Befullen beenden] wird der Befullmodus beendet und die Pumpe

angehalten.

Mit [Pumpe anhalten] wird die Pumpe angehalten.
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® Beim Nachfiillen im Betrieb ist das Starten des Befillmodus nicht
erforderlich. Schalten Sie das Gerat gegebenenfalls in Stand-by.
Dazu Softkey [STOP] driicken.

O Nur bei Integral XT

L Ist der [Beflllmodus] aktiv, heizt beziehungsweise kihlt das Gerat
nicht. Das Gerat konnen Sie erst in Betrieb nehmen, wenn Sie den

[Beflllmodus] beenden.

5.6  Temperierflissigkeit entgasen (Austreiben von Niedrigsiedern)

Beschreibung Entgasungsmodus

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B Gerate Integral XT

Beachten Sie:

B Entgasen Sie vorsichtig (langsam) und sorgfaltig, insbesondere bei Flis-

sigkeiten mit einem hohen Anteil von Niedrigsiedern.

B Esdurfen keine Gaspolster im Verbrauchersystem sein. Dies prifen Sie,
indem Sie die Pumpenleistung um ein bis zwei Stufen verringern. Dabei
darf die Niveauanzeige des Gerates nicht steigen.

B Zur Erweiterung des Temperaturbereichs der verwendeten Temperier-
flissigkeit wird eine Stickstoffiberlagerung im Ausdehnungsbehalter
empfohlen.

B Beliften Sie den Aufstellungsort. Es konnen gesundheitsgefahrdende
Déampfe entstehen.

GEFAHR!
Heil3e Temperierfliissigkeit im Ausdehnungsbehalter

® Entgasen Sie mit dem Entgasungsmodus.

Personal: B Fachpersonal
Schutzausristung: m  Schutzbrille

B Schutzhandschuhe

B Arbeitsschutzkleidung

Prinzip: Wahrend dem Entgasen befindet sich die Temperierflussigkeit im
Siedezustand. Austretendes Gas kann an verschiedenen Stellen im Kreislauf
entstehen. Zum Beispiel an der Heizung oder an einer Drosselstelle.

Beim Gerat Integral XT ist vor der Pumpe ein Schwerkraftabscheider ver-

baut, durch den das Gas in den Ausdehnungsbehalter gelangt.

Fur ein schnelleres Entgasen des IN 2560 XTW empfehlen wir eine

Inertgastberlagerung RN Kapitel 6.26 ,Betrieb mit Inertgasiiberlagerung®
auf Seite 135.

Fur die Entgasung der Temperierflissigkeit konnen Sie anstatt einem inerten
Gas auch Druckluft verwenden.
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Entgasen
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Automatisch sind im Entgasungsmodus folgende Parameter gesetzt:

B Die Pumpenstufe ist auf Stufe 2 (bei IN 2560 XTW/PW: Pumpen-
stufe 4) eingestellt. Andern Sie die Pumpenstufe nur, wenn es not-
wendig ist.

Vorsicht bei der Wahl der Pumpenstufe in Verbindung mit druckemp-
findlichen Verbrauchern (zum Beispiel Glasapparatur)!

B Die Heizleistung ist reduziert auf zirka SO % der Gesamtheizleistung des
Prozessthermostats.

B Das Kalteaggregat ist abgeschaltet. Die Vorlauftemperatur kann durch
den \/\/érmeeintrag der Pumpe uber die Solltemperatur ansteigen.

B Die Pumpe schaltet zirka alle 45 Sekunden kurz ab und wieder ein.

B Verwenden Sie nicht die Druckregelung. Beachten Sie den Maximal-
druck!

1. Nach dem Befullen und Entliften erwarmen Sie die Temperierflussig-
keit bis 20 K ber die spatere maximale Arbeitstemperatur.

Geben Sie die neue Solltemperatur ein und bestatigen diese.

® Beachten Sie den maximalen Arbeitstemperaturbereich
der Temperierflissigkeit.

® Beachten Sie den maximalen Arbeitstemperaturbereich
des angeschlossenen Verbrauchers.

®  Zur Beschleunigung der Entgasung kann am
IN 2560 XTW eine Inertgastberlagerung verwendet

werden.

Siehe & Kapitel 6.26 ,Betrieb mit Inertgasiberlagerung"
auf Seite 135.

2. Starten Sie den Entgasungsmodus.
Wahlen Sie im Menu = Entgasungsmodus = Entgasen starten aus.

» Das Entgasen startet.

Um beim Entgasen das Abfiihren der Niedrigsieder zu erleich-
tern, kann es sinnvoll sein, den Tankdeckel zu 6ffnen, damit

der Dampf leichter entweicht (bei Bedarf Luftabsaugung ein-
setzen). In diesem Betriebszustand das Gerat standig kontrol-
lieren, unbedingt Zundquellen von der Befulloffnung fernhalten
und das Bedienpersonal vor Spritzern schutzen (zum Beispiel
Deckel schrag auf die Beflilloffnung legen). Es ist eine ent-
sprechende Schutzausrdstung beziehungsweise Schutzkleidung zu
tragen. Nach Ende der Entgasung die Befilloffnung mit dem

Tankdeckel wieder verschlief3en.

3. Das Ende des Entgasen ist erreicht, wenn die Vorlauftemperatur
sich an die Solltemperatur angenahert hat (< 10 K) und nicht weiter
ansteigt.

Ebenfalls ist das Ende des Entgasen erreicht, wenn die Vorlauftempe-
ratur durch Eigenerwarmung die Solltemperatur berschritten hat.

4. Beenden Sie den Entgasungsmodus mit = Entgasungsmodus
— Entgasen beenden.

» Das Gerat befindet sich in Stand-by. Alle oben beschriebenen
Parameter werden mit lhren momentanen Einstellungen beibe-
halten.
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Automatisches Entgasen Das Entgasen fihrt das Gerat bei Bedarf automatisch durch. Wenn das
Gerat Gas im Hydrauliksystem feststellt, wird zunachst die Heizleistung
und Kihlleistung reduziert oder zeitweise komplett abgeschaltet. Fallt der
Pumpendruck stark ab (ein deutliches Anzeichen zum Entgasen) wird die
Pumpendrehzahl begrenzt, eventuell erfolgt eine kurzzeitige Abschaltung
der Pumpe. Ist das automatische Entgasen beendet, setzt das Gerat selbst-
standig seinen Betrieb wieder fort.

5.7  Férderstrom der Temperierfliissigkeit einstellen

VORSICHT! 5
Bersten der externen Applikation durch Uberdruck

® Verwenden Sie bei Applikationen mit einem maximal zulas-
sigen Betriebsdruck unter dem Maximaldruck der Pumpe
zur Absicherung eine Druckentlastungseinrichtung. Diese
Druckentlastungseinrichtung muss im Vorlauf zur Applika-
tion angebracht sein.

® Stellen Sie den maximalen Pumpendruck gemaf? Ihrer

Applikation ein.

Forderstrom einstellen bei Integral T Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B Gerate Integral T

Vor dem Einschalten drehen Sie das Bypass-Stellrad entgegen dem
Uhrzeigersinn ganz auf.

Personal: B Bedienpersonal
Schutzausristung: m  Schutzbrille
B Schutzhandschuhe

B Arbeitsschutzkleidung

Bei den Geraten Integral T wird der Forderstrom uber den Bypass an der
rechten Gerateseite eingestellt. Durch den Bypass wird der Betrieb mit einer

druckempfindlichen Applikation maoglich.

1.

Um den Forderstrom und dadurch auch den Druck im Verbraucher
zu erhchen drehen Sie das Bypass-Stellrad im Uhrzeigersinn zu, bis
der gewtnschte (< zulassiger) Druck fur den externen Verbraucher
erreicht ist.

a

® Beobachten Sie hierzu die sich verandernde Anzeige [Pum-

1 pendruck] im Display.

Um sich den Pumpendruck anzeigen zu lassen, wahlen Sie die Men(-
punkte = Pumpe = Pumpendruck aus.

Es wird der aktuelle Druck der Pumpe im Vorlauf angezeigt. Hier kann
keine Einstellung vorgenommen werden.
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Pumpenstufe einstellen bei Integral IN XT

Pu r'n_;.--.:

Fumpenstufe | 3
Durchflussregelung ausp
ausr

aush

»

F.00 bar
TART

Abb. 37: Menl Pumpe Integral XT

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:
B Gerate Integral IN XT

Die Pumpe des Gerats kann mittels mehrerer Pumpenstufen eingestellt
werden. Dadurch werden der Forderstrom und der Forderdruck, die
Gerauschentwicklung und der mechanische Warmeeintrag optimiert.

Haben Sie eine druckempfindliche Applikation angeschlossen,
mussen Sie die Einstellungen [Solldruck Pumpe] ( = Pumpe
= Druckregelung = Solldruck Pumpe) und [Maximaldruck] im

Pumpenment benutzen.

Eintrage im Menl Pumpe

Pumpenstufe
Durchflussregelung

® Das Menu Durchflussregelung erscheint nur, wenn ein Durchfluss-
regler MID angeschlossen ist.

Druckregelung mit Eingabefenster fur den Solldruck der Pumpe

® Alternativ zu den 8 Leistungsstufen der Pumpe ist ein Betrieb mit
Druckregelung vorgesehen. Das Gerat regelt dann auf den einge-
stellten Solldruck und ermaoglicht eine sorgfaltige Versorgung einer

druckempﬁndlichen Applikation.

® Sie geben in diesem Eingabefenster einen Wert ein, wenn Sie eine
druckempfindliche Applikation angeschlossen haben. Dieser Wert in
der Einheit bar richtet sich nach der Empfindlichkeit lhrer Applika-
tion. Bei Eingabe eines Sollwerts von O bar ist die Druckregelung
ausgeschaltet.

Druckbegrenzung

® BeiBetrieb mit Pumpenstufe oder Durchflussregelung kann hier ein
Limit eingestellt werden, an dem der Pumpendruck begrenzt wird.
Diese Einstellung ist nur aktiv, wenn die Druckregelung deaktiviert
ist.

® Sie geben in diesem Eingabefenster einen Wert ein, wenn Sie eine
druckempfindliche Applikation angeschlossen haben. Dieser Wert in
der Einheit bar richtet sich nach der Empfindlichkeit lhrer Applika-
tion. Bei Eingabe eines Werts von O bar ist die Druckbegrenzung
ausgeschaltet.

Druckmesswerte

Hier kann keine Einstellung vorgenommen werden.

® Pumpendruck: Zeigt den aktuellen Druck der Pumpe im Vorlauf an.

® \Vorlaufdruck DFR

Zeigt den aktuellen am Ausgang des Durchflussreglers gemessenen
Druck an. Das Meni erscheint nur, wenn ein Durchflussregler
angeschlossen ist.

® Extern Ethernet und Extern Analog: Zeigt den tber Schnittstelle
eingespeisten, extern gemessenen Druck an.
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B Maximaldruck
® Diese Eingabe dient dem Schutz Ihrer Applikation. Der Maximal-

druck darf nur so hoch eingestellt werden, dass er Ihre angeschlos-
senen Applikation nicht beschadigen kann. Der Solldruck und die
Druckbegrenzung mussen kleiner als der Maximaldruck sein. Wird
der von lhnen eingegebene Maximaldruck Gberschritten, schaltet
das Gerat ab. Pumpe, Heizung und Kalteaggregat werden abge-
schaltet.

B Zubehorpumpe
® Das Ment erscheint nur, wenn eine Zubehdrpumpe angeschlossen

Ist.
Pumpenstufe einstellen Personal: B Bedienpersonal
Schutzausristung: m  Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

O Bei IN 2560 XTW und IN 2560 PW sind nur die
Pumpenstufen 4-8 einstellbar.

c_

1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins Mentii zu gelangen.
2. Wahlen Sie die Menipunkte = Pumpe = Pumpenstufe aus.

» Die Pumpenstufen 1bis 8 werden angezeigt. Die aktuell aktive
Pumpenstufe ist invertiert dargestellt.

3. Wahlen Sie eine der angezeigten Pumpenstufen aus.

» Die ausgewahlte Pumpenstufe ist direkt aktiv. Sie muss nicht
separat bestatigt werden.

4, Mit dem Softkey [ESC] wechseln Sie in das Grundfenster zuruick oder

mit der linken Pfeiltaste [<] wechseln Sie zurlck in das Meni Pumpe.
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6

Betrieb

6.1 Allgemeine Warnhinweise
GEFAHR!
A HeiRe Temperierflissigkeit im Ausdehnungsbehalter

® Halten Sie den Deckel des Ausdehnungsbehalters wahrend
dem Betrieb geschlossen.

GEFAHR!

A HeiRe Temperierflissigkeit lauft dber

® Am Uberlauf muss ein Anschlussschlauch mit Auffangbe-
halter angebracht sein.

® Auffangbehalter und Anschlussschlauch missen fir die
maximale Temperatur der Temperierflissigkeit ausgelegt
sein.

® \Vermeiden Sie Zindquellen am Auffangbehalter.

® Tragen Sie bei allen Arbeiten am Gerat eine geeignete
Schutzbrille.

® Esdirfen keine Flissigkeiten in die heif3e Temperierflussig-
keit nachgefullt werden.

® Die im Gerat verwendete Temperierflussigkeit mussen Sie
im MenU des Gerats einstellen.
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A\

® RegelmaBige Prifung der Tmax-Funktion und des Unterni-
veauschutzes durchfihren.

B S

® Beachten Sie die zulassige Lagertemperatur und Betriebs-
temperatur.

VORSICHT!

Berihrung von heil3en/kalten Gerateteilen und Zubehor

® Beruhren Sie keine Teile die mit dem Warnsymbol "Heif3"
gekennzeichnet sind.

VORSICHT!

Automatischer Geratestart mit dem Timer

® Stellen Sie vor Benutzung des Timers sicher, dass alle
Vorbereitungen fur die bestimmungsgemalle Verwendung
getroffen sind!

® Bei AulBerbetriebnahme oder Frostgefahr entleeren Sie den
Kihlwasserkreislauf des Kalteaggregats mit Druckluft oder
einem Industriestaubsauger (wasserfest). Blasen Sie hierzu

die Druckluft durch den Kreislauf.

Der folgende Hinweis ist nur relevant fir das Gerat Integral T:
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VORSICHT!

Bersten des externen Verbrauchers

® Stellen Sie den Pumpendruck mit dem Bypass ein.

Die folgenden Hinweise sind nur relevant fir das Gerat Integral XT:

Sie konnen den Pumpendruck Uber die Pumpenstufen erhchen oder
reduzieren.

Sie konnen den Pumpendruck uber die Druckregelung begrenzen.

Bei druckempfindlichen Verbrauchern (zum Beispiel Glasapparatur) mit
einem maximal zulassigen Betriebsdruck unter dem Maximaldruck der
Pumpe (bei Integral T Druck 3,5 bar, bei Integral XT Druck 7,0 bar),
mussen die Schlauche des Verbrauchers so verlegt werden, dass ein
Abknicken oder Abquetschen nicht maoglich ist. Auf3erdem muss zur
Absicherung gegen Fehlbedienung ein separates Sicherheitsventil zur
Druckentlastung eingebaut werden.

Um die Temperierung bei hohen Lasten (> 70 % Kihlen) sicherzustellen,
ist ein ausreichend hoher Durchfluss (mindestens Pumpenstufe 4) zu
gewahrleisten, insbesondere bei Viskositaten uber 50 mm?/s. Bei leis-

tungsstarken Geraten wie Integral IN 2560 XTW und IN 2560 PW ist

mindestens Pumpenstufe 6 einzustellen.

Betreiben Sie das Gerat bevorzugt mit hoherer Pumpenstufe (mindes-
tens Pumpenstufe 4, je hoher umso besser). Sollte der Druck im Vor-
lauf fur die Applikation zu hoch werden, 6ffnen Sie gegebenenfalls den

internen Bypass des Temperiergerats.

Einen zu geringen Durchfluss im Gerat erkennen Sie an der Fehlermel-
dung "Verdampfer vereist” und/oder an stark schwankenden Tempera-

turen (siehe auch & Kapitel 10.3 ,,Storungsabhilfe” auf Seite 155).
Steigt bei der Verwendung von Nicht-LAUDA Temperierflissigkeiten

deren Viskositat Uber 50 mm?/s innerhalb des gewlnschten Arbeits-
temperaturbereichs (beispielsweise Glykol-Wasser-Mischung bei unter
-25°C) missen Sie die Viskositatsdaten dieser Temperierflissigkeit
am Temperiergerat eingeben (siehe auch & weitere Informationen

auf Seite 69). Bei der Verwendung einer Glykol-Wasser-Mischung

als Temperierflissigkeit kann alternativ LAUDA Kryo 30 ausgewahlt

werden.

Wenn bei hoher Last ein geringer Durchfluss bendtigt wird, empfiehlt
LAUDA bei elektrisch leitfahigen Temperierflissigkeiten den Durch-
flussregler MID 80 (LAUDA Bestellnummer LOO3217) einzusetzen.
Der Durchflussregler stellt sicher, dass durch seinen internen elektron-
ischen Bypass eine ausreichende Durchstromung im Temperiergerat
gewahrleistet wird.

Beachten Sie:

Das Gerat darf nur im entleerten Zustand bewegt werden. Hierzu
mussen Sie das Gerat aul3er Betrieb nehmen.
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6.2  Betriebsarten
Fur die Gerate werden zwei Betriebsarten unterstitzt.

B |m Betrieb werden die Komponenten des Gerats betrieben.

B In der Betriebsart Stand-by sind alle Komponenten des Gerates ausge-
schaltet. Lediglich das Display des Gerats wird mit Strom versorgt. Diese
Betriebsart eignet sich beispielsweise um umfangreiche Einstellungen

vorzunehmen.
O Ein gegebenenfalls gestartetes Programm wird mit Stand-by pau-

siert. Nach dem Aktiveren der Betriebsart Betrieb muss das Pro-
gramm manuell wieder fortgesetzt werden.

o
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6.3

Menustruktur

Hinweis: Je nach Geratetyp oder Ausstattung werden gegebenenfalls nicht
alle MenUpunkte angezeigt!

Status aus aus
Druckbegrenzung aus J ein
Regelparameter Ventil Kp 2,20
Sollwert 20,0 I/min Ventil Ki 1,20
Durchfluss 0,3 I/min Pumpe Kp 0,06
DFRTyp  MID70 | Vorlaufdruck DFR Pumpe Ki 0,00
Extern Ethernet
Solldruck Pumpe |
Druckbegrenzung aus — Intern Pt1000 Xp
DruckregelgréRe Extern Pt100 Tn
Pumpenstufe Extern analog Tv manuell/auto
Durchflussregelung | Pumpendruck Extern seriell Tv
Druckregelung Vorlaufdruck DFR Extern Ethernet Td
Druckbegrenzung Extern Ethernet Extern EtherCAT Kpe
Druckmesswerte Extern analog Extern Pt100-2 Tne
Maximaldruck Xpf
Zubehérpumpe nicht verwenden Selbstadapt. starten Tv manuell/auto
verwenden Selbstad. abbrechen Tve
Sollwert Tde
— RegelgroRe — Bestimmung Prop_E
Hauétmenﬂ Regelparameter Regelparameter
Selbstadaption ‘ Status
Sollwertoffset ‘ aus
Korr.GroRenbegr. L Offsetquelle Extern Pt100
StellgréRenbegren. | Offsetwert Extern analog
Solltemperatur Totzeitkompensation Extern seriell
Pumpe — Dyn.Heizungsbegr. Max. Heizen Extern Ethernet
Einstellungen Regelung ] Max. Kuhlen Extern EtherCAT
Kiihlung aus Extern Pt100-2
Temperaturgrenzwe. ein
Fluid — | |automatisch | Start
Befillmodus Ende Funktion
Grundeinstellung — Unt.Grenzw.(T il) StellgréRe Schlauchvolumen
Ob.Grenzw.(T ih)
| Alarm
Warn.
Benutzerkonfigurati. — Fluid wahlen Fehler
Fluideigensch. anz. laut
Temperierfluid def. Helligkeit mittel
Angezeigte T-ext2 leise
— Signalton aus
Anzeige aus
Autostart LI ein Stufe 1-6 |
Max.Stromaufnahme
Warnstufe Niveau kein
Alarmausgang Stérung Temp.ext.analog
Safe Mode Temp.ext seriell
Standby Temp.extEthernet
Temperatureinheit Temp extEtherCAT
Temp.ext Pt100-2

Abb. 38: Menu Teil 1
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Max.Stromaufnahme

Warnstufe Niveau

Ethernet MAC-Adresse
Sprache Dienste PC Steuerung off
Temperatureinheit LAN Konfiguration Webserver on/off
Kiihlwasserkreis — | | Webserver LAUDA.LIVE
SW Update
intern Pt1000 English LAUDA.LIVE
externes Pt100 Deutsch Status
— Francais Zugriffskonfiguration
Alle Module Espafiol
Regelsystem Italiano DHCP-Client
Schutz Pycckuit Lokale IP Adresse
[Hauptmenii || [Befiillmodus Kalte Subnetzmaske
Grundeinstellung — Heizung — Kiihlwasserkreislauf Gateway
Kalibrierung — Ext Pt Leitungswasser DNS-Server
Werkseinstellung | Pumpe
Uberniveaureaktion 1 — Zugriffsber.Iosch
Solltemperatur Benutzerkonfiguration Keine L Offset
Uhr Warnung 2-Punkt unten
Einstellungen - Warn. + Heiz. aus 2-Punkt oben
Safe Mode — Funktion Alarm Werkskalibrierung nein
Befiillmodus Stopp ja
Entgasungsmod. | | |Start — Offset
Konfiguration Werkskalibrierung nein
a
Befilllen starten L| Uhrzeit/Datum stellen :
Befiillen beenden Timer Alles riicksetzen nein
Pumpe starten Format Datum Nur Regelparameter ja
Pumpe anhalten Zeitzone Sonstige Parameter
Niveau —L
Alarm I6schen TT.MM. JJJJ
Pumpenstufe — aus MM -TT - JJJJ
Solldruck ein
Pumpendruck Mit Operationspara.
Maximaldruck —— aus Mit Sicherheitspara.
Entleerung ein
Wasserventil unveréndert
Sollwert &ndern —,_ Sollwert andern
Sollwert
Regelung unverandert
L_|Entgasen starten Intern Pt1000
Entgasen beenden [Stufe 1-8
Solltemperatur
T int ein
Niveau aus
Alarm Iéschen auto
Pumpenstufe auf
Solldruck zu
Pumpendruck
Maximaldruck Stufe 1-8

Abb. 39: Ment Teil 2, Fortsetzung von vorheriger Seite
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Hauétmenl’j

Solltemperatur

T Max

T MaxTank

Temperaturgrenzwerte

Unt.Grenzw.(Til)

Ob.Grenzw.(Tih)

Solltemperatur

T int

T ext

Status

Regelgrofle

Editieren

Pumpenstufe

Begrenzungen

Programmgeber —

Programm 1

Durchlaufe

Pumpendruck

Programm 2

Dyn. Heizungsbegr.

Grafik

Programm 3

Tset

Start

Geratestatus —

Programm 4

Tint

Ende

Datenexport/
import

Programm 5

Text

Stellgrofe

Prog. Optimierung

Text2

Max. Stromaufnahme

StellgréRenbegrenzung

Max.Heizen

2 s (max. 50 min) Max.Kihlen
Anzeige Messwerte — 10 s (max. 4 h)
Aufz. Intervall 30 s (max. 12 h)
Temperatur Skalierung 1 min (max. 24 h) Start
Temperat.Grenzwerte 2 min (max. 48 h) Pause
Weiter
automatisch Stopp
manuell
Fehlerspeicher
Geratedaten
Betriebsinformationen
Heizbegrenzung
Software-Version Temperaturgrafik
Hardware-Version Gerétestatus
Geratetyp Geratedaten
Seriennummern L T-Skala Min Regelparameter
Controller ID T-Skala Max Analogmodul Konfig.
Kontaktmodul Konfig.
Datenexport

Datenimport

Abb. 40: Men Teil 3, Fortsetzung von vorheriger Seite
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6.4  Tmax einstellen

® Stellen Sie den Ubertemperaturabschaltpunkt fir den Hyd-
raulikreislauf auf 5 K Uber der oberen Grenze des Tem-
peraturbereichs lhrer Anwendung ein. Jedoch nicht Gber
die obere Grenze des Arbeitstemperaturbereichs der Tem-
perierflussigkeit.

-|§

Der folgende Hinweis ist nur relevant fir das Gerat Integral T:

®  Stellen Sie im Ment des Gerats die im Gerat verwendete
Temperierflissigkeit ein. Stellen Sie den Ubertemperatur-
abschaltpunkt unterhalb des Flammpunkts der Temperier-
flissigkeit ein.

B
|

Der folgende Hinweis sind nur relevant fir das Gerat Integral XT:

®  Stellen Sie im Ment des Gerats die im Gerat verwendete
Temperierflissigkeit ein. Stellen Sie den Ubertemperatur-
abschaltpunkt T 1. unterhalb des Flammpunkts der Tem-
perierflussigkeit ein.

P
|
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aT Niax

Abb. 41: Tmax anzeigen

Tmaxlark

Abb. 42: neuen Tmax/Tank eingeben

6.5  Sollwertoffset einstellen

Zu den Einstellungen navigieren

Personal: B Fachpersonal

Die Grenzwerte fir die T,,,.-Werte (Integral T und XT) und T, 1.~ Werte
(nur Integral XT) werden automatisch gesetzt, sobald im Geratement die
Temperierflussigkeit ausgewahlt wird.

Somit sind die einzustellenden Wertebereiche von T, und T__ 1, begrenzt
und T

verringern, aber nicht hcher als die vorgegebenen Grenzwerte einstellen.

1. Dricken Sie auf die T,

durch die Temperierflissigkeit. Sie konnen diese Werte von T

max maxTank

-Taste und halten Sie diese gedrickt.

max

» Im Display werden die Werte T, und T, 1, angezeigt.

2. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten einen der beiden T
wahrend Sie die T,

-Werte aus,

max

-Taste weiterhin gedruckt halten.

3. Drucken Sie die Eingabetaste.

» Das Eingabefenster (Abb. 42) wird angezeigt. Der Cursor unter
dem T, ,,-Wert beziehungsweise T - Wert blinkt.

max maxTan

4, Andern Sie den Wert mit den Pfeiltasten.

Lassen Sie die T~ Taste los wird der Vorgang abgebrochen
und T o /1onk Wurde nicht geandert.

Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].
Bestatigen Sie den neuen Wert mit dem Softkey [ANW.].

» Der neue Wert ist aktiv.

Es ist moglich, die Temperatur, die von einem externen Temperaturfuhler
gemessen wird, mit einem Offset-Wert zu beaufschlagen und dann als Soll-
wert zu verarbeiten. Der Sollwert der TemperierflUssigkeit im Gerat kann also
zum Beispiel 15 K unter der Temperatur im Verbraucher, die der externe
Temperaturfihler misst, festgelegt werden.

1. Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Meni zu gelangen.
2. Wahlen Sie die MenUpunkte = Einstellungen = Regelung
= Sollwertoffset aus.

3. Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:
B Mit [Offsetquelle] konnen Sie festlegen, fir welche Quelle der

Offset bemessen werden soll.

B Mit [Diff.Soll-/Istwert] konnen Sie den Wert fur den Sollwer-
toffset eingeben.
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Wert des Offsets eingeben 1. Wahlen Sie im Menu Sollwertoffset die Schaltflache [Diff.Soll-/Ist-

wert] aus.

» Das Eingabefenster wird angezeigt. Der Offsetwert kann inner-
halb der angezeigten Grenzwerte eingegeben werden.

2. Geben Sie den Sollwertoffset ein.
Bestatigen Sie mit der [Eingabetaste].

4. Die Software springt zurlick zum vorherigen Menu Sollwertoffset.

Offsetquelle aktivieren Uber die Optionen im Menl [Offsetquelle] kénnen Sie den eingegebenen
Wert des Sollwertoffsets fur eine entsprechende Quelle aktivieren oder
deaktivieren. Mit [extern Pt100] beispielsweise konnen Sie den Sollwer-
toffset fr den externen Temperaturfuhler aktivieren.

1. Wahlen Sie im Menu Sollwertoffset die Schaltflache [Offsetquelle]

aus.
2. Wahlen Sie eine der folgenden Optionen aus:

B Mit [aus] deaktivieren Sie die Offsetquelle.

Aus den tbrigen Optionen aktivieren Sie eine Offsetquelle:
[Extern Pt100]
[Extern analog]
[Extern seriell]
[Extern USB]
[Extern Ethernet]
[Extern EtherCAT]
[Extern Pt100-2]

3. Bestatigen Sie mit der [Eingabetaste].
4, Wechseln Sie mit dem Softkey [ESC] in das Grundfenster.

6.6  Begrenzung von Heizung und Kiihlung

Mit der Stellgro3enbegrenzung konnen Sie die maximale Heizleistung bezie-
hungsweise die maximale Kuhlleistung begrenzen. Die Einstellung erfolgt in
Prozent vom Maximalwert.

Durch die aktivierte Stellgré@enbegrenzung der Heizleistung wird eine zu
hohe Oberflachentemperatur am Heizkorper vermieden. Durch zu hohe
Temperaturen des Heizkorpers kann Schaden an der Temperierflissigkeit
entstehen.

1. Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Menu zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Regelung
— StellgrofSenbegrenzung aus.

3. Wahlen Sie [Max. Heizen] und bestatigen mit [OK].

» Ein Eingabefenster wird angezeigt. Die Stellgré@enbegrenzung
kann innerhalb der dargestellten Grenzwerte angepasst werden.

4, Passen Sie den Wert entsprechend an.

5. Mit der Schaltflache [OK] gelangen Sie mit der neuen Einstellung in

die vorherige Anzeige zuruck.

» Die neue Einstellung ist aktiv.
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Automatische Heizungsbegrenzung bei Beim Integral XT wird die Heizleistung zunehmend reduziert, wenn die Pum-

kleiner Pumpenleistung penleistung 150 W (Pumpenstufe < 4) unterschreitet. Diese Mal3nahme
schitzt die Temperierﬂ(jssigkeit vor Uberhitzung an der Heizkorperober-
flache und verhindert somit eine frihzeitige Alterung der Temperierflissig-
keit.

6.7  Totzeitkompensation

Die Totzeitkompensation greift in die Temperaturregelung ein, sodass eine
stabile Temperaturregelung auch bei sehr grofien Totzeiten erreicht werden
kann. Verwenden Sie die Totzeitkompensation, wenn Sie die Applikation
mit langen Schlauchen (>>1m) bei sehr kleinen Durchflissen (< 5 L/min)
betreiben mussen.

Die Totzeitkompensation ist nur verftigbar, wenn Sie einen Durch-
flussregler (MID) einsetzen und der Durchflussregler den Durchfluss

der Temperierfliissigkeit messen kann.

Die Totzeitkompensation ist nur fir die externe Regelung verfigbar
und hat bei der internen Regelung keinen Effekt.

Einstellungen
Zur Verwendung der Totzeitkompensation gehen Sie folgendermaf3en vor:

Regelung 1. Driicken Sie die [Eingabetaste] um ins MenU zu gelangen.
; 2. Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Regelung
— Totzeitkompensation aus.

Regelgralie Intern Pt

»
3 3. Geben Sie das verwendete Schlauchvolumen ein.
»

0K O Es gendgt, dieses Volumen rechnerisch aus der Schlauch-
lange (gemessen bis zum Temperatursensor, auf den geregelt
werden soll) sowie der Querschnittsflache des Schlauchs zu
bestimmen.

Totzeitko 4. Aktivieren Sie die Totzeitkompensation mit [ Funktion ein].
Funktion ausp

Schlzuchvolumen (.50 1

! Durch die Totzeitkompensation reagiert die Regelung sehr viel
schneller und es konnen prinzipbedingt andere Regelparameter
eingestellt werden als beim Einsatz der normalen Externregelung.
Fir die Verwendung der Totzeitkompensation konnen insbesondere
deutlich kirzere Nachstellzeiten eingestellt werden.

& MEND START Die Regelparameter sollten bei Verwendung der Totzeitkompensation auf
Pk die jeweilige Applikation angepasst werden. In typischen Anwendungen wird
damit insgesamt ein deutlich besseres Regelverhalten erreicht.

Abb. 44: Menu Totzeitkompensation
6.8  Dynamische Heizungsbegrenzung

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B Gerate Integral XT
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Mit der dynamischen Heizungsbegrenzung begrenzen Sie die Heizleistung
des Gerats. Bei geringen Durchflussgeschwindigkeiten an den Heizungen
besteht die Gefahr, dass die Temperierflissigkeit lokal Uberhitzt wird. Dies
kann zu vorzeitiger Alterung, Olvercrackung bei Silikonolen (Depolymerisa-
tion) oder Aufsieden fihren.

Beispiel Stellgréfe in %

100
EO /mulmuln Stellgréafie

60

50 e

40
20

ﬂ *
100 150 200 Temperaturin *C

Abb. 45: Stellgrofle
Start - 150 °C
Ende - 200°C
Stellgrofle - 50 %

Personal: B Bedienpersonal

1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins MenU zu gelangen.

2. Wahlen Sie die MenUpunkte = Einstellungen = Regelung = Dyn.
Heizungsbegr. aus.

» Das Unterment offnet sich.

3. Geben Sie Ihre Werte ein und bestatigen Sie mit der Eingabetaste.

Start Mit den Werten fur Start und Ende geben Sie einen Temperaturbereich an, in dem
die Leistung der Heizung linear auf den eingegebenen Wert der Stellgrof3e begrenzt
wird. Oberhalb der eingegebenen Endtemperatur ([Ende]) arbeitet die Heizung mit

Ende der reduzierten Leistung. Unterhalb der eingegebenen Starttemperatur ([Start])
arbeitet die Heizung mit der vollen Leistung.

Stellgrofle Hier geben Sie den Wert zur Begrenzung der Heizleistung in Prozent ein.

» Die dynamische Heizungsbegrenzung ist aktiv.

6.9  Kihlung

Das Kalteaggregat der Gerate wird in der Standardeinstellung [automatisch]
betrieben. Dabei wird das Kalteaggregat, je nach Temperatur und Betriebszu-
stand, automatisch eingeschaltet oder ausgeschaltet. Sie konnen das Kalte-
aggregat manuell Gber das Menu dauerhaft einschalten oder dauerhaft aus-
schalten. Bei empfindlichen Regelvorgangen konnen so Regelschwankungen
durch automatisches Einschalten oder Ausschalten des Kalteaggregats ver-
hindert werden.
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1. Drucken Sie die Eingabetaste um ins Menu zu gelangen.
Elhlung 2

Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Kihlung aus.
aus

Bin 3. Wahlen Sie eine der Folgenden Optionen aus:
autamatinch ’

B Mit der Einstellung [automatisch] wird das Kalteaggregat auto-
matisch geschaltet. Wenn Kalteleistung benotigt wird, schaltet
sich das Kalteaggregat ein.

B Mit [aus] bleibt das Kalteaggregat ausgeschaltet.
B Mit [ein] kihlt das Kalteaggregat permanent.

oA HILE M AL 4. Bestatigen Sie die Auswahl mit der Eingabetaste [OK].

Abb. 46: Kihlung konfigurieren

6.10 Temperaturgrenzwerte Tih und Til einstellen

Mit dieser Funktion werden die Temperaturgrenzwerte Tih und Til einge-
stellt. Die Temperaturgrenzwerte beschranken die Solltemperatur. Ist die
interne Ist-Temperatur aul8erhalb der Temperaturgrenzwerte, wird eine War-
nung ausgegeben. Diese Temperaturgrenzwerte sollten die Grenzen |hrer
Anwendung wiederspiegeln. Zusatzlich sollte zum unteren und oberen Tem-
peraturgrenzwert eine Toleranz von 2 K addiert werden, um Uberschwinger
der Regelung, besonders bei Externregelung, zu kompensieren. Bei Fest-
legen der Temperaturgrenzwerte muss auch der Arbeitstemperaturbereich
der Temperierflussigkeit beachtet werden.

Tih und Til einstellen 1. Drucken Sie die Eingabetaste um ins Menu zu gelangen.
2. Wahlen Sie die Menlpunkte = Einstellungen = Temperaturgrenzwerte
= Unterer Grenzwert (Til) beziehungsweise = Oberer Grenzwert (Tih)
aus.

» Das Eingabefenster wird angezeigt. Der Cursor unter dem Wert
blinkt. Der obere und der untere Temperaturbereich werden
angezeigt.

3. Andern Sie den Wert mit den Pfeiltasten.

lem pEraturgrenzwerte

20° C Durch Driicken der Taste [ESC] gelangen Sie ohne Ande-

-_---5.-_-1-_ :'I".}-j _E-..'| ; rung in das Ubergeordnete Menu zurtick.

4. Drucken Sie die Eingabetaste [OK].

» Der Wert ist Ubernommen.

o AMOERM

Abb. 47: Temperaturgrenzwerte festlegen
6.11 Bedientasten sperren und freigeben
Falls das Gerat beim Verwenden eines Prozessleitsystems oder gegen unbe-

fugten Zugriff geschitzt werden soll, konnen die Bedientasten gesperrt
werden.
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Bedientasten sperren Personal: B Bedienpersonal

1. Wechseln Sie in das Hauptmend.
2. Drucken Sie die [Eingabetaste] und halten Sie diese gedriickt.

Drucken Sie innerhalb von 4 Sekunden die Pfeiltaste [unten] und
halten Sie diese gedriickt.

4. Halten Sie beide Tasten fir 4 Sekunden gedrickt.

» Inder Anzeige werden die Beschreibungen der Tasten ersetzt

durch [---].

Die Eingabefunktion ist nun gesperrt.

Bedientasten freigeben Personal: B Bedienpersonal

1. Driicken Sie die Eingabetaste und halten Sie diese gedruckt.

2. Drucken Sie innerhalb von 4 Sekunden die Pfeiltaste [oben] und
halten Sie diese gedriickt.

3. Halten Sie beide Tasten fir 4 Sekunden gedruickt.

» Inder Anzeige werden die Beschreibungen der Tasten wieder
eingeblendet.

Das Gerat kann wieder bedient werden.

6.12 Grundeinstellung

Personal: B Bedienpersonal

1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins Menu zu gelangen.

Grundeinstellung . .y . _ .
2 ;i 2. Wahlen Sie die Mentpunkte = Einstellungen = Grundeinstellung aus.
signaltan

Anze

Autostart ALS Die Grundeinstellungen sind auf den folgenden Seiten beschrieben.
Stromaufnahme

Ethernat

Sprache

Abb. 48: Menu Grundeinstellung

Lautstarke der Signaltone einstellen Das Gerat zeigt Alarme, Warnungen und Fehler nicht nur optisch, sondern
auch akustisch an.

Im MenU kénnen Sie die Lautstarke der Signaltone einstellen fur:

B Alarm
B Warnung
B Fehler

Die Einstellungen der Lautstarke sind:

B |aut
B mittel
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Abb. 49: Lautstarke einstellen

Helligkeit des Displays einstellen

Abb. 50: Helligkeit einstellen

Angezeigte Temperaturwerte im Display

Automatischer Start nach Stromunterbre-

chung

B leise

B aus
1. Im Menu Grundeinstellung wahlen Sie den Menupunkt = Signalton
aus.

» Esoffnet sich die Liste mit den Signaltonen.

2. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten den Signalton aus, den Sie anpassen
mochten.

3. Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.
» Esoffnet sich die Liste mit den Einstellungen der Lautstarke.
Wahlen Sie mit den Pfeiltasten eine Lautstarke aus.

5. Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.

» Die neue Einstellung ist aktiv.

Die Displayhelligkeit kann manuell eingestellt werden.

1. Im Menu Grundeinstellung wahlen Sie den Menupunkt Anzeige
— Helligkeit aus.

» Esoffnet sich die Liste mit den Einstellungen.
2. Im Fenster haben Sie die folgenden Optionen:

B Mit den Eintragen [Stufe T - 6] konnen Sie die Helligkeit manuell

setzen.
Die Helligkeit wird von [Stufe 1] aufsteigend verstarkt.

» Die neue Einstellung ist sofort aktiv.

Im MenU [Angezeigtes T-ext2] konnen Sie auswahlen, Gber welche Schnitt-

stelle ein zweiter externer Temperaturwert in Ihr Gerat eingelesen wird. Der

neu ausgewahlte Temperaturwert wird im Grundfenster und im Grafikfenster
angezeigt.

1. Im MenU Grundeinstellung wahlen Sie den MenUpunkt = Anzeige
= Angezeigtes T-ext2 aus.

» Esoffnet sich die Liste mit den Einstellungen.

2. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten den externen Temperaturwert aus, den
Sie sich zusatzlich anzeigen lassen mochten.

» Eswerden die Messkanale angezeigt die im Gerat installiert sind.
3. Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.

» Dieneue Einstellung ist aktiv.

Nach einer Stromunterbrechung und Wiederherstellung der Stromversor-
gung nimmt das Gerat seinen Betrieb nicht wieder auf (Defaulteinstellung).
Jedoch konnen Sie das Gerat so einstellen, dass nach wiederherstellen der
Stromversorgung das Gerat seinen Betrieb automatisch wieder aufnimmt.
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Stromaufnahme begrenzen

Menisprache wahlen

Im Menu [Grundeinstellung] wahlen Sie den MenUpunkt = Autostart
aus.

p Es offnet sich die Liste mit den Einste”ungen.
Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

B Mit [aus] ist das Gerat nach einer Netzunterbrechung und dem
Wiederherstellen der Stromversorgung in der Betriebsart Stand-
by.

B Mit [ein] lauft das Gerat nach einer Netzunterbrechung und dem
Wiederherstellen der Stromversorgung automatisch weiter.

Das automatische Weiterlaufen des Gerats kann eventuell zu
einem unbeaufsichtigten Betrieb fihren.

I

Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.

» Die neue Einstellung ist aktiv.

Die installationsseitige Absicherung muss mindestens der maximalen Strom-
aufnahme des Gerats entsprechen (siehe Typenschild). Bei einer niedrig-
eren Netzabsicherung missen Sie die maximale Stromaufnahme des Gerats
reduzieren. Die Heizleistung wird dadurch entsprechend reduziert. Berlck-
sichtigen Sie beim Einstellen der Stromaufnahme ob eventuell noch andere
Verbraucher mit Ihrem Gerat zusammen an einer Sicherung angeschlossen

sind.
Personal: B Fachpersonal
1. Im Ment [Grundeinstellung] wahlen Sie den Menupunkt = Max.

Stromaufnahme aus.

p Esoffnet sich ein Eingabefenster fur einen Zahlenwert. Der
Cursor unter dem Zahlenwert blinkt. Der obere und der untere
Eingabebereich werden angezeigt.

2. Andern Sie den Wert mit den Pfeiltasten.
! Durch Driicken der Taste [ESC] gelangen Sie ohne Ande-
rung in das Meni [Grundeinstellung] zurick.
3. Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].

» Der neue Wert ist aktiv.

Die Reduzierung der maximalen Stromaufnahme des Gerats redu-
ziert die Heizleistung und beeinflusst dadurch gegebenenfalls die
Regelungseigenschaften.

Im Display des Gerats stehen die Menusprachen Englisch, Deutsch, Franzo-
sisch, Spanisch, ltalienisch und Russisch zur Verflgung.
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sprache
Erglisl

PycGrHiE

DR EML

Abb. 51: Sprache wahlen

Temperatureinheit wahlen

6.13 Kalibrierung des Temperaturfihlers
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1. Im Menu [Grundeinstellung] wahlen Sie den MenUpunkt = Sprache

aus.
» Es offnet sich die Liste mit den Sprachen.

2. Wahlen Sie mit den Pfeiltasten |hre Sprache aus.
Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.

» Die neue Einstellung ist sofort aktiv.

Im MenU [Temp.-Einheit] kénnen Sie auswahlen, in welcher Einheit die
Temperaturwerte im Display angezeigt werden. Diese Einstellung ist generell
fir alle Fenster im Display gltig.

1. Im Ment [Grundeinstellung] wahlen Sie den Menupunkt = Temp. -
Einheit aus.

» Es offnet sich die Liste mit den Optionen.
2. Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:
B Mit [°C] werden im Display alle Temperaturen in der Einheit
°Celsius angezeigt.
B Mit [OF] werden im Display alle Temperaturen in der Einheit
°Fahrenheit angezeigt.
3. Bestatigen Sie lhre Auswahl mit der Eingabetaste.

» Die neue Einstellung ist sofort aktiv.

Es ist ein kalibriertes Referenzthermometer erforderlich, das dem
gewtnschten Genauigkeitsgrad entspricht. Sonst sollten Sie die
Kalibrierung lhres Temperiergerats nicht verandern.

Stellen Sie bei der Uberpr[ﬁung der Temperatur im eingeschwungenen
Zustand eine stetige Temperaturabweichung von T, beziehungsweise T

zum Referenzthermometer fest, kann mit dem MenUpunkt Kalibrierung die
Abweichung egalisiert werden.

Beim Menlpunkt Offset (1-Punkt-Abgleich) wird die Kennlinie des Tempe-

ratursensors um den eingegebenen Wert parallel verschoben.

Beim MenUpunkt 2-Punkt-Kalibrierung (2—Punkt—Abg|eich) wird die Kenn-
linie des Temperatursensors verschoben und zusatzlich die Steigung der
Kennlinie verandert.

Es ist moglich die Temperaturwerte T,,, und T, jeweils in einem
Bereich von £3 K zu andern.
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Offset B Fir die Kalibrierung muss das Referenzthermometer, gemal3 den
Angaben im Kalibrierzertifikat, in den Vorlauf des Gerats eingebaut
werden.

B Fir die Temperaturmessung warten Sie solange, bis sich das System im
eingeschwungenen Zustand befindet.

1. Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Menu zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Kalibrierung = intern

Pt1000 beziehungsweise = externes Pt100 = Offset aus.
» Esoffnet sich das Eingabefenster.

3. Geben Sie den abgelesenen Temperaturwert vom Referenzthermo-
meter ins Eingabefenster ein.

4, Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].

» Der neue Wert ist Ubernommen.

2-Punkt-Kalibrierung B Fir die Kalibrierung muss das Referenzthermometer, gemal3 den
Angaben im Kalibrierzertifikat, in den Vorlauf des Gerats eingebaut
werden.

B Der untere und der obere Temperaturmesspunkt mussen mindestens
40 K auseinander liegen.

B Fir die Temperaturmessung warten Sie solange, bis sich das System im
eingeschwungenen Zustand befindet.

1. Stellen Sie einen niedrigen Sollwert T, am Gerat ein.

2. Warten Sie solange bis der Sollwert und die Temperatur der Tem-
perierflussigkeit sich angenahert haben.

3. Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Menu zu gelangen.

4. Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Kalibrierung = intern
Pt1000 beziehungsweise = externes Pt100 = 2-Punkt unten aus.

» Esoffnet sich das Eingabefenster.

5. Geben Sie den abgelesenen Temperaturwert vom Referenzthermo-
meter ins Eingabefenster ein.

6. Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].
» Der untere Wert ist Ubernommen.
7. Stellen Sie einen hohen Sollwert T, am Gerat ein.

8. Warten Sie solange bis der Sollwert und die Temperatur der Tem-
perierflissigkeit sich angenahert haben.

0. Wahlen Sie im Menu [Kalibrierung] den Menlpunkt 2-Punkt oben aus.

» Esoffnet sich das Eingabefenster.

10.  Geben Sie den abgelesenen Temperaturwert vom Referenzthermo-
meter ins Eingabefenster ein.

1. Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].

» Der obere Wert ist Ubernommen. Die prunkthalibrierung ist
abgeschlossen.

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 97 /199



Werkskalibrierung wieder herstellen Maochten Sie die ab Werk eingestellte Kalibrierung wieder herstellen, fihren
Sie diesen MenUpunkt aus.

1. Dricken Sie die [Eingabetaste] um ins Mendi zu gelangen.

2. Wahlen Sie Menlpunkte = Einstellungen = Kalibrierung = intern
Pt1000 beziehungsweise = externes Pt100 = Werkskalibrierung aus.

3. Wahlen Sie die Option [ ja].
Bestatigen Sie die Auswahl mit der Eingabetaste [OK].

» Die vom Kunden durchgefihrte Kalibrierung wird geloscht und die
ab Werk eingestellte Kalibrierung ist wieder aktiv.

6.14 Die Werkseinstellung wiederherstellen

Zum Meni Werkseinstellung navigieren 1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins Menii zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Werkseinstellung aus.

Alle Module riicksetzen Mit dem Meni [Alle Module] wird die Softwareeinstellung aller Module des

Gerats auf Werkseinstellung rickgesetzt.

Weiter unten im Menl Werkseinstellung konnen Sie einzelne Module separat
auswahlen und ricksetzen.

Regelsystem riicksetzen Im MenU [Regelsystem] kénnen Sie lhre spezifischen Einstellungen auf
Werkseinstellung riicksetzen.

B Alles ricksetzen
B Nur Regelparameter

B Sonstige Parameter

Im Men [Alles ricksetzen] werden rlickgesetzt:

wWerksainstellung

B Regelung

® Regelgrofle

® Regelparameter
u Temperaturgrenzvverte

B Grundeinstellung

® Signalton
® Anzeige
& EML ® Autostart: Ein
® Stromaufnahme
Abb. 52: Menl Werkseinstellung ® Sprache
B Kalibrierung
B Grafikanzeige
B Grundfenster
B Betriebsart (Betrieb)
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Personal: B Bedienpersonal

1. Wahlen Sie den Menipunkt [Alles ricksetzen] aus.
2. Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

B Mit [nein] gelangen Sie chne Anderung in das ubergeordnete
Mend zurlck.

B Mit [ ja] wird auf Werkseinstellung riickgesetzt, wenn Sie dies mit
der Eingabetaste bestatigen.

» Das komplette Gerat ist auf Werkseinstellung rickgesetzt.

Einzelne Regelparameter auswahlen und Mit dem Menl [Nur Regelparameter] beziehungsweise [Sonstige Para-
ricksetzen meter] werden nur die gewahlten Parameter auf Werkseinstellung rickge-
setzt.
Personal: B Bedienpersonal
1. Wahlen Sie den Menlpunkt [Sonstige Parameter] aus.

2. Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

B Mit [nein] gelangen Sie chne Anderung in das Ubergeordnete
Men zurlck.

B Mit[ja] wird auf Werkseinstellung rickgesetzt, wenn Sie dies mit
der Eingabetaste bestatigen.

» Die Parameter sind auf Werkseinstellung rickgesetzt.

6.15 Geratestatus aufrufen
Im MenU Geratestatus und seinen Untermenus konnen Sie sich viele Infor-
mationen und Daten Uber das Gerat anzeigen lassen. Im gesamten Meni
Geratestatus sind keine Einstellungen moglich.
1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins Menu zu gelangen.
2. Wahlen Sie die Menlpunkte = Einstellungen = Gerdtestatus aus.
p Es offnet sich das Unterment.
3. Diese Menupunkte sind verfligbar:
B Fehlerspeicher,
B Geratedaten,
B Betriebsinformationen,
B Heizbegrenzung
B Software-Version,
B  Hardware-Version,
B Geratetyp und
B Seriennummern anzeigen.
Fehlerspeicher anzeigen Zur Fehleranalyse verflgt das Gerat Uber einen Fehlerspeicher, in dem bis zu

140 Warn-, Fehler- und Alarmmeldungen gespeichert werden.
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1. Wahlen Sie im Menu Geratestatus den Mentpunkt = Fehlerspeicher
aus.

2. Mit den Pfeiltasten oben und unten konnen Sie durch die Liste navi-
gieren. Die neueste Meldung steht in der obersten Zeile.

Fur jede Meldung werden die folgenden Informationen angezeigt:

B Unter Nr. steht die fortlaufende Nummerierung, chronologisch
nach Auftreten der Fehler gelistet.

B Unter Quelle wird das betreffende Modul angezeigt, das die Mel-

dung verursachte.

B Code ist die verschlisselte Alarm-, Warnung- oder Fehlerbe-
schreibung.

B Art spezifiziert Alarm, Warnung oder Fehler.
B Unter Datum und Zeit wird der Zeitpunkt der Meldung angezeigt.

Am unteren Rand des Displays wird die weiter oben markierte /\/\eldung
genauer erklart.

Geratedaten anzeigen Diese Liste dient zur Diagnose durch den LAUDA Service.
Fur Servicefalle vor Ort oder beim Telefonsupport werden die Geratedaten
benatigt.
1. Wahlen Sie im Menu Geratestatus den MenUpunkt = Gerdtedaten

aus.

» Eswerden verschiedenste aktuelle Werte des Gerats angezeigt
(zum Beispiel Temperaturen).

Betriebsinformationen anzeigen Im MenUpunkt Betriebsinformationen wird angezeigt wie lange oder wie oft
Komponenten des Gerats in Gebrauch waren.

Die Gebrauchsdauer der unten aufgefihrten Komponenten wird in Stunden
angezeigt, wenn nicht anders angegeben.

B Temperierflissigkeit (Fluid)

B Heizung

B Pumpe (erscheint nur bei Integral XT)

|

Pumpe 2 (erscheint nur bei Integral IN 1850 XTW, IN 2050 PW,
IN 2560 XTW/PW)

Verdichter

Verdichter 2 (erscheint nur bei Geraten mit Kaltekaskade)
B \Verdichter Einschaltdauer

® angegeben ist die Anzahl der Schaltzyklen (EIN - AUS)

B Verdichter 2 Einschaltdauer (erscheint nur bei Geraten mit Kaltekas-
kade)

® angegeben ist die Anzahl der Schaltzyklen (EIN - AUS)
B EEV O Schritte

® EEVsind die elektronischen Einspritzventile mit den Nummern O

bis 6, angegeben wird die Oﬁnung des Ventils in Anzahl der Schritte
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Heizbegrenzung In dem Unterment werden alle aktuellen Begrenzungen des Gerats ange-
zeigt. Diese Begrenzungen sind durch den Benutzer in anderen Menus
eingestellt worden oder wurden durch die Geratesoftware auf Grund der
Geratekonfiguration aktiviert.

B Pumpe

Stromaufnahme

Dynamische Heizungsbegrenzung

Oberer Grenzwert (Tih)

Entgasungsmodus

Beflllmodus

Stellgrofienbegrenzung

T _triac

Softwareversionen und Hardwareversionen Fur Servicefalle vor Ort oder beim Telefonsupport werden die Versionen der
anzeigen installierten Software und Hardware benctigt.

1. Wahlen Sie im Menu Geratestatus den MenUpunkt = Software-
Version beziehungsweise = Hardware-Version aus.

» Angezeigt werden die installierten Softwareversionen des Gerats.
Sofern vorhanden, werden auch die Softwareversionen von ange-
schlossenen Schnittstellenmodulen angezeigt. Die Hardwarever-
sion wird nicht bei allen Modulen angezeigt. Bei alteren Modulen
kann keine Hardwareversion softwaretechnisch erfasst und zur

Anzeige gebracht werden. In solchen Fallen wird "---" angezeigt.
Gerétetyp anzeigen Im MenUpunkt Geratetyp wird der Geratetyp angezeigt.
Seriennummern anzeigen Fur Servicefalle vor Ort oder beim Telefonsupport werden die Seriennum-

mern benotigt.

1. Wahlen Sie im Menu Geratestatus den MenUpunkt = Seriennummern
aus.

» Eswerden die Seriennummern der Komponenten des Gerats
angezeigt.

6.16 Durchflussiberwachung der internen Heizung

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:
B Gerate Integral XT
) Das Bypassventil dient dazu, dass die Heizung im Gerdat ausreichend

durchstromt wird um Schaden an der Temperierflissigkeit zu ver-
meiden.

1. Ist der Forderstrom im Gerat zu gering ertont ein Signalton fur drei

Sekunden.
» Die Heizung schaltet allpolig ab, die Pumpe und das Kélteaggregat

werden abgeschaltet.

2. Im Display erscheint die Meldung, dass der Durchfluss zu gering ist.
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3. Beseitigen Sie die Ursache.

Liegt die Ursache fir den geringen Durchfluss im grof3en Stromungs-
widerstand durch die Applikation begriindet, drehen Sie das Stellrad
des Bypassventils entgegen dem Uhrzeigersinn. Drehen Sie das
Stellrad so weit auf bis der nétige Durchfluss erreicht ist.

4. Drucken Sie die Eingabetaste.

Falls das Gerat im Storungszustand ausgeschaltet wurde, driicken Sie
ebenfalls die Eingabetaste. Warnungen verschwinden selbsttatig nach

Wegfall der Ursache.

6.17 Programmgeber
6.17.1 Grundlagen

Der Programmgeber erlaubt lhnen das Durchfihren und Speichern eines
Temperatur-Zeit-Programms. Ein Programm besteht aus mehreren Tem-
peratur-Zeit-Segmenten. In einem Segment werden Angaben zur End-
temperatur des Segments, zur Zeitdauer, zur Temperaturtoleranz, zur
Pumpenstufe und zur Schalterstellung (aus/ein) des Kontaktmoduls festge-
legt. Moglich sind Rampen, Temperaturspriinge oder auch Temperaturhalte-
phasen.

Fra ] 3 <

Pr AMET o
Diptirnierung Der Programmgeber des Temperiergerats besitzt 5 Programme.
Diese 5 Programme teilen sich zusammen insgesamt 150 Segmente.

Ein Programm belegt mindestens 1 Segment.
Maximal konnen 146 Segmente in einem Programm gespeichert werden.

& MENL

Abb. 53: Programmgeber B Rampe
Eine Rampe wird beschrieben durch die vorgegebene Zeitdauer, vom
Beginn bis zum Ende des Segments, und durch die Zieltemperatur, das
heif3t die Temperatur am Ende des Segments.

u Temperatursprung

Ohne eine Zeitvorgabe (Zeit ist gleich O) wird die Endtemperatur so
schnell wie moglich angefahren.

B Temperaturhaltephase

Keine Temperaturveranderung (die Temperatur am Anfang und am Ende
eines Segments ist gleich).

B Pumpenstufe aus beziehungsweise O

® Integral T: Innerhalb eines Segments kann die Pumpenstufe [aus]
gewahlt werden. Dadurch wird das Programm bei Erreichen dieses
Segments beendet, obwohl noch weitere Segmente in diesem Pro-
gramm folgen. Der Thermostat wird in den Status ,,Stand-by*
gesetzt. Beim Starten des Programms erfolgt ein Hinweis, dass das
Programm an diesem Segment endet.

® Integral XT: Innerhalb eines Segments kann die Pumpenstufe [---]
(bedeutet Pumpe ist aus) gewahlt werden. Dadurch wird das Pro-
gramm bei Erreichen dieses Segments beendet, obwohl noch wei-
tere Segmente in diesem Programm folgen. Der Thermostat wird
in den Status ,,Stand-by* gesetzt. Beim Starten des Programms
erfolgt ein Hinweis, dass das Programm an diesem Segment mit der
Pumpenstufe O endet.
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| Programmoptimierung
Das Aktivieren der Programmoptimierung fihrt in der Praxis zu einem
sehr guten Regelverhalten. Bei Programmen, die sowohl Rampen als
auch andere Segmenttypen beinhalten, stimmt der Ist-Temperatur-
verlauf genauer mit dem Soll-Temperaturverlauf Gberein als bei Pro-
grammen ohne Optimierung. Uberschwinger werden minimiert. Nur bei
sehr ungunstigen Regelparametern kann ein verstarktes Unterschwingen
am Rampenende auftreten. In diesem Fall deaktivieren Sie die Optimie-
rung.
Eine zu enge Toleranz verschlechtert das Regelergebnis. Arbeiten Sie
nach Maoglichkeit ohne Toleranz.

B Stand-by

Wird bei einem laufenden Programm das Gerat in Stand-by gesetzt,
wird das laufende Programm automatisch mit Pause angehalten.
1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins Meni zu gelangen.
2. Wahlen Sie den Menlpunkt = Programmgeber = Programm X.
» Esoffnet sich das Unterment im gewahlten Programm.

3. Sie haben die folgenden Optionen:

B [Status)
® Zum Starten des Programms wahlen Sie die Option [Start].

Ist das Programm gestartet, kann es Uber [Pause] angehalten
werden.

® Ein angehaltenes Programm kann uber [Weiter] fortgesetzt
werden.

® Zum Beenden des Programms wahlen Sie die Option [Stop].
B [Editieren]
GHENL e B [Durchlaufe]

® Hier geben Sie die Anzahl der Wiederholungen des gewahlten

Programms ein.

Abb. 54: Programm 1

4. Wahlen Sie den Menipunkt = Editieren aus.

» Im Display wird das Programm angezeigt. Sie konnen es jetzt
bearbeiten.

Mit dem Softkey [STOP] konnen Sie den Programmgeber anhalten.
Nach Dricken des Softkeys [START], lauft der Programmgeber im zuvor

gewahlten Modus (Pause oder aktiver Betrieb) weiter.

Der Programmgeber kann tber den Timer gesteuert oder verandert
werden.
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Mégliche Einstellungen

| :mm|  Tolerans Einstellung
Nr.

Tend

hh

Toleranz

Abb. 55: Im Programmeditor

Pumpe

S1,52,S3

Beschreibung
Segmentnummer des Programms
Endtemperatur die erreicht werden soll

Zeit in Stunden (hh) in der die vorgegebene Tempe-

ratur erreicht werden soll

Zeit in Minuten (:mm) in der die vorgegebene Tem-
peratur erreicht werden soll

Toleranz legt fest, wie exakt die Temperatur erreicht
werden soll, bevor das nachste Segment abgear-
beitet wird.

0,0 bedeutet, dass keine Toleranz beachtet wird.
Das bedeutet, das Programm fahrt nach der vor-
gegebenen Zeit die nachste Temperatur an, auch
wenn die Ausgangstemperatur noch nicht erreicht
Ist.

Bei Integral T ist die Pumpe ein- oder ausge-
schaltet. Es konnen keine Pumpenstufen eingestellt
werden.

Bei Integral XT kann die Pumpenstufe eingetragen
werden mit der das Segment abgearbeitet werden
soll.

Der Schaltzustand (aus oder ein) eines Kontaktmo-
duls (falls installiert) kann hier eingetragen werden.
Kontaktmodule sind als Zubehor erhaltlich.

Beispiele zur den Funktionen eines Kontaktmoduls

B Funktionen der Eingange

® Storung setzen

Stand-by setzen

Wechselbetrieb steuern (2 unterschiedliche Solltemperaturen)

(]
® Programmgeber steuern
]
o

interne oder externe Regelung steuern

B Funktionen der Ausgange

® diverse Fehlerzustande signalisieren

® Stand-by signalisieren

® Position bezlglich eines Temperaturfensters angeben (innerhalb
beziehungsweise aulRerhalb)
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Programmbeispiel editieren

Segment Start

& & B 3 B 4

S

e

L
=

m

Abb. 56: Programm Beispiel

OHE 170

Die Grafik zeigt exemplarisch das Umprogrammieren eines Soll-Tempe-

ratur-Verlaufs.

Die Abkihlzeit in der Grafik variiert je nach Geratetyp, Verbraucher und
so weiter. Im Beispielsegment Nummer 2 sollen 50 °C innerhalb von
20 Minuten erreicht werden.

Die urspringlichen Werte der folgenden Tabelle | vorher® sind mit durchge-
zogener Linie dargestellt, der editierte Verlauf der weiteren Tabelle ,,nachher®

mit gestrichelter Linie.

Jedes Programm beginnt mit dem Segment Start.. Es legt fest, bei welcher
Temperatur das Segment 1 das Programm fortsetzen soll. Die Temperatur
des Segments Start wird schnellstmaoglich angefahren. Im Segment Start
ist keine Zeitvorgabe maoglich. Ohne das Segment Start wirde das Seg-
ment 1, je nach Temperatur der Temperierflissigkeit, beim Programmstart

unterschiedlich ausfallen.

Tab. 34: Programmbeispiel vorher (—)

--- 0,0 --- aus aus aus

Start 30,00 ---
1 30,00 0 20 01 2 aus aus aus
2 50,00 0 20 0,0 3 aus aus aus
3 70,00 0 40 0,0 4 aus aus aus
4 70,00 0 10 01 2 aus aus aus
5 60,00 0 30 0,0 2 aus aus aus
6 40,00 0 0 0,0 2 aus aus aus
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In der editierten Tabelle wurde ein neues Segment mit der Nummer 3

eingetragen. Zudem wurde die Zeit und die Pumpenstufe fir das Segment
mit der Nummer 4 geandert. Fir das Segment mit der Nummer 5 wurde die

Toleranz sowie die Pumpenstufe angepasst.

Tab. 35: Programmbeispiel nachher (- - - - gestrichelte Linie, editiert)
Start 30,00
1 30,00 0 20 0,1 2 aus aus aus
2 50,00 0 20 0,0 2 aus aus aus
3 50,00 0 20 0,1 3 aus aus aus
4 70,00 0 20 0,0 4 aus aus aus
S 70,00 0 10 0,8 2 aus aus aus
6 60,00 0 30 0,0 2 aus aus aus
7 30,00 0 0 0,0 2 aus aus aus

Toleranz

Bei Integral T kann in der Spalte Pumpe [aus] oder [ein] eingegeben

()
O
T werden.

Beachten Sie folgende Hinweise und vergleichen Sie Abb. 57:

Das Feld Toleranz ermoglicht beispielsweise die genaue Einhaltung der
Verweilzeit bei einer bestimmten Temperatur.

Erst wenn die Vorlauftemperatur das Toleranzband erreicht (1), wird das
Folgende Segment abgearbeitet, so dass beispielsweise die Rampe des
zweiten Segments erst bei 2 verzogert gestartet wird.

Ein zu eng gewahltes Toleranzband kann aber auch unerwiinschte Verzo-
gerungen verursachen. Im Extremfall kann es sein, dass das Programm
nicht fortgesetzt werden kann. Insbesondere bei Externregelung sollte
das Toleranzband nicht zu eng gewahlt werden. Im Segment 5 wurde
eine grofere Toleranz eingegeben, so dass die gewlinschte Zeit von 10
Minuten auch mit Einschwingvorgangen eingehalten wird (3).

Nur flache (langsame) Rampen sollten bei Bedarf mit einem Toleranz-
band programmiert werden. Steile Rampen die nahe an den maximal
maglichen Aufheizraten oder Abkihlraten des Gerats liegen, werden
bei zu engem Toleranzband (hier im Segment 2) gegebenenfalls stark
verzogert (4).
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Abb. 57: Programmverlauf Soll-Ist

Die obige Grafik des editierten Verlaufs verdeutlicht den moglichen Nach-
lauf der Isttemperatur (durchgezogene Linie) zur Solltemperatur des Pro-
grammgebers (grau hinterlegt).

6.17.2 Programme erstellen und bearbeiten

Beachten Sie:

B st eine Segmentzeit > 999:59 h vorgesehen, muss diese Zeit auf meh-
rere aufeinander folgende Segmente verteilt werden.

Bearbeitung starten

1. Wahlen Sie fur das ausgewahlte Programm den Mentpunkt Editieren .

» Sie konnen das Programm bearbeiten.

Abb. 58: Programm bearbeiten

Programm bearbeiten Beachten Sie:
B Wennim Feld hh und :mm der Wert "0" eingetragen ist, wird die
Temperatur T, 4 so schnell wie moglich angefahren.

[ | Anderungen der Pumpenstufe werden im jeweiligen Segment (= Pro-
grammzeile) eingegeben.

B Der Defaultwert der Kontaktmodule ist aus.
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Im ausgewahlten Programm haben Sie die folgenden Optionen:
B Mit 5 mal Driicken der rechten Pfeiltaste konnen Sie sich die Spalten
Pumpe, S1, 52 und S3 des Programms anzeigen lassen.

B Mit derlinken Pfeiltaste lassen Sie sich wieder die Spalten Tend, hh, :mm
und Toleranz anzeigen.

B Mit den Pfeiltasten [oben] und [unten] konnen Sie in den Segmenten
(Zeilen) eines Programms navigieren.

B Mit der Eingabetaste [OK] wahlen Sie einen Wert zum Bearbeiten aus.

B Einzelne Ziffern des Werts wahlen Sie mit den Pfeiltasten [rechts] und
[links] aus.

B Mit den Pfeiltasten [oben] und [unten] konnen Sie die ausgewahlte
Ziffer vergrof3ern oder verkleinern.

B Mit dem Softkey [ESC] konnen Sie einen ausgewahlten Wert wieder
abwahlen.

B Mit der Eingabetaste [OK] bestatigen Sie lhre Anderung.

B Mit dem Softkey [ESC] verlassen Sie das Programm. Die eingegebenen
Werte sind gespeichert.

Neues Segment einfligen 1. Navigieren Sie zu dem Segment, unter dem das neue Segment einge-
flgt werden soll.

2. Navigieren Sie in diesem Segment in die Spalte mit der Nr.
Drucken Sie die Eingabetaste [NEU].

» Einneues Segment ist angelegt.

Abb. 59: Programmsegment auswahlen

Segment loschen 1. Navigieren Sie zu dem Segment, das Sie I6schen mochten.
Navigieren Sie in diesem Segment in die Spalte mit der Nr.
Drucken Sie den Softkey LOSCHEN .
» Das Segment ist geloscht.

Bearbeiten eines aktuell laufenden Pro- Beachten Sie:

ramms ) . . . .
s B |neinem laufenden Programm konnen keine Segmente hmzugefugt oder

geloscht werden.

B |m laufenden Programm sind Anderungen der bestehenden Tempera-
turwerte und Segmentdauern moglich. Das Segment wird so fortgesetzt,
als ob die Anderung seit Segmentbeginn gultig ware.

B st die neue Segmentzeit kiirzer als die bereits abgelaufene Segmentzeit,
dann springt das Programm in das nachste Segment.

1. Wahlen Sie fur das laufende Programm den Menlpunkt Editieren aus.

» Sie konnen die Segmente bearbeiten.
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6.18 Uhrzeit, Datum, Format und Zeitzone einstellen

Zeitformat stellen

Zeitformat stellen

Format Datum

TT. MM, 11 ¥

MU T' INAN

Abb. 60: Option auswahlen

Uhrzeit und Datum stellen

Die eingestellte Zeitzone wird benutzt um zwischen UTC (Universal Time
Coordinated) und lokaler Zeit umzurechnen. Nach UTC lauft die interne
Echtzeituhr im Integral Gerat. Die Umrechnung fiihrt dann zu der auto-
matischen Umstellung Winterzeit auf Sommerzeit und umgekehrt, da dies
landerabhangig ist. Die Schaltjahre sind unabhangig von dieser Einstellung,
da diese bereits in der UTC enthalten sind. Ebenso fur Lander, die ihr
Zeitzonenoffset nach religiosen Vorgaben richten, sind diese Eintrage mit
fixen Terminen fur die nachsten Jahrzehnte enthalten.

Fur den Bezug der Zeit aus dem Netzwerk wird UTC auch gebraucht, weil
Uhrzeit und Datum von NTP-Zeitservern stets nur in UTC geliefert werden.
Damit dies aber Uberhaupt funktioniert, muss dem LAUDA Gerat ein NTP-

Zeitserver per DHCP zugewiesen sein.

Ist DHCP ausgeschaltet und die IP-Adresse fest konfiguriert, ist keine auto-
matische Zeitnachfihrung moglich. ( = Grundeinstellung = Ethernet = LAN
Einstellungen = DHCP-Client)

Verandern Sie Uhrzeit/Datum nur, wenn Sie vorher die Zeitzone eingestellt
haben. Ansonsten andert sich die lokale Uhrzeit gegebenenfalls aufgrund des
sich geanderten Zeitzonenoffsets beim Wechsel der Zeitzone.

Personal: B Bedienpersonal

Das Datum konnen Sie sich in zwei Formate anzeigen lassen.

B Einstellung [TT.MM.JJJJ] bedeutet Tag, Monat und Jahr wird in dieser
Reihenfolge angezeigt (europaisch).

B Einstellung [MM - TT - JJJJ] bedeutet Monat, Tag und Jahr wird in
dieser Reihenfolge angezeigt (US-englisch).

1. Driicken Sie die Eingabetaste um ins Menti zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Mentpunkte = Uhr = Format Datum aus.
» Esoffnet sich die Liste mit den Einstellungen.
3. Im Fenster haben Sie die folgenden Optionen:

B Format [TTMM.JJUJ]
B Format [MM - TT - JJJJ]

» Die neue Einstellung ist sofort aktiv.

Personal: M Bedienpersonal

Sie kénnen die Uhrzeit und das Datum einstellen.

1. Dricken Sie die Eingabetaste um ins Men( zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Mentpunkte = Uhr = Uhrzeit/Datum stellen aus.
» Esoffnet sich das Eingabefenster.

3. Stellen Sie die korrekte Uhrzeit und das Datum ein.
Navigieren Sie mit den vier Pfeiltasten.

B Mit den Pfeiltasten rechts und links scrollen Sie an die entspre-
chende Stelle.

B Mit den Pfeiltasten auf und ab andern Sie den Zahlenwert.
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Zeitzone stellen

6.19
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Selbstadaption

4. Bestatigen Sie lhre Eingabe mit der Eingabetaste.

» Die neue Einstellung ist sofort aktiv.

Personal: B Bedienpersonal

Mit der eingestellten Zeitzone erfolgt die automatische Umstellung von
Sommer- auf Winterzeit, Korrektur des Datums in einem Schaltjahr, und
so welter.

1. Dricken Sie die Eingabetaste um ins Mendi zu gelangen.
2. Wahlen Sie die Menlpunkte = Uhr = Zeitzone aus.
» Esoffnet sich das Eingabefenster.

3. Wahlen Sie lhre entsprechende Zeitzone aus.
Bestatigen Sie lhre Eingabe mit der Eingabetaste.

» Dieneue Einstellung ist sofort aktiv.

Das Gerat bezieht die Uhrzeit und das Datum aus dem Netz, wenn
es im Netzwerk (Ethernet) mit einem Zeitserver betrieben wird.
Dadurch braucht der Benutzer nur die Zeitzone einstellen.

Mit der Funktion Selbstadaption konnen geeignete Regelparameter fur die
Jewelllge Applikation automatisch gefunden werden. Die Selbstadaption kann
nur an einem Gerat mit aktiver Kihlung durchgefuhrt werden.

Die Selbstadaption ermittelt die Parameter durch einen Testlauf des Tempe-
riergerats. Dazu missen das Gerat und die Applikation betriebsbereit sein.

Beim Integral XT wird die Selbstadaption mit der aktuell eingestellten
Pumpenstufe durchgefuhrt. Beste Ergebnisse sind bei moglichst grof3er
Pumpenstufe zu erwarten. Die Druckregelung der Pumpe kann verwendet
werden, verschlechtert aber das Ergebnis. Ist die Stromaufnahme des Gerats
signifikant begrenzt, verschlechtert sich das Ergebnis und die Dauer der
Selbstadaption verlangert sich.

Der Testlauf muss an einer passiven Applikation durchgefthrt werden. Das
heif3t, wahrend des Testlaufes durfen keine Anderungen an der Applikation
vorgenommen werden und keine exothermen oder endothermen Reaktionen
stattfinden.

Der Testlaufdauertje nach Anwendung zwischen 30 Minuten und maximal
3 Stunden. Dabei bewegt sich die Temperatur der Temperierflussigkeit

bis maximal 15 Kelvin vom eingestellten Sollwert weg. Nach Abschluss

des Testlaufs werden die neu ermittelten Werte der Regelparameter tber-
nommen und im Meni [Regelparameter] abgespeichert. Die alten Werte der
Regelparameter werden uberschrieben.
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Selbstadaption starten

6.20 Regelparameter

Driicken Sie die [Eingabetaste] um ins MenU zu gelangen.

Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Regelung
— Selbstadaption aus.

» Esoffnet sich das Unterment.
Hier starten Sie die Selbstadaption:

B [Selbstadaption starten]
® Der Selbstadaptionslauf beginnt.

® Lauft die Selbstadaption, konnen Sie diese vorzeitig mit
[Selbstadaption abbrechen] beenden.

B Sollwert
® Hier geben Sie den Temperatursollwert T_, vor.

Bertlicksichtigen Sie dabei die maximalen Temperaturschwan-
kungen bis maximal £15 Kelvin.

®  Stellen Sie [Tih] und [Til] entsprechend ein.
B Bestimmung

® Mit dem Befehl Nurintern lassen Sie die internen Regelpara-
meter ermitteln.

® Mit dem Befehl Intern und extern lassen Sie sowohl interne
als auch externe Regelparameter ermitteln.

B Regelparameter
® Hier kénnen Sie die Regelparameter ansehen.
B Status

® Zeigt an in welcher Phase sich das Programm zur Ermittlung
der Parameter aktuell befindet.

WAIT - Selbstadaption lauft
END - Selbstadaption beendet
SEND - Parameter werden Ubermittelt

STOPPED - Selbstadaption angehalten

Die thermische Masse und die thermische Anbindung der Applikation an
den Thermostaten konnen eine Anpassung der Regelparameter notwendig
machen.

Verdndern Sie die Regelparameter nur, wenn Sie (ber ausreichend
regelungstechnische Kenntnisse verftgen.
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6.20.1 Grundlagen der Regelung

Begriffserklarung

Hydraulik optimieren

Auswirkungen der Viskositat der Tem-

perierflissigkeit

12 /199

Eine kurze Begriffserklarung

Stellgrofle -

PID-Regler -

Proportionalbereich -

Xp

Nachstellzeit Tn -

Vorhaltezeit Tv -

Dampfungszeit Td -

KorrekturgrofBenbe- -
grenzung

Ausgangswert des Reglers, um die Differenz von
Istwert zu Sollwert (Regelabweichung) auszuglei-
chen.

Der PID-Regler arbeitet sehr prazise und schnell
und besteht aus einem P-, |- und D-Anteil.

Der Proportionalbereich Xp gibt den Tempera-
turbereich an, in dem der Proportionalanteil (P-
Anteil) des Reglers O — 100 % der maximalen
Stellgrof3e betragt. Betragt zum Beispiel bei einem
eingestellten Xp von 10 K die Regelabweichung

2 K, so betragt der P-Anteil 20 % der Stellgrof3e.
Bei einer Regelabweichung von 10 K und mehr

betragt der P-Anteil 100 % der Stellgrofe.

Die Nachstellzeit ist fir den |-Anteil der Stellgrof3e
mal3gebend. Sie gibt das Intervall an, in dem eine
bestehende Regelabweichung aufintegriert wird. Je
grof3er Tnist, desto langsamer wird die Regelab-
weichung aufintegriert. Somit wird die Regelung
trager. Ein kleineres Tn macht die Regelung dyna-
mischer und fihrt schlief3lich zu Schwingungen.

Der D-Anteil der Stellgrof3e wird aus der Vorhal-
tezeit Tv gebildet. Er beeinflusst die Annaherungs-
geschwindigkeit des Istwerts an den Sollwert und
wirkt dem P-Anteil und dem I-Anteil entgegen.
Je groBer die Vorhaltezeit Tv eingestellt ist, desto

starker wird das Ausgangssignal gedampft. Als
Faustformel gilt: Tv = Tnx 0,75.

Dampfungszeit des D-Anteils. Als Faustformel gilt:
Td = Tvx 0,15.

Stellt die maximal zugelassene Abweichung zwi-
schen der Temperatur am externen Verbraucher
und der Temperatur am Vorlauf dar.

Eine wichtige Voraussetzung fir eine gute Regelung ist die gute Verbindung
zwischen der zu temperierenden Applikation und dem Temperiergerat.

B Kurze Schlauche mit groBem Querschnitt einsetzen. Dadurch wird der
Stromungswiderstand verringert.

B Temperierflussigkeit moglichst dinnflussig (Viskositat unter 30 mm°/s)
und mit moglichst hoher Warmekapazitat auswahlen. Rangliste: Wasser,

Glykol-Wasser-Mischung, Ole, Fluorinert®.

B Pumpe beziehungsweise Bypass so einstellen, dass der Volumenstrom
der Temperierflussigkeit moglichst hoch ist.

Wenn die Regelung bei tiefen Temperaturen stabil ist, dann ist sie im Allge-

meinen auch bei hohen Temperaturen stabil. Wenn umgekehrt ein System
bei hohen Temperaturen gerade noch stabil ist, dann wird es hochst wahr-
scheinlich hin zu tieferen Temperaturen instabil, das heil3t es schwingt.
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Die Viskositat der Temperierflussigkeit andert sich sehr stark mit der Tem-
peratur. Bei tiefen Temperaturen sind die FlUssigkeiten hochviskoser. Die
Regelqualitat ist deshalb im Allgemeinen bei tiefen Temperaturen schlechter.
Aus diesem Grund sollte die Reglereinstellung am unteren Ende des abzu-
deckenden Temperaturbereichs ausgefihrt werden.

Ist der Temperaturbereich einer Anwendung zum Beispiel -20 — 80 °C, dann
sollte die Reglereinstellung bei -10 — 20 °C vorgenommen werden.

Einfluss der Regelparameter auf das Regel-
verhalten

Abb. 61: optimale Einstellung

Wird der Parameter Xp zu grof3 gewahlt, gelangt der Istwert frih in den

, Proportionalbereich und der P-Anteil wird kleiner als 100 % der Stellgrof3e.
Die Annaherung zum Sollwert verlangsamt sich. Somit hat der gleichzeitig
aufintegrierende I-Anteil mehr Zeit, seinen Stellgrof3enanteil aufzubauen.
Ist der Sollwert erreicht, fihrt der zu viel aufsummierte |-Anteil zum Uber-

. schwingen uber den Sollwert. Wird der Proportionalbereich Xp verkleinert,
bleibt der P-Anteil langer bei 100 %. Deshalb nahert sich der Istwert
schneller dem Sollwert an und der |-Anteil hat weniger Zeit, die Regeldif-
ferenz aufzuintegrieren. Das Uberschwingen wird reduziert.

Abb. 62: Regelparameter Xp zu grof3

Wird der Proportionalbereich zu klein gewahlt, ist der P-Anteil an der Stell-

i grof3e sehr lange bei 100 %. Umso schneller reduziert sich dieser Wert dann
innerhalb des Proportionalbereichs, das heif3t die Stellgrof3e nimmt rapide ab
und die Annaherung des Istwertes zum Sollwert kommt fast zum Stillstand.
Durch den erst jetzt wirksam werdenden |-Anteil nahert sich der Istwert dem
Sollwert langsam an.

Abb. 63: Regelparameter Xp zu klein
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Abb. 64: Regelparameter Tn und Tv zu klein

T

Abb. 65: Regelparameter Tn und Tv zu grol3

In diesem gezeigten Fall ist der [-Anteil zu grof3 eingestellt (Parameter Tn

zu klein, Tn muss vergrofert werden). Der [-Anteil integriert die Regelabwei-
chung so lange auf, bis diese O wird. Verlauft diese Integration zu schnell,

ist die Stellgrofe, das heil3t das Ausgangssignal des Reglers, zu grof3. Resul-
tierend kommt es zum (abklingenden) Schwingen des Istwertes um den Soll-
wert. Die Vorhaltezeit (Parameter Tv) sollte mit der Formel: Tv = Tn x 0,75
angepasst werden.

Der Istwert steigt nach Vorgabe des Sollwerts relativ steil an. Der Proportio-
nalbereich scheint gut eingestellt zu sein. Bei kleiner werdender Regelabwei-
chung wird die Annaherung an den Sollwert deutlich langsamer. Die starke
Reduzierung des Proportionalanteils (P-Anteil) muss durch den Integrati-
onsanteil (I-Anteil) kompensiert werden. In diesem Fall integriert der |-
Anteil zu langsam auf. Der Parameter Tn, welcher das Integrationsintervall
angibt, muss also verkleinert werden. Die Vorhaltezeit (Parameter Tv) sollte
mit der Formel: Tv = Tn x 0,75 angepasst werden.

6.20.2  Ubersicht ber interne Regelparameter

Die interne Regelung vergleicht die Sollwerttemperatur mit der Vorlauftem-
peratur und berechnet die Stellgrof3e, das heil3t das Maf3, mit dem geheizt
oder gekihlt wird.

Tab. 36: Fir die Internregelung konnen folgende Regelparameter angepasst
werden:

Xp Proportionalbereich K
Tn Nachstellzeit s
Tv Vorhaltezeit s
Td Dampfungszeit s
O Wenn Tv manuell/auto auf auto steht, konnen Tv und Td nicht
T geandert werden. Sie werden in diesem Fall mit festen Faktoren aus

Tn abgeleitet.

O Die Temperaturgrenzwerte Tih und Til haben aufSerdem Einfluss

1 auf die Regelung.
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6.20.3  Ubersicht tiber externe Regelparameter

B Die Externregelung besteht aus einem Fuhrungsregler (Externregler)
und einem Folgeregler (Internregler). Dazu wird die Temperatur des zu
temperierenden Verbrauchers benotigt. Im Allgemeinen wird diese mit
einem externen "Pt100 -Fuihler" ermittelt.

B Der Flhrungsregler vergleicht die Sollwerttemperatur mit der Extern-
temperatur (Verbrauchertemperatur) und berechnet daraus die Soll-
temperatur (Soll_intern) fiir den Folgeregler (Internregler).

B Der Folgeregler vergleicht die Solltemperatur (Soll_intern) mit der Vor-
lauftemperatur und berechnet die Stellgrof3e, das heif3t das Maf3 mit
dem geheizt oder gekuhlt wird.

Tab. 37: Am Fihrungsregler (Externregler) konnen folgende Regelparameter

angepasst werden:

Kpe Verstarkungsfaktor =
Tne Nachstellzeit s
Tve Vorhaltezeit s
Tde Dampfungszeit s
Prop_E Proportionalbereich K

Tab. 38: Am Folgeregler (Internregler) kann folgender Regelparameter

angepasst werden:

Xpf Proportionalbereich K
O Wenn Tv manuell/auto auf auto steht, konnen Tve und Tde nicht
| gedndert werden. Sie werden in diesem Fall mit festen Faktoren aus

Tne abgeleitet.

Die Temperaturgrenzwerte Tih und Til haben aufSerdem Einfluss
auf die Regelung.

jl'e

KorrekturgroBenbegrenzung Wenn ein Temperatursprung per Solltemperatur T, vorgegeben wird, kann
es vorkommen, dass die Regelung eine Vorlauftemperatur einstellen wirde,
die erheblich (zum Beispiel 50 K, Problem bei Emaille-Reaktor moglich)
uber der in der externen Applikation gewlinschten Temperatur T, liegt.
Daher gibt es eine KorrekturgrofBenbegrenzung, die die maximal zugelassene
Abweichung zwischen der Temperatur am Vorlauf T, und der Temperatur im
externen Verbraucher T, vorgibt.
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RegelgroBe aktivieren

Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Menu zu gelangen.

Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Regelung
— Korrekturgrof3enbegrenzung aus.

» Esoffnet sich das Eingabefenster fir den Zahlenwert.
Geben Sie den Wert ein.
Bestatigen Sie den neuen Wert mit der [Eingabetaste].

» Der neue Wert ist Ubernommen.

Soll das Gerat auf die interne Regelgrof3e oder eine externe Regelgrofle
regeln, mussen Sie dies Einstellen. Beim Einstellen wird die alte Regelgrofle
mit ihren eingestellten Werten automatisch deaktiviert. Es kann nur eine
Regelgrofle aktiv ausgewahlt werden.

Auflistung der moglichen Regelgréf3en

[Intern Pt1000]
[Extern Pt100]
[Extern analog]
[Extern seriell]
[Extern USB]
[Extern Ethernet]
[Extern EtherCAT]
[Extern Pt100-2]

Personal: B Bedienpersonal

Drucken Sie die Eingabetaste um ins Menu zu gelangen.

Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Regelung
= Regelgrof3e aus.

p Die aktive Regelgréﬁe ist mit einem Hakchen markiert.

Scrollen Sie zu einer anderen Regelgrof3e und wahlen Sie diese mit der
Eingabetaste aus.

» Dieneue Regelgré@e ist sofort aktiv.
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6.20.5  Regelparameter andern

Personal: B Fachpersonal

Abb. 66: Regelparameter andern

Mit dem Softkey [ESC] gelangen Sie ohne Anderung in die vorhe-

rige Anzeige zurick.

Drucken Sie die Eingabetaste um ins MenU zu gelangen.

Wahlen Sie die Menupunkte = Einstellungen = Regelung
— Regelparameter aus.

» Ist die Regelgrof3e extern aktiv, werden im Display die externen
Regelparameter angezeigt.

Ist die Regelgrofle intern aktiv, werden im Display die internen
Regelparameter angezeigt.

Scrollen Sie zu einem Regelparameter und wahlen Sie ihn mit der
Eingabetaste aus.

» Esoffnet sich ein Eingabefenster. Den Zahlenwert konnen Sie
Jjetzt andern. Die angezeigten Werte bei Max: und Min: geben
die Grenzen fir die Werteeingabe an.

Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].

» Der neue Wert ist aktiv.

Regelparameter zur Bearbeitung Freigeben

B Mit Tvmanuell/auto konnen Sie festlegen, ob die Regelparameter Tv
und Td beziehungsweise Tve, Tde und Prop_E manuell oder automat-
isch eingestellt werden. Ist die automatische Einstellung aktiv, werden
diese Regelparameter mit einem Schloss angezeigt und konnen nicht
ausgewahlt werden.

Um diese Regelparameter manuell einstellen zu konnen, andern Sie den
Regelparameter Tv manuell/auto auf manuelle Einstellung.

6.20.6  Manuelles optimieren der Regelparameter

1.

Folgeregler einstellen (Internregler):

Wahlen Sie einen zu lhrer Applikation passenden Regelparametersatz

aus der & Tab. 39, Bewshrte Einstellungen der Regelparameter*
auf Seite 119 aus.

Starten Sie das Temperiergerat und die Applikation.

Warten Sie ab, bis sich die Temperatur in der externen Applikation der
Solltemperatur auf £3 K angenahert hat. Die Vorlauftemperatur darf
nicht weiter steigen oder fallen. Ein Schwingen der Vorlauftemperatur
stort zunachst nicht.

Tests haben gezeigt, dass ein reiner P-Regler als Folgeregler vollkommen
ausreicht.

1.

Den Fuhrungsregler ,ruhig stellen®, dazu Kpe auf O,1 stellen.

» Der Fuhrungsregler arbeitet nun nur noch sehr schwach.
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Fihrungsregler einstellen (Externregler):

187199

Wenn die Vorlauftemperatur mit > £0,1 K schwingt, dann weiter mit
Punkt 4.

Ist dies nicht der Fall, verkleinern Sie Xpf bis die Vorlauftemperatur
schwingt (> +0,1K).

Erhohen Sie Xpf langsam bis die Schwingung ausklingt. Erhohen Sie
Xpf noch weiter um etwa 20 % (Sicherheitszuschlag).

wenn Xpf <10 - guter Vorlaufregelkreis/Hydraulik
wenn Xpf10 =15 - mittelmaliger Vorlaufregelkreis/Hydraulik
wenn XpF> 15 - schlechter \/orlauFregelkreis/H\/draulik

Wenn der Vorlaufregelkreis (Hydraulik) von schlechter Qualitat ist,
dann leidet auch deutlich die Qualitat der Externregelung!

Das Einstellen des Fuhrungsreglers erfordert erfahrungsgemaﬁ einen viel-
fach hoheren Zeitaufwand als das des Internreglers bei einer reinen Vorlauf-
temperaturregelung. Fur einen schwierigen Regelkreis konnen mehrere Tage
notwendig sein.

1.

Zuerst Voreinstellung vornehmen fir Tne:

bei kleinen Reaktoren mit < 5 L Inhalt - Tne=3005s
bei mittleren Reaktoren mit 10 - 30 L Inhalt - The =500 s
bei gro@en Reaktoren mit > 80 L Inhalt - The =800 -1000s

Sollwert um 5 °C verstellen (5 K-Sollwertsprung), Vorlauftempe-
ratur und Externtemperatur ausreichend lange aufzeichnen (zirka

20 - 40 min).

Schwingt die Externtemperatur (> 0.1K), dann Kpe so lange verklei-
nern bis die Schwingung ausklingt. Zwischen den Anderungen immer
lange genug warten (mindestens 2 Schwingungsperioden).

+20 K-Sollwertsprung, Einschwingvorgang abwarten,
-20 K-Sollwertsprung, Einschwingvorgang abwarten.

Einschwingvorgange bewerten:

B sollein Uberschwinger reduziert werden, dann Tve langsam
erhohen (bis etwa 90 % von Tne)

B umgekehrt Tve verkleinern (bis etwa 60 % von Tne)

B dabei Tde nachfiihren: Tde = 20 % von Tve

B nachjeder Anderung bei & Handlungsschritt 4 auf Seite 118

fortfahren: 220 K Sollwertspriinge durchfihren und auswerten.

Dauert der Einschwingvorgang insgesamt zu lange,

dann kann Tne reduziert werden.

B Reduzieren Sie Tve und Tde ebenfalls prozentual.
B Erhohen Sie Kpe auf 150 ~ 200 %, damit das System schwingt.
B Dannbei® Handlungsschritt 3 auf Seite 118 fortfahren.
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7. Nimmt die Schwingneigung zu, ohne dass der Uberschwinger akzep-
tabel reduziert wird,

B 3)kann Kpe leicht reduziert werden, mit % Handlungsschritt 4
auf Seite 118 fortfahren,

B b)ist eine grollere Zeitkonstante zu wahlen, erhohen Sie Kpe auf

150 - 200 %, damit das System schwingt.
Dann bei % Handlungsschritt 3 auf Seite 118 fortfahren.

Tab. 39: Bewahrte Einstellungen der Regelparameter

I EEI (N SN CE SN G R Gl
4,0 300 246 5,0 3

IN150 XT 1 24,0 20
IN 250 XTW 2 1,5 300 246 24,0 20 7,0 1
3 0,7 100 84 8,0 20 7,0 4
IN 750 XT 4 1,5 200 164 16,0 20 5,0 8
IN 950 XTW 5 1,5 300 246 24,0 20 15,0 5
6 04 70 61 7,0 20 12,0 6
Bei allen Beispielen wird das Silikonol Kryo 70 verwendet.
Beim Beispiel 2 wird am Temperiergerat die Druckregelung mit 1 bar ver-
wendet.
Beispiel 1 B Glasdoppelmantelreaktor mit 4 Litern Temperierflussigkeit, Reaktor
nicht isoliert
B 2 Stlck Metallwellschlauch mit je 1,5 m Lange, D = 10 mm lichte Weite
Beispiel 2 B Glasdoppelmantelreaktor mit 4 Litern Temperierflussigkeit, Reaktor
nicht isoliert
B 2 Stuck Metallwellschlauch mit je 6 m Lange, D =10 mm lichte Weite
B Pumpe mit Einstellung Druckregelung auf P = 1bar
B Bypass verwendet
Beispiel 3 B Applikation mit geringem Volumen
B Applikation mit geringer Warmekapazitat
B Schlauche mit geringem Durchfluss, D <10 mm lichte Weite
Beispiel 4 B Metalldoppelmantelreaktor mit 17 Litern Temperierflissigkeit
B 2 Stick Metallwellschlauch mit je 1,5 m Lange, D = 20 mm lichte Weite
Beispiel 5 B Glasdoppelmantelreaktor mit 4 Litern Inhalt, Reaktor nicht isoliert
B 2 Stuck Metallwellschlauch mit je 5 m Lange, D =10 mm lichte Weite
B Bypass verwendet
Beispiel 6 B Applikation mit geringem Volumen
B Applikation mit geringer Warmekapazitat
B Schlauche mit geringem Durchfluss, D <10 mm lichte Weite
B Bypass verwendet
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6.21 Bediener und Betrachter

Begriffserklarung
Master - Bedieneinheit am LAUDA Gerat

Command - Fernbedieneinheit Command Touch (optionales Zubehor mit
eigener Betriebsanleitung)

Bediener - besitzt Leserechte und Schreibrechte

Betrachter - besitzt nur Leserechte

Die folgenden Bedieneinheiten und Schnittstellen werden betrachtet:

B Master

B Command (optionales Zubehor)
B Webserver

B |eitstand/PC

® verbunden mit dem Temperiergerat Gber Ethernetschnittstelle,
RS 232/485-Schnittstelle (optionales Zubehor), Profibus-Schnitt-
stelle (optionales Zubehor) oder EtherCAT-Schnittstelle (optionales
Zubehor)
B Analogschnittstelle (optionales Zubehor)

Kontaktschnittstelle (optionales Zubehar)

Zugriff auf das Gerdt iber das Netzwerk erlauben

J G Um von auf3en digitalen Zugriff auf das Gerdt zu bekommen, muss
dies vorher in der Geratesoftware eingestellt werden.

Zugriff auf das Gerat erlauben 1. Driicken Sie die [Eingabetaste] um ins MenU zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Menupunkte = Einstellungen = Grundeinstellung
= ELthernet = PC Steuerung beziehungsweise = Webserver.

» Im Display werden die Optionen [aus] und [ein] angezeigt.
3. Wahlen Sie die Option [ein] und bestatigen Sie mit der Eingabetaste.

» Eswird ein Hakchen gesetzt. Die Eingabe wurde Ubernommen.

Funktionsumfang der Bedieneinheiten B Uber den Master steht uneingeschrankt der volle Funktionsumfang zur

Verfugung.

B Am Command ist die Bedienung um diese Funktionen reduziert:
® FEingabe von Tmax
® Auswahl der Temperierflussigkeit

B Am Webserver ist die Bedienung um diese Funktionen reduziert:
® FEingabe von Tmax
®  Auswahl der Temperierflussigkeit

® Sicherheitsfunktionen, die Anwesenheit am Gerat verlangen (zum
Beispiel Ments zum Befiillen und Entleeren)

B Der Leitstand wird limitiert durch die Funktionalitat der Schnittstelle und
deren Protokoll (Befehlssatz).

B Einschrankungen bei Analogschnittstelle und Kontaktschnittstelle sind
deren Funktionalitat und Protokoll.
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Bediener und Betrachter

Leitstand

Gilt gleichermal3en fur Master, Command, Webserver und Leitstand

B Bediener, maximal einmal

® Dem Bediener stehen alle Einstellmoglichkeiten zur Verfigung,
sowohl lesend als auch schreibend, sofern im Funktionsumfang der
Bedieneinheit enthalten.

B Betrachter, mehrfach moglich, nur Leserechte

® Dem Betrachter sind alle Menus zuganglich, es konnen aber keine
Einstellungen, die eine Anderung der Funktion des Gerats bewirken,
vorgenommen werden. Ausgenommen sind Eingaben die notig sind,
um sich als Bediener anzumelden.

Im Auslieferungszustand besitzt der Master die Bedienerrechte.

Meldet sich ein Benutzer per Webserver an oder schlief3t er die Bedien-
einheit Command an, dann besitzt der Webserver beziehungsweise das
Command Betrachterrechte.

Ein Bediener ist angemeldet und eine andere Bedieneinheit fordert die
Bedienerrechte an (&, Anfordern von Bedienerrechten® auf Seite 122).
Nach dessen Anforderung der Bedienerrechte wird der erste Bediener zum
Betrachter.

Wird ein Bediener zum Betrachter zuriickgestuft, erscheint bei ihm ein

Pop-Up-Fenster mit entsprechender Meldung.

Wird ein abnehmbares Bedienteil mit Bedienerrechten getrennt, wird der
Master automatisch zum Bediener.

Ausnahme: Ein Command Touch mit eingeschrankten Benutzerrechten.
Hier wird zunachst vom Temperiergerat ein Fehler generiert. Nach erneutem
Einschalten (ohne Command) wird der Master wieder zum Bediener.

Im Auslieferungszustand wird die Verbindung zum Leitstand aktiv iberwacht.
Wenn langer als 15 Sekunden kein Befehl Gber Ethernet am Gerat eingeht,
wird eine Unterbrechung der Kommunikation erkannt. Bei Unterbrechung
zum Leitstand reagiert das Temperiergerat entsprechend der Konfiguration
% Kapitel 6.24 , Sicherheitseinrichtung Safe Mode" auf Seite 128.

Der Timeout kann von einer bis 99 Sekunden eingestellt werden. Hierzu
nutzen Sie den Befehl [OUT_SP_08_XX] Uber die Schnittstelle.

Fur die Ethernetschnittstelle kann die Funktion zusatzlich Uber das Menu

= Einstellungen = Grundeinstellung = Ethernet = Dienste = PC Steuerung
= PC Timeout erfolgen. Dies muss vor dem Beginn der Kommunikation
eingestellt werden.

Wenn die Uberwachung des Leitstandes aktiv ist, befindet sich die Bediener-
rechte exklusiv beim Leitstand.

Die Rechte zum Bedienen konnen sich weder Master, Command noch
Webserver holen. Die Bedienung am Temperiergerat ist somit gesperrt.
Wenn ein Timeout bei der Uberwachung auftritt, werden die Bedienerrechte
an das Temperiergerat automatisch Ubergeben.

Um die Uberwachung der Verbindung zu deaktivieren muss ein Timeout -
Wert von O eingestellt werden. Das Temperiergerat kann vom Leitstand/PC
oder am Temperiergerat selbst bedient werden. Die Bedienerrechte kénnen
abwechselnd geholt werden. In diesem Fall findet keine Uberwachung der
Kommunikation statt und ein Verbindungsabbruch wird nicht erkannt.

Bei jedem Schreibbefehl des Leitstands holt sich dieser das Bedie-
nerrecht, sofern das nicht durch ein anderes Bedienteil gesperrt
ist. Wenn der Leitstand sehr oft Schreibbefehle sendet, kann die
Bedienung fur ein anderes Bedienteil erschwert werden.
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Statusanzeige

Anfordern von Bedienerrechten

Haupkmeni

o EML
Abb. 67: Bedienung am Gerat gesperrt

Gesperrte Bedienerrechte

Nach dem Ausschalten und dem Wiedereinschalten des Gerats ist der
Master wieder im vorherigen Anmeldelevel. Gleiches gilt fir das Bedienteil
Command und fir den Webserver.

Eine Ausnahme bildet die Situation, wenn die Bedieneinheit, welche zuletzt
die Bedienerrechte angefordert hatte, nicht angeschlossen ist. In diesem
Fall fallen die Bedienerrechte automatisch beim Einschalten zurlck auf den
Master.

Besitzt eine Bedieneinheit die Rechte als Betrachter, wird anstelle des
rechtem Softkeys beziehungsweise der Start/Stop-Schaltflache ein Schloss-
symbol angezeigt:

B |Im Master wird der rechte Softkey mit der Belegung Start/Stopp durch
die Belegung mit dem Sch\osssymbol ersetzt.

B |Im Command wird die Start/Stopp-Schaltflache durch das Schloss-
symbol ersetzt.

B |Im Webserver wird die Start/Stopp-Schaltflache durch das Schloss-
symbol ersetzt.

B Beim Betrieb mit einem Leitstand liegt es im Verantwortungsbereich des
Benutzers (Kunden), sich den Status anzeigen zu lassen.

Durch Anwahlen des Schlosssymbols werden Bedienerrechte angefordert:

B An der Bedieneinheit Master dricken Sie den rechten Softkey. Es
erscheint ein Pop-Up-Fenster mit der Abfrage Ja/Nein.

B Ander Fernbedieneinheit Command halten Sie die Schaltflache Schloss
langer gedrickt (> 0,5 s). Es erscheint ein Pop-Up-Fenster mit der
Abfrage Ja/Nein.

B |m Webserver klicken Sie auf die Schaltflache Schloss. Es erscheint ein
Pop-Up-Fenster mit der Abfrage Ja/Nein.

Beschreibung:

Jede Bedieneinheit mit den Rechten als Bediener kann anderen Bedienein-
heiten/Leitstand die Rechte als Bediener sperren (lock). In diesem Fall kann
keine andere Bedieneinheit/Leitstand das Bedienerrecht holen und bleibt
somit ein Betrachter.
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6.22 Webserver LAUDA Command

Der eingebettete Webserver

Sperrung des Bedienerrechts beim Command Touch:

B Nur beim Command Touch gibt es zusatzlich zu den Bedienerrechten
und Betrachterrechten speziell die Benutzerrechte (siehe Betriebsanlei-
tung Command Touch).

Sind Uber die Bedieneinheit Command Benutzerrechte vergeben/einge-
schrankt worden (im Menu Benutzerkonfiguration), werden alle anderen
Bedieneinheiten beziehungsweise der Leitstand/PC zum Betrachter.
Weder andere Bedieneinheiten noch der Leitstand konnen sich Bedie-
nerrechte aktiv holen. Beim Versuch sich Bedienerrechte zu holen
erscheint eine Hinweismeldung.

Wird ein Command mit eingeschrankten Benutzerrechten vom Tempe-
riergerat getrennt, wird eine Fehlermeldung generiert und das Tempe-
riergerat stoppt. Der Benutzer muss das Gerat ausschalten und wieder
einschalten. Die Bedieneinheit Master wird automatisch zum Bediener.

Sperrung des Bedienerrechts beim Leitstand

B Wirddie Uberwachung des Leitstands aktiviert, wird das Bedienerrecht
an dem Leitstand gelockt/exklusiv.
Keine Bedieneinheiten konnen sich Bedienerrechte holen. Beim Versuch
sich Bedienerrechte zu holen erscheint eine Hinweismeldung.
Findet ein Abbruch zum Leitstand statt, das Temperiergerat wird ausge-
schaltet und wieder eingeschaltet, tritt ein Alarm auf oder die Leitstand-
uberwachung wird deaktiviert. Das Exklusiv-Recht wird dem Leitstand
entzogen.

Sperrung des Bedienerrechts beim Master

B Wird ein Safe Mode ausgelost wird das Bedienerrecht an den Master
abgegeben und dort gelockt/exklusiv. Wird der Safe Mode deaktiviert,

wird das Exklusiv-Recht dem Master entzogen.

Das LAUDA Gerat ist ausgestattet mit einem integrierten Webserver. Der
Webserver dient zur Visualisierung gerateinterner und prozessrelevanter
Daten wie zum Beispiel Temperatur, Druck, Durchflussrate. Der Umfang der
dargestellten Informationen ist abhangig von Gerat, Geratetyp und instal-
liertem Zubehor.

Sie konnen folgende Software verwenden, um auf den Webserver zuzu-
greifen:

B LAUDA Command App:
Erhaltlich in den App-Stores fir mobile Gerate auf Basis von iOS und
Android sowie im Windows Store fiir Windows-basierte PC-Systeme.
Fur Windows-basierte PC Systeme ist die LAUDA Command App
auch von der LAUDA Homepage downloadbar. Offnen Sie die LAUDA
Homepage, tippen Sie auf = Services = Download-Center. Im Down-
load-Center filtern Sie in der Dropdown-Liste [Dokumenttyp] auf den
Eintrag [Software].

B Webbrowser:
Verbindung zum LAUDA Gerat mit Hilfe eines Browsers.

Voraussetzung

B Das LAUDA Gerat und der PC/Leitstand missen mit demselben
Netzwerk verbunden sein. Die Netzwerkeinstellungen konnen dabei
am Gerat entweder automatisch (DHCP ein) oder manuell (DHCP
aus ) eingestellt werden & Kapitel 4.7.3 , Ethernet-Schnittstelle konfi-
gurieren® auf Seite 43.
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Bedienen des Gerits mit der App

Sicherheit mit dem Webbrowser

Abb. 68: Controller ID

Verbindung zum Gerdt iber die LAUDA Command App
LAUDA empfiehlt, die LAUDA Command App zu verwenden.

Durch den Einsatz dieser App werden automatisch Sicherheitsme-
chanismen benutzt, die nach dem gegenwdrtigen Stand der Technik
ein sehr hohes Maf3 an Sicherheit vor digitalen Bedrohungen bieten.
Dariber hinaus verfigt die App Uber einen integrierten Suchdienst
fur LAUDA Gerdate im lokalen Netzwerk, so dass die manuelle
Eingabe eines Hostnames beziehungsweise der |[P-Adresse entfallen
kann.

Sie benutzen die LAUDA Command App. Diese sucht automatisch nach
vorhandenen Geraten im Netzwerk. Die gefundenen Gerate werden in einer
Liste angezeigt. Wahlen Sie das benotigte Gerat aus. Die Verbindung zum
Gerat wird aufgebaut. Wurde vor dem Schlie3en der App eine Verbindung zu
einem Gerat aufgebaut, wird bei erneutem Starten der App die Verbindung
mit diesem Gerat hergestellt.

Fur Benutzer die aus technischen Griinden die LAUDA Command App
nicht einsetzen konnen oder IT-Richtlinien dies verbieten, konnen auf das
LAUDA Gerat mit einem Webbrowser zugreifen.

Um bei Verwendung eines Webbrowsers ein hohes Mal? an Sicherheit zu
erreichen, mussen Sie die LAUDA CA-Zertifikate (Root CA, Device CA)

installieren.

Vor der Verwendung eines Webbrowsers missen Sie Folgende Tatigkeiten
ausfihren:

1. Vor dem ersten Verbindungsaufbau laden Sie die CA-Zertifikate von
der LAUDA Homepage herunter.
Offnen Sie die LAUDA Homepage, tippen Sie auf = Services

= Download-Center.

2. Im Download-Center filtern Sie in der Dropdown-Liste [Doku-
menttyp] auf den Eintrag [Zertifikat].

» Eine Liste mit den Zertifikaten wird angezeigt.
3. Tippen sie auf das entsprechende Zertifikat.
» Der Download startet und eine zip-Datei wird heruntergeladen.

4. Installieren Sie die Zertifikate auf allen Endgeraten mit denen spater

auf das LAUDA Gerat zugegriffen wird.
5. Beantworten Sie die Frage ob Sie den LAUDA Zertifikaten vertrauen

mit [Ja].

6. Bei dem ersten Verbindungsaufbau vergleichen Sie den Common
Name des Geratezertifikats mit der Controller ID lhres LAUDA
Gerats.

Die Nummer lassen Sie sich im Geratemenu anzeigen = Gerdtestatus
= Controller ID.

> Angezeigt wird die 24—ste||ige Identifikationsnummer. Diese kann
aus den Ziffern 0-9 und den Buchstaben A-F bestehen. Auf dem
Display wird diese in drei Ziffernblocken (Stellen 1-8, 9-16 und
17-24) angezeigt.

7. Bestatigen Sie die Verbindung.
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Bedienen des Gerats Gber den Webserver

Die Bedienung der LAUDA Gerate Uber den Webserver erFo\gt vollig analog
zur Bedienung mittels der Bedieneinheit am Gerat. Wenn notig lesen Siein
den entsprechenden Beschreibungen zur Bedienung in dieser Betriebsanlei-
tung nach.

Die Bedienung des Gerats tber die LAUDA Command App ist sehr ahnlich
zu der Fernbedieneinheit Command Touch, deren Bedienungsanleitung Sie
von unserer Website herunterladen kormen Offnen Sie die LAUDA Home-

page, tippen Sie auf = Services = Download-Center. Im Download-Center

filtern Sie in der Dropdown-Liste [Geratelinie] auf den Eintrag [PRO].

TR

Bei der Verwendung des Webbrowsers benotigen Sie die IP-Adresse oder
die Seriennummer des Temperiergerates. Geben Sie die IP-Adresse oder
die Seriennummer in die Adresszeile des Browsers ein. Die Verbindung zum
Gerat wird aufgebaut.

Abb. 69: Webserver im Browserfenster

IP Adresse einsehen

Wahlen Sie die Menlpunkte = Einstellungen = Grundeinstellung = Ethernet
= LAN Konfiguration = Lokale IP Adresse aus.

Seriennummer einsehen

Wahlen Sie die Menupunkte = Geratestatus = Seriennummern aus.

Cookies Bei der Nutzung eines Webbrowsers missen Cookies aktiviert sein. Das
Gerat legt einen Cookie mit einem verbindungsspezifischen Token an, wel-
ches im Rahmen der erstmaligen gegenseitigen Authentifizierung erzeugt
wird. Durch das Ablehnen beziehungsweise Loschen des Cookies geht diese
Information verloren. Die Authentifizierung muss dann beim nachsten Ver-
bindungsaufbau erneut durchlaufen werden.

Fur weitergehende Unterstitzung bei der Implementierung sicherer ZugriFFe
wenden Sie sich an lhren zustandigen Netzwerkadministrator.

Zwei-Faktor-Authentifizierung (2FA) fiir Die Zwei-Faktor-Authentifizierung ist eine Authentifizierung mittels der

hohere Sicherheit Kombination zweier unterschiedlicher und unabhangiger Wege. Dabei wird
der Benutzer von der Gegenstelle als auch die Gegenstelle vom Benutzer
gepruft.

Bei LAUDA wird wahrend der 2FA im Temperiergerat ein Benutzer mit
automatisch erzeugten Zugangsdaten angelegt. Die Zugangsdaten werden in
Form eines Tokens in der App und im Webbrowser als Cookie gespeichert.
Das Token hat eine Gliltigkeit von 6 Monaten. Zusatzlich konnen alle ange-
meldeten Benutzer (Tokens) uber den Master am Temperiergerat geloscht
werden. In diesen Fallen muss der Benutzer die 2FA wiederholen.

Die 2FA muss durchgefthrt werden:

B Beider ersten Verbindung.

B Wenn das Token nicht mehr gultig ist.
B Wenn das Cookie nicht mehr gultig ist.
|

Wenn das Cookie im Browser geloscht wurde oder nicht gespeichert
wurde.
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6.23 Clouddienst LAUDA.LIVE

DISPLAY 2 MAE L START

Abb. 70: Grundfenster mit Wolke in der

Statusleiste

Ist eine 2FA notwendig, wird der Benutzer automatisch von der App bezie-
hungsweise vom Webbrowser dazu aufgefordert. Beim Durchfihren der
2FA wird im Display des Temperiergerats ein 6-stelliges Einmalkennwort
angezeigt. Dieses ist 5 Minuten lang glltig. Tippen Sie den angezeigten
Code im Webclient ein und bestatigen Sie die Eingabe. Bei erfolgreicher
Authentifizierung wird die Verbindung fortgefthrt. Im Fehlerfall Gberprifen
Sie, ob |hre Eingabe korrekt war.

Der LAUDA Integral IN ermaéglicht die Kommunikation von Geratedaten in
den cloudbasierten Dienst LAUDA.LIVE. Der Dienst bietet verschiedene,

optionale Funktionen und Angebote, wie zum Beispiel Fernwartung.

Fur detaillierte Information zu LAUDA.LIVE und seinen Diensten kontak-
tieren Sie bitte LAUDA oder besuchen Sie unsere Internetprasenz.

Zur Realisierung des LAUDA LIVE Dienstes werden Geratedaten uber eine
verschlusselte Verbindung mit der LAUDALIVE Cloud ausgetauscht und

ermoglichen so dem LAUDA Service die Fernwartung der Temperiergerate.
Voraussetzung

B Der LAUDA Integral IN besitzt tber die Ethernet-Schnittstelle einen
direkten Internetzugang zu LAUDA LIVE. Gegebenenfalls mUssen dazu
die Netzwerkeinstellungen und die lokalen Netzwerkbedingungen ange-
passt werden & Kapitel 4.7.3 , Ethernet-Schnittstelle konfigurieren*
auf Seite 43.

Hinweis: Standardmafig nutzt das Temperiergerat eine dynamische IP-
Adresse via DHCP. Sofern dies im lokalen Netzwerk unterstutzt wird
und ein Internetzugang ermaoglicht wird, sind keine weiteren Netzwer-
keinstellungen notig.

B Benutzer die aus technischen Grinden dem Temperiergerat keinen
Internet/LAUDA.LIVE Zugang uber ihr lokales Netzwerk gewahren
konnen oder deren IT-Richtlinien dies verbieten, konnen alternativ ein
LAUDA Mobilfunk-Gateway einsetzen (fiir weitere Informationen bitte
LAUDA kontaktieren).

Standardmafig ist der LAUDA.LIVE Zugang und die Dateniber-

tragung ausgeschalten.
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Zugriff auf die LAUDA LIVE Cloud

erlauben

1. Dricken Sie die Eingabetaste um ins Menl zu gelangen.

& WEML]
Abb. 71: Dienste

. 2. Wahlen Sie die Menipunkte = Einstellungen = Grundeinstellung

AL e = Ethernet = Dienste = LAUDA live = LAUDA live [aus/ein] aus.
AUDA LN

Status » Im Display werden die Optionen [aus] und [ein] angezeigt.

Zugriffskonfiguration 3. Wahlen Sie die Option [ein] und bestatigen Sie mit der Eingabetaste.

» Die Eingabe wurde ubernommen.

Abb. 72: Menu LAUDA.LIVE

Nach erfolgtem Einschalten registriert und authentifiziert sich das Tempe-
riergerat Uber eine verschlisselte TLS Verbindung, unter Nutzung eines
geratespezifischen X.509 Zertifikats, in LAUDA.LIVE. Aus Sicherheits-
grunden kann die Verbindung ausschliel3lich gerateseitig initiiert werden. Ein
erfolgreicher Verbindungsaufbau mit LAUDA LIVE wird im gleichen Menu-
punkt unter [Status] signalisiert:

verbunden - bestehende Verbindung zu LAUDALIVE
verbinden - Verbindung zu LAUDA LIVE wird aufgebaut
aus - LAUDA.LIVE ausschalten

Zusatzlich wird bei einer bestehenden Verbindung zu LAUDA.LIVE eine
Wolke in der Statusleiste des Grundfensters angezeigt.

Abb. 73: Statusleiste mit Wolke Da LAUDA dem Nutzer die volle Kontrolle tber die zu Ubertragenden
Daten ermoglicht, werden Geratedaten erst dann Ubertragen, wenn der

LAUDA.LIVE Zugriff konfiguriert wurde.
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LAUDA.LIVE Zugriff konfigurieren

Zugriffskanfiguration

‘triebsparameter lesen
parameter schreibeny’
arameter lesen

S

Abb. 74: Zugriffskonfiguration

6.24 Sicherheitseinrichtung Safe Mode

Ziele des Safe Modes
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1. Drucken Sie die Eingabetaste um ins Menu zu gelangen.

2. Wahlen Sie die Mentpunkte Einstellungen = Grundeinstellung
— Ethernet = Dienste = LAUDA live = Zugriffskonfiguration aus.

» Im Display werden die Folgenden Optionen angezeigt:

3. Wahlen Sie die gewtinschte Option aus und bestatigen Sie mit der
Eingabetaste.

» Eswird ein Hakchen gesetzt. Die Eingabe wurde Ubernommen
und die jeweilige Option ist eingeschalten.

Mit dem Meni Zugriffskonfiguration kann der Nutzer die Daten die
lbertragen werden durfen selbststdandig definieren:
[Betriebsparameter lesen] und [Serviceparameter lesen].

Dabei wird zwischen Betriebsparametern (wie zum Beispiel die eingestellte
Soll-/lIst-Temperatur (Tset/Tint/Text)) und den Serviceparametern (interne
Gerateparameter) unterschieden. Bei den Betriebsparametern handelt es
sich grundsatzlich um die Parameter, welche Uber das Geratedisplay dem
Nutzer angezeigt und vom Nutzer verandert werden kénnen. Die Servicepa-

rameter stehen dagegen ausschlief3lich dem LAUDA Service zur Verfligung.

Das Verandern der Daten im Temperiergerat aus der Cloud, zum Beispiel im
Rahmen der Fernwartung durch den LAUDA Service, wird Gber [Betriebs-
parameter schreiben] und [Serviceparameter schreiben] gerateseitig akti-
viert.

Neben Mal3nahmen, wie zum Beispiel eine 2-Faktor-Authentifizierung,
innerhalb der LAUDA LIVE zur Autorisierung des Zugriffs und Verandern
von Geratedaten, dient die gerateseitige Zugriffskonfiguration dem Nutzer
zur grundsatzlichen Einschrankung/Kontrolle der LAUDA.LIVE Dienste.

Durch den Safe Mode wird dem Benutzer die Moglichkeit gegeben im
Voraus einen sicheren Notfall-Betriebsmodus fir Gerat und Applikation
selbst zu bestimmen. Bei Storungen im Prozess (zum Beispiel Ausfall der
Kommunikation mit dem Leitstand) kann einfach und schnell in diesen
sicheren Betriebsmodus gewechselt werden.

Das Gerat bleibt solange in diesem sicheren Betriebsmodus bis Safe Mode
manuell deaktiviert wird.

Was passiert bei aktiviertem Safe Mode?

B Dieim Safe Mode konfigurierten Parameter werden eingestellt.
B Im Display (Grundfenster) wird eine Warnung 103 Safe Mode angezeigt.

B Eine Veranderung der von Safe Mode beeinflussten Parameter ist nicht
moglich.

B Aktive Programmgeber werden beendet.

Die Funktion "Sollwertoffset” wird ausgeschaltet.

B Die Bedienerrechte des Temperiergerats bekommt die Bedieneinheit
Master & _ Sperrung des Bedienerrechts beim Master® auf Seite 123.
Die Bedienerrechte konnen wahrend dem aktiven Safe Mode nicht
abgegeben werden.
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Aktivieren von Safe Mode durch Abbruch
zum Leitstand

Ausschalten des aktivierten Safe Modes

Durch welche Ereignisse wird der Safe Mode aktiviert?

B durch Abbruch der Verbindung zum Leitstand
B manuell durch den Benutzer

B mittels Befehl Uber ein Schnittstellenmodul & Tab. 42, Schnittstellen-
module und Schnittstellenbefehle® auf Seite 132

B durch Alarme & Tab. 43 , Alarme die die Funktion Safe Mode akti-
vieren“ auf Seite 132

Wie beeinflusst ein Alarm Safe Mode?

B Nicht alle Alarme Idsen Safe Mode aus.

B Einige Alarme ignorieren die Einstellung der Regelgrofie im Safe Mode-
Mend.

Wie wird der aktivierte Safe Mode angezeigt?

B Im Display des Gerats (Grundfenster).

B Uberdie Warnung "103 Safe Mode aktiv"

B Uber den Fehler beim Schnittstellenbefehl & Kapitel 4.7.8 , Fehlermel-
dungen® auf Seite 58.

Was passiert wenn ein Alarm Safe Mode aktiviert hat?

B Alarm wird angezeigt.
B Safe Mode wird aktiviert.

B Bevor der Alarm nicht quittiert wurde kann Safe Mode nicht deaktiviert
werden.

Safe Mode kann nur dann aktiviert werden, wenn die Funktion des
Safe Mode zuvor im Menu eingeschaltet wurde.

Um Safe Mode beim Abbruch zu aktivieren schalten Sie die Funktion Safe
Mode tiber das Menl ein und konfigurieren Sie die Safe Mode Parameter.
Als weiteres aktivieren Sie die Funktion Leitstand Uberwachung % Leit-
stand® auf Seite 121. Nachdem die Uberwachung aktiviert wurde, prift das
Temperiergerat nach der Verbindung mit dem Leitstand aktiv das Senden der
Befehle von ihm.

Der Leitstand muss zyklisch einen Befehl an das Temperiergerat senden. Die
Zeit, nach der ein Abbruch festgestellt wird, ist vom Benutzer einzustellen.
Wenn der Leitstand in der vorgegebenen Zeit keinen Befehl schickt, sendet
die Schnittstelle (Ethernet) einen entsprechenden Befehl an das Temperier-
gerat. Dadurch wird der Safe Mode aktiviert und eine Warnung wird gene-
riert.

Wenn die Funktion Safe Mode ausgeschaltet ist, lost das Gerat
Alarm 22 aus % Tab. 44, Alarme Temperiergerat* auf Seite 153.

Wenn Safe Mode aktiviert wurde, kann der Bediener den Safe Mode im
dazugehorigen Menu ausschalten. Die vom Safe Mode eingestellten Para-
meter bleiben nach dem Deaktivieren von Safe Mode erhalten. Der Pro-
grammgeber wird nicht automatisch fortgesetzt. Wird die Funktion "Sollwer-
toffset” benotigt, muss diese manuell aktiviert werden.
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Kompatibilitat

Men( Safe Mode

Tab. 40: Einstellungen im Menu Safe Mode

Die Funktion Safe Mode kann zusammen mit dem EtherCAT-Modul nicht
benutzt werden. Beim Einsatz vom EtherCAT wird die Funktion Safe Mode
ausgeschaltet und gesperrt.

O Wenn Safe Mode durch Alarm aktiviert wurde, muss zuerst der

T Alarm am Temperiergerdt zurlickgesetzt werden. Erst dann ldsst sich
Safe Mode ausschalten und kann anschliefSend wieder eingeschaltet
werden.

Ein Ausschalten von Safe Mode via Schnittstellenbefehl ist nicht
moglich.
1. Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins MenU zu gelangen.

2. Wahlen Sie den Mentpunkt = Safe Mode aus und bestatigen die
Eingabe.

» Das Unterment offnet sich.

Ein-/Ausschalten der Funktion Safe Mode
Funktion

B aus

B en

Manuelles Aktivieren der Funktion Safe Mode

Start
B aus
B en

Hier schalten Sie die Funktion Safe Mode ein oder aus (Defaultwert).
Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

B aus: Safe Mode ist ausgeschaltet.
B ein: Safe Mode ist eingeschaltet.

B Erst wenn die Funktion Safe Mode eingeschaltet ist, erscheinen die
weiterfihrenden Menupunkte:

® Start
® Konfiguration
Manuelles Aktivieren der Funktion Safe Mode:

B Option aus: Safe Mode ist nicht aktiviert.
B Option ein: Safe Mode ist aktiviert.
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Deaktivieren von Safe Mode B Stopp erscheint erst, wenn Safe Mode aktiviert wurde.

Stopp B Deaktivieren von Safe Mode nur moglich, wenn kein Alarm ansteht.
B nein

B ja

Konfiguration In diesem Untermend stellen Sie die Parameter ein, mit denen das Gerat

bei aktiviertem Safe Mode weiterarbeiten wird % Tab. 41, Einstellungen
im Menu Konfiguration  auf Seite 131.

Tab. 41: Einstellungen im Menl Konfiguration

Sollwert dndern Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

Bei aktiviertem Safe Mode ist dieser Menu - B Sollwert dndern : Bei aktiviertem Safe Mode regelt das Gerat auf

punkt ausgeblendet. den neuen Sollwert der vorher im nachfolgenden Menl Sollwert
festgelegt wurde.

B unverdndert : Bei aktiviertem Safe Mode behalt das Gerat den Soll-
wert bei, mit dem es bisher arbeitete.

Sollwert Hier geben Sie den Sollwert T, ein mit dem das Gerat nach aktiviertem
Safe Mode weiterarbeitet. Dieser Wert wird in den Safe Mode-Parame-
tern gespeichert.

Regelung Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

B Option unverandert : Bei aktiviertem Safe Mode behalt das Gerat
die Regelgrofe bei, mit der es bisher arbeitete.

B Option Intern Pt1000 : Bei aktiviertem Safe Mode stellt das Gerat
auf die Regelgrof3e intern Pt1000 um.
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Tab. 42: Schnittstellenmodule und Schnittstellenbefehle

Ethernetschnittstelle OUT_MODE_06_1 Schnittstellenbefehl aktiviert
Safe Mode
Wenn ein Fehler vorliegt, ist die
Aktivierung nicht moglich

RS 232/485-Schnittstelle OUT_MODE_06.1 72 Schnittstellenbefehl aktiviert
Safe Mode

Tab. 43: Alarme die die Funktion Safe Mode aktivieren

Alarm 9 Externer Istwert ist nicht ~ Temperaturwert vom externen Die Einstellung des Temperatursollwerts wird

vorhanden Fuhler wird nicht Gbermittelt. aus dem Safe Mode Menl Konfiguration Uber-
nommen. Regelgrof3e wird automatisch auf
intern umgestellt.

Alarm 12 Stromschnittstelle 1, Unterbrechung zum Analogmodul  Die Einstellungen des Temperatursollwerts und
Unterbrechung der Regelgrof3e werden aus dem Safe Mode-
- Ment Konfiguration Gbernommen.

Alarm 13 Stromschnittstelle 2, Unterbrechung zum Analogmodul

Unterbrechung

Alarm 15 Storung am digitalen Ein-  Storung am digitalen Ein-

gang gang/Schaltkontakt

Alarm 16 Nachfillen ist fehlge- Niveau der TemperierflUssigkeit ist

schlagen zu niedrig.
6.25 Import und Export von Daten

6.25.1 Import von Daten

Daten mit USB-Stick importieren Sie konnen folgende Daten von einem USB-Stick importieren:

B Regelparameter
B Analogmodul Konfig.
B Kontaktmodul Konfig.

Wenn Sie die Regelparameter, Analogmodul Konfiguration oder Kontakt-
modul Konfiguration eines Gerates zuvor auf einen USB-Stick exportiert
haben, konnen Sie diese mit dem USB-Stick auf ein anderes Gerat Uber-
tragen.

Personal: B Bedienpersonal

1. Stecken Sie den USB-Stick in den USB-Host an der Bedieneinheit
des Gerats.

Dricken Sie die Eingabetaste um ins Mendi zu gelangen.

Wahlen Sie im Hauptmenu die Menlpunkte = Datenaustausch
= Datenimport aus.

» Das Unterment offnet sich.

132 /199 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

4. Wahlen Sie eine der folgenden Optionen aus:

B Regelparameter
B Analogmodul Konfig.
B Kontaktmodul Konfig.
5. Starten Sie den Import mit der Eingabetaste [OK].

» Nach erfolgreichem Import erscheint folgende Meldung auf dem
Display:
Datenimport vom USB-Stick erfolgreich abgeschlossen.

6. Bestatigen Sie die Meldung mit der Eingabetaste [OK].

6.25.2 Export von Daten

Daten konnen vom LAUDA Gerat auf einen USB-Stick exportiert werden.

Die Software legt das Verzeichnis LAUDA mit einem Unterverzeichnis auf
dem USB-Stick an. Das Unterverzeichnis wird benannt nach der Serien-
ummer des Gerats und lautet zum Beispiel "S200000.014". Alle zu export-

ierenden Dateien werden im Unterverzeichnis gespeichert.

Werden neue Daten von demselben Gerat auf den USB-Stick exportiert,
werden neue Dateien mit aufsteigender Nummerierung angelegt.

Ein anderes LAUDA Gerat legt auf dem gleichen USB-Stick im Verzeichnis

LAUDA ein Unterverzeichnis mit seiner eigenen Seriennummer an.

Das LAUDA Gerat unterstitzt nur USB-Sticks die mit dem Dateisystem
FAT32 formatiert sind. exFAT wird nicht unterstitzt.

Sie konnen unabhangig voneinander folgende Daten auf den USB-Stick

Date: Time; i Teet: ; Tint: ; T ext:
16.85.2017 14:26:67; 24.88; 25.64; 26.82 exportieren:
16.85.2017 14:26:12;  24.80;  25.64;  26.83
16.85.2017 14:26:17; 24.89; 25.64; 26.84
16.85.2017 14:26:22;  24.89;  25.64;  26.84 | [Temperaturgraﬁk]
16.05.2017 14:26:27;  24.88;  25.64;  26.84 L o . . )
16.85.2007 14:26:32;  24.80;  25.64;  26.85 Der Datensatz liegt im Unterverzeichnis LOGS und beinhaltet die Datei
16.085.2017 14:26:37; 24.88; 25.64; 26.85 . - . -
T Be 2Bi7 14:26:42.  s4.68;  c.ed) 2865 LOGO . CSV beziehungsweise bei mehrmaligem Export mehrere . CSV-
ig'g:igﬂ i:fng:;f ::'g{ 3;‘225 :g'g; Dateien mit aufsteigender Nummerierung.
16.05.2017 14:26:57;  24.80;  25.64;  26.84 : Tt .
B L e e =E a ® Exportiert Wgrden alle Temperatur-Zeit-Werte aus dem Grafikspei
16.85.2017 14:27:87; 24.88; 25.64; 26.84 Cher deg Geratgv
16.85.2017 14:27:12;  24.80;  25.64;  26.85
16.85.2017 14:27:17; 24.88; 25.64; 26.86 [ | [Gerétestatus]
16.85.2017 14:27:22;  24.88;  25.64;  26.85 ] o _ .
16.05.2017 14:27:27;  24.86;  25.64° "7 7 Dieser Datensatz liegt im Unterverzeichnis DEV_DATA und beinhaltet
16.85.2017 14:27:32; 4 T . . . . . .
16.85.2017 14:27-" die Datei DEVO . CSV beziehungsweise bei mehrmaligem Export meh-
" a 7 34-" . . . .
e gt 3 rere .CSV-Dateien mit aufsteigender Nummerierung.
16.85.2r . . . . .
In dieser Datei sind zum Beispiel gespeichert:
Abb. 75: Beispiel einer LOG-Datei einer Seriennummern
Temperarturgraﬁk Software-Versionen

Hardware-Versionen
Betriebsdauer

verschiedenste Temperaturwerte
Regelparameter

Netzwerkeinstellungen

Fehlerspeicher
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[Geratedaten]

Dieser Datensatz liegt im Unterverzeichnis DEV_DATA und beinhaltet
die Datei DATO . CSV beziehungsweise bei mehrmaligem Export meh-
rere .CSV-Dateien mit aufsteigender Nummerierung.

In dieser Datei werden alle vorhandenen Messwerte (Temperaturen,
Drucke, Spannungen, Strome, und so weiter) gespeichert als Moment-
aufnahme des Systems.

[Regelparameter]

Dieser Datensatz liegt im Verzeichnis LAUDA / USER und beinhaltet
die Datei CTRLPARA . INI. Es kann nur eine solche Datei exportiert
werden. Bei erneutem Export wird die Datei Uberschrieben.

Die Datei enthalt alle Temperatur-Regelparameter sowie die Tempera-
turgrenzwerte Tih und Til. Die Datei ist dazu gedacht, die Einstellungen
der Regelparameter von einem auf ein anderes Gerat zu Ubertragen.

[Analogmodul Konfig ]
[Kontaktmodul Konfig.]

Diese Datensatze konnen nur exportiert werden, wenn ein Analogmodul
beziehungsweise Kontaktmodul am Temperiergerat angeschlossen ist.
Die Konfiguration wird im Verzeichnis LAUDA / USER in der Datei
ANACFG. INI beziehungsweise CONTCFG. INT gespeichert. Es kann
Jjeweils nur eine solche Datei exportiert werden. Bei erneutem Export
wird diese Datei iberschrieben. Die Datei enthalt die vollstandige Kon-
figuration des angeschlossenen Analogmoduls beziehungsweise Kontak-
moduls. Die Datei ist dazu gedacht die Konfiguration von einem auf ein
anderes Temperiergerat zu Ubertragen.

Personal: B Bedienpersonal

Stecken Sie den USB-Stick in den USB-Host an der Bedieneinheit
des Gerats.

Dricken Sie die Eingabetaste um ins Mend zu gelangen.

Wahlen Sie im Hauptmenl den MenUpunkt = Datenaustausch
= Datenexport aus.

» Das Untermenu offnet sich.
Wahlen Sie eine der folgenden Optionen:

B n[Temperaturgrafik]

B n[Geratestatus]

B n[Geratedaten]

B n[Regelparameter]

B [Analogmodul Konfig ]
B [Kontaktmodul Konfig ]

Starten Sie den Export mit der Eingabetaste [OK].
Wahrend dem Export erscheinen Meldungen auf dem Display:

B Datenexport auf USB-Stick gestartet.
B Datenexport auf USB-Stick erfolgreich abgeschlossen.

Ist der Datenexport beendet, bestatigen Sie die Meldung mit der
Eingabetaste [OK].

Verlauft der Datenexport nicht korrekt, erscheint im Display die Meldung

"Datenexport auf USB-Stick gescheitert.”. Bestatigen Sie mit der Eingabe-
taste [OK].
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6.26

Betrieb mit Inertgasiiberlagerung

Prifen Sie ob der USB-Stick korrekt eingesteckt wurde und gentigend freier
Speicherplatz (mindestens 1 MB) vorhanden ist.

Starten Sie den Datenexport erneut.

® Verwenden Sie die Inertgastberlagerung nur an gut beltf-
teten Orten.

Der IN 2560 XTW ist standardmal3ig mit einem Anschluss fir eine Inert-
gasuberlagerung (zum Beispiel trockener Stickstoff) ausgestattet. Durch die
Uberlagerung mit einem Inertgas konnen die Eigenschaften der Temperier-
flissigkeit langer aufrechterhalten werden. Das Gas wird direkt uber die
Oberflache der Temperlerﬂu55|gke|t im Gerat gefihrt. Durch den Uberlauf

des Gerates stromt das Gas aus.

Vorteile durch die Uberlagerung mit Inertgas:

B Das Inertgas reduziert das Einkondensieren von Feuchtigkeit in die Tem-
perierflussigkeit.

B Das Inertgas reduziert die Oxidation der Temperierflussigkeit.

B Deas Inertgas ermaoglicht die Erhchung der Standzeit der Temperierflis-
sigkeit.

Beachten Sie:

B Die Inertgastberlagerung darf nicht in geschlossenen Raumen ver-

wendet werden. Die Betriebsraume mussen gut bellftet sein oder
benutzen Sie eine Absaugung.

B Am Uberlauf des Gerats muss ein Uberlaufschlauch mit Auffangbehalter
angeschlossen sein.

B Stellen sie den Durchfluss der Inertgasquelle auf den gewlinschten
Durchfluss (Druck maximal 0,1 bar) mit einer externen Armatur ein.

Schlief3en Sie fur die Verwendung eine Inertgasquelle an den Anschluss
(Werkstattkupplung NW 7) an, der mit dieser Grafik (siehe links) gekenn-

zeichnet ist.
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7  Betrieb eines Hochtemperaturthermostaten

Sicherheitshinweise fur Hochtemperatur- Hochtemperaturthermostate mit Kihlwasseranschluss benotigen immer eine
thermostate mit Wassergegenkuhlung Kihlwasserversorgung, auch wenn die Gerate nur im Modus Heizen einge-

setzt werden.

Entgasungsmodus und automatische Ent- Bei den Hochtemperaturthermostaten arbeitet die Entgasung analog wie bei

gasung

Gerat entleeren

136 /199

den Prozessthermostaten.

Hochtemperaturthermostate entleeren siehe & ,Hochtemperaturther-
mostat entleeren auf Seite 160.
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8  Betrieb eines Gerats mit Druckuberlagerung

8.1  Warnhinweise, Sicherheitshinweise und weitere Informationen

Bestimmungsgemaler Gebrauch

Nichtbestimmungsgemaller Gebrauch

Vernlnftigerweise vorhersehbare Fehlan-
wendung

Fur Gerate mit Druckiberlagerung sind die unten aufgefihrten Warnhin-
weise und Sicherheitshinweise giltig.

® Uberfillen Sie das Gerat nicht. Beachten Sie hierzu die
Niveauanzeige des Gerats.

i

® Der Uberdruck, der dem Gerat durch das Uberlaufrohr
entweicht, darf nur in einen sicheren Bereich ausstromen.
Das Uberlaufrohr darf nicht verschlossen werden, auch
nicht teilweise, oder verjungt werden.

B Der Thermostat mit Druckiberlagerung darf ausschlie3lich zum Tempe-
rieren und Fordern einer nichtbrennbaren Temperierflissigkeit in einem
geschlossenen Kreislauf verwendet werden.

Unter anderem gelten die folgenden Verwendungen als nichtbestimmungs-
gemal3:

medizinische Anwendungen

in explosionsgefahrdeten Bereichen

zum Temperieren von Lebensmitteln

mit einem Glasreaktor ohne Uberdruckabsicherung

anschlieBen an einem nicht geschlossenen Hydraulikkreislauf

AuBenaufstellung

Unter anderem gelten die folgenden Verwendungen als vorhersehbare Fehl-
anwendung:

B Betrieb des Gerats ohne Temperierflussigkeit

B Betrieb des Gerats mit einer ungeeigneten Temperierflissigkeit

B falsches Anschlief3en von Schlauchen
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Sicherheitshinweise zum Aufbau

Sicherheitshinweise zum Betrieb der
Druckiberlagerung

Parameter der Druckiberlagerung

8.2 Menistruktur der Druckiberlagerung

An der Rickseite des Gerats ist ein Uberlaufrohr. Verlangern Sie das
Uberlaufrohr mit einer Rohrleitung oder einem Schlauch.

Die Verlangerung soll in einem standsicheren und hitzebestandigen

Gefal3 enden.

Die angeschlossene Verlangerung soll so kurz wie moglich sein und darf
den Durchmesser des Uberlaufrohrs nicht reduzieren.

Der Durchfluss der Temperierﬂdssigkeit bei hohen Kalteleistungen
(> 15 kW) sollte mindestens 40 L/min betragen beziehungsweise
Pumpenstufe 4 entsprechen.

Beim Betrieb an einer druckempfindlichen Applikation (zum Beispiel
Glasreaktor) mussen Sie eine Druckentlastungseinrichtung (zum Bei-
spiel Sicherheitsventil) in den hydraulischen Kreislauf einbauen.

Berlcksichtigen Sie bei der Ermittlung der maximalen Prozesstempe-
ratur, dass beim Betrieb "Kihlen" die Temperatur im Rucklauf hoher liegt
als die Temperatur im Vorlauf.

Die Temperaturdifferenz von Vorlauf zu Rucklauf ist abhangig von der
Warmekapazitat der Temperierflussigkeit, der Pumpenstufe und der von
der Applikation eingetragenen Warmeleistung.

Stellen Sie die Prozesstemperatur und den Uber/agerungsdruck so
ein, dass im Temperiergerat als auch in der Applikation keinesfalls
ein Sieden der Temperierflissigkeit auftreten kann.

Fur die Druckuberlagerung mussen folgende Parameter eingestellt werden:

Trax - Der Tmax-Wert ist die maximale Betriebstemperatur, die

mindestens 5 K unterhalb der Siedetemperatur der Tem-
perierflussigkeit liegen muss. Der Tmax-Wert wird im Vorlauf
des Temperiergerats gemessen.

Tmax_return - Der Tmax_return-Wert ist die maximale Betriebstemperatur,

Tih

die mindestens 5 K unterhalb der Siedetemperatur der Tem-
perierﬂ(jssigkeit liegen muss. Der Trmax_return-Wert wird im
Rucklauf des Temperiergerats gemessen. Der Tmax_return-
Wert ist vor allem bei hohen Vorlauftemperaturen mit hohen
Kihllasten sicherheitsrelevant.

- Der Temperaturgrenzwert Tih beschrankt die Eingabe der
Solltemperatur.
Der maximale Wert von Tih muss 2 K unter dem Wert von
Tmax liegen. Im Betrieb beim Erreichen von Tih regelt das
Temperiergerat die Heizleistung ab.

Solldruck - Der Solldruck (Pset) ist der Uberlagerungsdruck welcher aus

der TemperierflUssigkeit und der gewlnschten Betriebstem-
peratur ermittelt wird. Berlcksichtigen Sie, dass die Druck-

uberlagerung sich auf den Relativdruck bezieht. Fur die Ein-
stellung der Druckiberlagerung ist der Umgebungsdruck zu

berlcksichtigen.

Fur den Solldruck betragt der mogliche Einstellbereich O bis
4 bar.

Gezeigt wird die Menustruktur fur ein Gerat mit Druckiberlagerung.
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Abb. 76: MenUstruktur der Druckiberlagerung

V8

| Hauptmenii
Solldruck 0,0 bar
Tankdruck 0,0 bar
Hysterese 0,2 bar aus
Pause
Druckiiberlagerung J— ein
Befiillmodus Saugbefiillung aus
Pumpe ein — aus
Niveau 4
Alarm léschen Stufe 8
Pumpenstufe 2 Stufe ...
Pumpendruck 0,24 bar —l— Stufe 2
Maximaldruck 10,00 bar Stufe 1
Fluid Reset Oh
Entleerung aus — ein
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Abb. 77: Schema des Hydraulikkreislaufs bei Geraten mit Druckiberlagerung
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8.3  Der Systemdruck bei Geraten mit Druckiberlagerung

Der Systemdruck im Hydraulikkreislauf vom Temperiergerat zur Applikation
setzt sich zusammen aus dem statischen Druck, der durch die Druckuberla-
gerung beeinflusst wird und dem dynamischen Druck, der von der Pumpe
erzeugt wird.

Ps',fmm = Pstatir. + Ppurnp

Abb. 78: Formel Systemdruck

P [bar]
10,0 =——

1

Flow max

6.0 = |

1

4.0 T

1

1

1

0.0 !
Flow rate [1/min]

Abb. 79: Schaubild Systemdruck

Durch die maximale Druckuiberlagerung von 4,5 bar und dem maximalen
Pumpendruck von 6,2 bar kénnen Systemdriicke bis zu 11 bar entstehen.

8.4  Einstellung der Parameter bei druckstabiler Applikation bis zum maximalen Systemdruck

Wenn die Applikation stabil gegen den Druck der Temperierflissigkeit von bis

zu 11 bar ist, wahlen Sie folgende Einstellungen fur die Parameter:

Trmax - 145 °C (Wasser-Glykol-Mischung)

Trmax_return - 165°C

Tih - das ist die hochste Temperatur, die fir die Temperierflis-
sigkeit zulassig ist & , Parameter der Druckiberlagerung®
auf Seite 138

Solldruck (Pset) - 4,0 bar

O Der Solldruck (Pset) wird als relativer Druck bezogen auf den

Umgebungsdruck angegeben. Auf Meereshéhe entspricht ein
Pset = 4 bar also rund 5 bar Absolutdruck.

8.5  Einstellung der Parameter bei drucksensibler Applikation

® Tmax, Tmax_return, Tih und der Uber|agerungsdruck Pset
mussen nach den Angaben der Betriebsanleitung eingestellt
werden.
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Beispiel:

Dampfdruck Dampfdrck
Temperatur {°C}  {bara} 50:50 [bara} Kryo 30

90 0.6 05

95 o7 0.6
100 08 07
105 1.0 08
110 11 10
115 13 11
120 15 13
125 1.7 15
120 20 L7
135 23 20
140 2,6 23
145 3.0 26
150 34 30
155 3.9 34
160 15 3.9
165 51 44

Abb. 81: Tabelle Dampfdruck Wasser-
Glykol-Mischung

V8

Durfen Applikationen nur einem maximalen Druck (Systemdruck) ausge-
setzt werden, der kleiner als 10 bar ist, kann dieser durch die Druckbegren-
zung bei den Pumpeneinstellungen gesetzt werden. Durch diese Druckbe-

renzung wird die Pumpenleistung automatisch durch den statischen Druck
der Druckuiberlagerung vorrangig begrenzt.

P [bar]

10,0 =—

Pressure limit I Delta Flow |
6.0 i f
) '
| 1
4.0 1
:—\ l
I
0.0 L 1

Flow rate [1/min]

Abb. 80: Schaubild Systemdruck

Wird also die Druckiberlagerung zu hoch gesetzt, reicht gegebenenfalls
der verbleibende Druck der Pumpe fir den gewlinschten Volumenstrom
der Temperierflussigkeit nicht aus. Daher ist es gegebenenfalls notwendig
die Druckuberlagerung zu reduzieren, um einen hoheren Volumenstrom zu
erhalten.

Fur einen zuverlassigen Temperierprozess ist es notwendig, dass die Tem-
perierflissigkeit nicht siedet. Siedeprozesse entstehen dann, wenn der
Dampfdruck der Temperierflissigkeit vom statischen Druck (Druckiberla-
gerung) unterschritten wird. Um dies zu verhindern, muss die Temperatur
der Temperierflussigkeit mindestens um 5 K unterhalb der Dampfdruckkurve
liegen.

B Wenn Sie eine Wasser-Glykol-Mischung (im Verhaltnis 40:60, ent-
spricht LAUDA Kryo 30) bei einer Temperatur von 130 °C temperieren
mochten, lesen Sie den Dampfdruck der Temperierflissigkeit bei 135 °C
ab. Dieser ist angegeben mit 2,0 bar absolut (siehe Tabelle Dampfdruck).

B Stellen Sie die Druckiberlagerung (= Solldruck Pset) auf 1,5 bar ein.

® Berechnung: Dampfdruck - Umgebungsdruck + 0,5 bar Sicher-
heitszuschlag

® Hinweis: Der Solldruck (Pset) wird als relativer Druck bezogen auf
den Umgebungsdruck angegeben.
B TiH 2 K iber dem Sollwert einstellen (in diesem Beispiel 132 °C),
dadurch heizt das Temperiergerat nicht hoher.
B Wenn Sie Warme abfuhren wollen, ist die Ricklauftemperatur hoher als

die Vorlauftemperatur. Verwenden Sie die hochste Systemtemperatur
zur Festlegung der Druckiberlagerung.
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O Beim Betrieb an einer druckempfindlichen Applikation (zum Beispiel
i Glasreaktor) mussen Sie eine Druckentlastungseinrichtung (zum
Beispiel Sicherheitsventil) in den hydraulischen Kreislauf einbauen.

Fuhren Prozesse in der Applikation zu hoheren Temperaturen, kann es

zu Aussiedevorgangen kommen. Dadurch bricht die Temperaturregelung
zusammen, das Temperiergerat temperiert aber soweit als moglich weiter.
Um das Problem zu beheben, missen Sie entweder die Druckuberlagerung
erhohen oder die maximale Solltemperatur reduzieren.

Tmax und Tmax_return sind sicherheitsrelevante Parameter. Werden die
Werte von Tmax oder Tmax_return Uberschritten, schaltet das Temperier-
gerat mit Alarm ab. Tmax_return kann hoher eingestellt werden als Tmax, da
die Ricklauftemperatur bei Kithlprozessen signifikant hoher liegen kann als
die Vorlauftemperatur, die durch Tmax lberwacht wird.

Stellen Sie diese Werte so hoch ein, wie es die Sicherheit zulasst.

Nutzen Sie diese Parameter nicht dazu Ausgasungsprozesse zu kontrollieren,
da sonst der Temperiervorgang gegebenenfalls komplett unterbrochen wird.

8.6  Befiillen und Betrieb eines Gerats mit Druckiiberlagerung

Druckluftversorgung

Beflillen mit Temperierflissigkeit

Um den Betrieb mit Druckiberlagerung zu ermoglichen, muss eine Versor-
gung mit Druckluft (oder Stickstoff) zur Verflgung stehen.

B Druck: 5-8bar

B Die Druckluft muss frei von Ol sein.

B In1kg Druckluft darf maximal 1,7 g Wasser enthalten sein.

B Werkstattkupplung NW 7,2 (am Temperiergerat)

O Fir Gerate mit Druckiberlagerung sind nur diese Temperierfliissig-
keiten zulassig:

® [AUDA Kryo 30
®  Wasser-Glykol-Mischung

® Uberfillen Sie das Gerét nicht. Beachten Sie hierzu die
Niveauanzeige des Gerats.
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Abb. 82: Anschlussstutzen am
Integral IN 2050 PW

MAIN

»

© N o

10.

1.

12.

13.

Bauen Sie den Hydraulikkreislauf (mit Applikation, Schlauchen, Tem-

periergerat und eventuelle Zusatzgerate) vollstandig auf.

SchlielRen Sie den Druckluftschlauch am Druckluftstutzen des Tem-
periergerats an (sieche Symbol).

Stellen Sie die Temperierflussigkeit bereit.

Schrauben Sie die Verschlusskappe vom Beflllungsstutzen des Gerats
ab. Schrauben Sie eine Schlauchtulle mit Schlauch auf den Befil-
lungsstutzen (G 3/8" Aullengewinde).

Fihren Sie den Schlauch in den Kanister mit der Temperierflissigkeit.
Schalten Sie das Temperiergerat ein.
Drucken Sie die [Eingabetaste] um ins Softwarement zu gelangen.

Wahlen Sie die Temperierflissigkeit aus, die Sie einfillen werden und
bestatigen Sie diese.

Offnen Sie den Befullungshahn. Drehen Sie den Hahn hierzu ent-

gegen dem Uhrzeigersinn.
Wahlen Sie im Menu = Befiillmodus = Saugbefiillung ein aus.
Geben Sie im MenU den gewlinschten Fllstand ein.

Das Befillen mit Unterdruck startet. Das Befillen endet automatisch
beim vorher eingegebenen Fullstand.

» Beim Befiillen wechselt der Betrieb zwischen Einstromen der
Temperierflussigkeit in das Temperiergerat und Pumpen der Tem-
perierflussigkeit in die Applikation. Dieser Wechsel findet auto-
matisch statt. Eventuell benotigte Aktionen des Bedieners und
der aktuelle Beﬂjllvorgang werden im Display im Befullmodus
angezeigt.

Wird mehr als ein Kanister an TemperierflUssigkeit benotigt, muss der
Hahn am Befullungsstutzen geschlossen werden, wenn die Kanister
getauscht werden.
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Aktivieren und deaktivieren der Druckiber-
lagerung

Aktivieren

Betrieb

Deaktivieren

14.

15.

Die Unterdruckbefullung endet, wenn der vorher eingegebene Full-

stand erreicht ist. Schlief3en Sie den Hahn am Befullungsstutzen,
entfernen Sie den Schlauch und schrauben Sie die Verschlusskappe
auf.

Nach dem Befiillen sollten Sie die Temperierflussigkeit entgasen.

Das Befullen von druckiberlagerten Geraten kann auch mittels Druckpumpe
erfolgen & , Befillen mit einer Druckpumpe* auf Seite 74.

Die Eingabe eines Temperatursollwerts Tset von tber 90 °C ist erst
moglich, wenn die Druckuberlagerung aktiviert ist.

Schlief3en Sie den Druckluftschlauch am Druckluftanschluss des Tem-
periergerats an.

Schalten Sie das Temperiergerat ein.

Dricken Sie die [Eingabetaste] um ins Softwarement zu gelangen.
Wahlen Sie die Menupunkte Druckiiberlagerung = Solldruck aus.

p Esoffnet sich ein Eingabefenster. Die angezeigten Werte fur
Max: 4,0 und Min: 0,0 geben die Grenzen fur die Werteeingabe

VOr.
Geben Sie den Wert ein und bestatigen Sie mit der Eingabetaste.

» Das Temperiergerat startet die Druckiberlagerung direkt nach

der Eingabe. Nach Erreichen des eingegebenen Drucks wird die
Zufuhr von Druckluft automatisch angehalten.
Wenn die Applikation die Temperierflussigkeit verliert oder diese
wird abgelassen, wird die Druckiberlagerung beim Erreichen des
Unterniveaus abschaltet und der Uberdruck im Ausdehnungsbe-
halter wird abgelassen.

Wenn der eingegebene Uberdruck nicht erreicht werden kann,
meldet das Gerat eine Warnung oder das Gerat geht in den
Zustand Storung, je nachdem ob die aktuelle Temperatur der
Temperierflussigkeit unter oder Gber der Siedetemperatur bei
Atmospharendruck liegt

Die Integral Thermostate mit Druckuberlagerung verfugen Uber ein
eingebautes Sicherheitsventil, welches den Druck im Ausdehnungsbe-
halter maximal auf 4,5 bar begrenzt. Dieses Sicherheitsventil ist nicht
fir den Druckausgleich im Regelbetrieb gedacht. Dieses Sicherheits-
ventil verhindert im Fehlerfall ein weiteres Ansteigen des Drucks im

Ausdehnungsbehalter, jedoch nicht in der Applikation!

Schalten Sie das Temperiergerat nur bei moderaten Temperaturen
(Raumtemperatur) der Temperierflissigkeit aus.

Wahlen Sie die Menipunkte Druckiberlagerung = Solldruck aus.
» Esoffnet sich das Eingabefenster.
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Entleeren

Geben Sie bei Pset den Wert O ein und bestatigen Sie mit der Einga-
betaste.

» Die Druckuberlagerung ist ausgeschaltet.
Im Druckbehalter des Gerats stellt sich Umgebungsdruck ein.

® Setzen Sie die Druckiberlagerung vor dem Entleeren auf
O bar zurtick und kontrollieren Sie den Druck im Gerat
mittels des Manometers an der Seite des Gerats.

Bringen Sie die Temperierflussigkeit vor dem Entleeren auf Raumtem-
peratur. Vergewissern Sie sich vor dem Entleeren, dass die Temperier-
flissigkeit im Hydraulikkreislauf nicht unter 5 °C oder uber 40 °C liegt,
sonst besteht Verletzungsgefahr durch Verbrihungen beziehungsweise
Erfrierungen.

Kontrollieren Sie, dass die Druckiberlagerung deaktiviert wurde und kein
Uberdruck im System ist. Zur Kontrolle schauen Sie auf das Manometer
und driicken auf den Taster zum Ablassen eventuell noch vorhandenen
Uberdrucks.

Betatigen Sie den Taster zum Ablassen der Druckluft gegebenenfalls mit
einem langlichen Gegenstand.

Zum Entleeren des Hydrauliksystems schalten Sie das Temperiergerat in
den Status "Stand-by".
Die weitere Entleerung funktioniert wie bei den Integral Geraten ohne

Druckuberlagerung.
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9 Instandhaltung

9.1 Warnhinweise zur Instandhaltung

GEFAHR!
A Kontakt mit spannungsfiihrenden oder bewegten Teilen

® Vor jeglichen Instandhaltungsarbeiten muss das Gerat vom
Netz getrennt werden.

® Reparaturen dirfen nur von Fachkraften durchgefihrt
werden.

VORSICHT!
Kontakt mit heiRen oder kalten Gerateteilen, Zubehor und Tem-
perierflissigkeit

® Bringen Sie Gerateteile, Zubehor und Temperierflussigkeit
vor BerUhren auf Raumtemperatur.

Schutzausristung: B Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

9.2 Wartungsintervalle

Die in der folgenden Tabelle beschriebenen Wartungsintervalle missen ein-
gehalten werden.

wochentlich Prifen Sie, dass die Entleerungshahne zugedreht und dicht sind. Die Verschlusskappen an den
Entleerungsstutzen mussen vorhanden und festgezogen sein.

monatlich Prifen Sie den auf3eren Zustands des Gerats auf eventuelle Beschadigungen.

Prifen Sie die externen Schlauche auf Materialermidung.

Prifen Sie die Schlauche und Verschraubungen auf Dichtheit.
Reinigen Sie den luftgekihlten Verflissiger.

Reinigen Sie das Filtersieb bei wassergekihlten Geraten.
Priifen Sie die Funktion des Ubertemperaturschutzes.

Prufen Sie die Funktion des Unterniveauschutzes.

vierteljahrlich Entkalken Sie den Kihlwasserkreislauf.
(je nach Wasserharte und Betriebsdauer ist ein kurzeres Intervall zu wahlen)

halbjahrlich Prifen Sie die Temperierflissigkeit auf Gebrauchstauglichkeit.
zehnjahrig Far IN 2050 PW und IN 2560 PW:

Prifen Sie das intern verbaute Sicherheitsventil auf Funktionstiichtigkeit.
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9.3

9.4

Gerit reinigen

Luftgekiihlten Verflussiger reinigen

® Verwenden Sie ein nur leicht feuchtes Tuch fir die Reini-

gung.
Beachten Sie zusatzlich Folgendes:

B Reinigen Sie das Bedienteil nur mit Wasser und Spulmittel. Verwenden
Sie kein Aceton oder Losungsmittel. Eine bleibende Schadigung der
Kunststoffoberflachen ware die Folge.

B Stellen Sie sicher, dass eine Dekontaminierung des Gerates durchge-
flhrt wird, falls es mit gefahrlichen Materialien in Kontakt kam.

B Es dirfen keine Dekontaminationsmittel oder Reinigungsmittel benutzt
werden, welche infolge einer Reaktion mit Teilen des Gerates oder mit
darin enthaltenen Stoffen eine Gefahrdung bewirken konnen.

B Als Dekontaminierungsmittel empfehlen wir Ethanol. Bei Zweifeln hin-

sichtlich der Vertraglichkeit von Dekontaminationsmittel oder Reini-
gungsmitteln mit Teilen des Gerates oder mit darin enthaltenen Stoffen

kontaktieren Sie den LAUDA Service.

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B luftgekihlte Gerate

® Verwenden Sie keine spitzen Gegenstande bei der Reini-

gung des Verflussigers.

Schutzausristung: B Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

Mit zunehmender Betriebsdauer setzt sich der Verflussiger mit Staub aus der
Umgebung zu. Das fuhrt zu Leistungsverlust bei der Kalteleistung.

1. Schalten Sie das Gerat aus.

2. Ziehen Sie den Netzstecker ab.

V8
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Abb. 83: Frontblech entfernen

9.5 Kuhlwasserkreislauf reinigen

Filtersieb reinigen

Abb. 84: Filtersieb entnehmen

3. Entfernen Sie die Schrauben mit denen das Frontblech an beiden
Gerateseiten mit den Saulen verschraubt ist.
Bei zweiteiligen Frontblechen entfernen Sie nur die Schrauben fir das
untere Frontblech.

Die beiden markierten Schrauben durfen nicht entfernt
werden. Damit ist das Blech der Modulsteckpldtze bezie-
hungsweise die Bedieneinheit am Gerdt befestigt.

c 5

4, Nehmen Sie das Frontblech ab, indem Sie es mit beiden Handen
rechts und links anfassen und das Frontblech zu sich heranziehen.
Um Schaden zu vermeiden, nehmen Sie das Frontblech langsam und
vorsichtig ab.

5. Kehren Sie den Verflussiger mit einem Handbesen ab oder benutzen
Sie einen Staubsauger mit Blrstenaufsatz um die Lamellen zu rei-
nigen.

Setzen Sie das Frontblech wieder vorsichtig ein.

Befestigen Sie das Frontblech an den beiden Saulen. Drehen Sie die
Schrauben an der rechten und der linken Saule wieder ein.

8. Sie konnen das Gerat wieder einschalten.

O Alternativ konnen Sie den Staub mit einem Staubsauger durch die

1 Liftungsoffnungen der Frontseite absaugen.

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B wassergekihlte Gerate

Um die volle Kalteleistung weiterhin zu erhalten, mussen der Kihlwasser-
kreislauf und der Filtersieb regelmallig gereinigt werden.

Schutzausristung: m  Schutzbrille

B Schutzhandschuhe

B Arbeitsschutzkleidung
Gerat ausschalten.
Kihlwasserversorgung abstellen.

Den Schlauch fur den Kihlwasserzulauf vom Gerat abschrauben.

NwoN e

Entnehmen Sie den Filtersieb aus dem Wasserzulauf. Benutzen Sie
dazu gegebenenfalls eine spitze Zange oder eine grof3e Pinzette.

Reinigen Sie den Filtersieb.

Gereinigten Filtersieb einsetzen und Schlauch wieder anschlie3en.
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Kihlwasserkreislauf entkalken

Bendtigte Ausrlstung beim Entkalken mit einer Pumpe (Fasspumpe):

einen Behalter mit zirka 20 Liter Volumen
eine Pumpe

Schlauche zwischen Behalter und Pumpe und zwischen Pumpe und
Kihlwassereinlauf

Schlauch zwischen Kihlwasserauslauf und Behalter

Benotigte Ausrlstung beim Entkalken mit einem Trichter:

B zwei Behalter mit 10 bis 20 Liter Volumen
B cinen Trichter
B Schlauch zwischen Trichter und Kihlwassereinlauf. Den Trichter mog-
lichst hoch platzieren, damit sich das Gerat schnell mit Entkalker fullt.
B Schlauch zwischen Kuhlwasserauslauf und Behalter
Schutzausristung: m  Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung
1. Schalten Sie das Gerat in Stand-by.
2. Dricken Sie die Eingabetaste um ins Menl zu gelangen.
Wahlen Sie an der Bedieneinheit die Menupunkte = Befullmodus
= Wasserventil = auf aus.
» Das Wasserventil offnet sich.
4. Uber den Schlauch am Kihlwassereinlauf das Gerat mit Entkalker-
Wasser-Mischung fiillen.
5. Entkalker-Wasser-Mischung umpumpen beziehungsweise kontinuier-
lich nachfillen.
Entkalker-Wasser-Mischung einwirken lassen (siehe Tabelle unten).
Gerat grundlich mit sauberem Wasser spulen (siehe Tabelle unten).
Abb. 85: Entkalken K(jhlw?sserkreislaufentleeren. Blasen Sie hierzu mit Druckluft durch
den Kihlwasserkreislauf.
9. Wahlen Sie an der Bedieneinheit die Menupunkte = Befullmodus
— Wasserventil = auto (automatisch) aus. Das ist die Defaulteinstel-
lung.
Einwirkzeit: Setzen Sie den Pumpvorgang beziehungsweise das Nachfiillen solange fort, bis die schaum-

ende Reaktion (meistens am Anfang) abgeklungen ist. In der Regel wird das nach 15 bis

30 Minuten erreicht.

Entkalker: Nur zulassig: LAUDA Entkalker mit der Artikelnummer LZB 126 (Packung & 5 kg).
Zur Handhabung der Chemikalie mussen Sie unbedingt die Sicherheitshinweise und die
Gebrauchshinweise auf der Packung beachten!

Spulen: Lassen Sie mindestens 30 Liter sauberes Wasser durch das Gerat laufen.
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9.6 Ubertemperaturschutz prufen

Abb. 86: Tmax anzeigen

Tmaxlark
Max: 121

Mire

Abb. 87: Tmax eingeben

Das Gerat muss abschalten, wenn die Temperatur der Temperierflussigkeit

die Ubertemperaturabschaltpunkte T

max Und/oder T .\ Ubersteigt. Die

Komponenten des Gerats werden uber die Elektronik abgeschaltet.

1.

9.7  Unterniveauschutz prifen

150 /199

Driicken Sie auf die T, - Taste und halten Sie diese gedriickt
Y Kapitel 6.4 ,, Tmax einstellen” auf Seite 87.

» Im Display werden die Werte T, und T, 1, angezeigt.

Wahlen Sie mit den Pfeiltasten den T
Tooax~ Taste weiterhin gedriickt halten.

-Wert aus, wahrend Sie die

max

Driicken Sie die Eingabetaste.

» Das Eingabefenster wird angezeigt. Der Cursor unter dem T, -

Wert blinkt.

Stellen Sie einen Wert mit den Pfeiltasten ein der wenige °C Gber der
Solltemperatur Tset liegt.

Lassen Sie die T,

max

-laste los wird der Vorgang abgebrochen.

Bestatigen Sie den neuen Wert mit der Eingabetaste [OK].
Bestatigen Sie den neuen Wert mit dem Softkey [ANW.].
» Der neue Wert ist aktiv.

Stellen Sie jetzt die Solltemperatur T, hoher ein als den Ubertem-
peraturabschaltpunkt T .. Bestatigen Sie die Solltemperatur mit der

Eingabetaste [OK].

» Das Gerit heizt hoch. Bei Uberschreiten des Ubertemperaturabf
schaltpunkts schaltet das Gerat ab. Im Display wird die Storung
angezeigt.

Stellen Sie mittels der T, -Taste wieder den korrekten T .. -Wert ein.

max

» Im Display wird der eingestellte T, -Wert anzeigt.

max

Loschen Sie im Geratement die Storung,

Bevor das FlUssigkeitsniveau soweit absinkt, dass der Heizkorper nicht mehr
vollstandig mit FlUssigkeit bedeckt ist, ertont ein Alarmsignal. Im Display
erscheint Unterniveau . Die Komponenten des Gerats werden Uber die Elekt-
ronik abgeschaltet.

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

® Bringen Sie die Temperierflussigkeit vor dem Entleeren auf
Raumtemperatur.

o Eine Alarmmeldung muss erfolgen, sobald Unterniveau erreicht ist.

Personal: B Bedienpersonal
Schutzausristung: B Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung
1. Schalten Sie das Gerat und die Pumpe ein. Stellen Sie die Solltempe-

ratur auf Raumtemperatur ein.
Beachten Sie die Niveauanzeige im Display.

Senken Sie das FlUssigkeitsniveau im Gerat ab. Lassen Sie hierzu
Temperierflussigkeit Gber den gedffneten Entleerungsstutzen in einen
geeigneten Behalter ausflieflen.

» Das Display zeigt das Sinken der Temperierflissigkeit an.
Sinkt der Fillstand auf Niveau 2, wird im Display eine Warnung

ausgegeben.

Sinkt der Fllstand auf Niveau O schaltet das Gerat ab, im Display
erscheint die Meldung Alarm .

4. Schlief3en Sie den Entleerungshahn.
5. Fillen Sie Temperierflissigkeit nach.
» Das Flissigkeitsniveau steigt im Display.

6. Loschen Sie im Geratement die Storung.

9.8  Temperierflissigkeit priifen

Schutzausristung: m  Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

VORSICHT!
Kontakt mit hei3er/kalter Temperierflissigkeit

® Bringen Sie die Temperierflissigkeit zur Analyse auf Raum-
temperatur.
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Temperierflussigkeit unterliegt dem Verschleif3, wie Verkrackung oder Alte-
rung (Oxidation).

Bei Bedarf ist die Temperierflussigkeit (zum Beispiel bei Anderung der
Betriebsweise), jedoch mindestens halbjahrlich, auf Gebrauchstauglichkeit zu
prifen. Eine Weiterverwendung der Temperierflissigkeit ist nur bei entspre-
chenden Prifungsergebnissen zulassig.

Die Prifung der TemperierflUssigkeit sollte nach DIN 51529 erfolgen: Pru-

fung und Beurteilung gebrauchter Warmetragermedien.

Quelle: VDI 3033; DIN 51529
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10 Storungen

10.1 Alarme, Fehler und Warnungen

Vorgehensweise bei Alarmen

Vorgehensweise bei Warnungen

Vorgehensweise bei Fehlern

10.2 Alarme

Tab. 44: Alarme Temperiergerat

Alle gegebenenfalls am Gerat ausgelosten Alarme, Fehlermeldungen und
Warnungen werden im Display als Text angezeigt.

Alarme sind sicherheitsrelevant. Die Komponenten des Gerats wie beispiels-
weise die Pumpe schalten sich ab. Es wird ein Signalton vom Gerat ausge-
geben. Nach Beseitigung der Storungsursache kénnen Sie Alarme mit der
Eingabetaste aufheben.

Eine Aufstellungen mit Alarmen finden Sie in % Kapitel 10.2 , Alarme*
auf Seite 153.

Warnungen sind nicht sicherheitsrelevant. Das Gerat lauft weiter. Es wird
fir kurze Zeit ein Dauerton vom Gerat ausgegeben. Warnungen werden
periodisch ausgegeben. Nach Beseitigung der Storungsursache konnen Sie
Warnungen mit der Eingabetaste aufheben.

Falls ein Fehler auftritt, wird ein Signalton vom Gerat ausgegeben.

Schalten Sie im Fehlerfall das Gerat am Netzschalter aus. Tritt nach Ein-
schalten des Gerates der Fehler erneut auf, notieren Sie sich den Fehlercode
und die dazugehorige Beschreibung und kontaktieren Sie den LAUDA Ser-
vice Temperiergerate. Kontaktdaten finden Sie in % Kapitel 14.5 , Kontakt
LAUDA" auf Seite 167.

O Fehler werden mit einer entsprechenden Beschreibung und einem
Fehlercode in Form einer fortlaufenden Nummer angezeigt.

O

O Alarme werden auf allen benutzten Displays angezeigt.

c_

Pumpe Unterniveau

2 Unterniveau
3 Ubertemperatur
4 Pumpe blockiert

Ubertemperatur (T > Tmax)

Unterniveau durch Pumpe erkannt Temperierflissigkeit nachfillen

Unterniveau durch Schwimmer
erkannt

Temperierflissigkeit nachfillen

Gerat abkuhlen lassen bis T < Tmax;
Tmax gegebenenfalls anpassen

Stillstand der Pumpe Gerat ausschalten, Viskositat prifen
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Code

O 00 N O

N

12

13

20

22

23

24
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Ausgabe

Verb. Command

Kein Wasser

T ext Pt100

T ext analog
T ext seriell
Analogeingang 1

Analogeingang 2

Uberniveau

Digitaleingang

Nachfillen

Uberdruck

T ext Ethernet

Verbindungsabbruch

T ext EtherCAT

Ubertemperatur

Beschreibung

Fernbedieneinheit Command Touch
wurde im laufenden Betrieb abge-
zogen.

kein Kihlwasser angeschlossen

kein Istwert vom Pt100-Modul

kein Istwert von der analogen Schnitt-
stelle

kein Istwert von der seriellen Schnitt-
stelle

Analogmodul: Stromschnittstelle 1,
Unterbrechung.

Analogmodul: Stromschnittstelle 2,
Unterbrechung.

Uberniveau durch Schwimmer erkannt

Storsignal am Eingang des Kontaktmo-
duls

Niveau der Temperierflussigkeit ist zu

niedrig

Uberdruck im Vorlauf

kein Istwert von der Ethernet-Schnitt-
stelle

Verbindungsabbruch zum Leitstand

kein Istwert von der EtherCAT-
Schnittstelle

Ubertemperatur im Ausdehnungsbe-
halter (T > TmaxTank)
Ubertemperatur bei Geraten mit

Druckuberlagerung (T > Tmax_Return)

Benutzeraktion

Kabel der Fernbedieneinheit
Command Touch einstecken.

Kuhlwasserversorgung herstellen

Temperaturfihler priifen

Temperaturfihler prifen
serielle Verbindung prifen
Verbindung prifen

Verbindung prifen

uberschussige Temperierflissigkeit aus
Gerat entleeren; Vorsicht Verbren-

nungsgefahr

(kundenseitige Applikation)

Temperierflissigkeit nachfillen

hydraulischen Widerstand in den
Schlauchen oder/und im Verbraucher
verringern/beseitigen

serielle Verbindung prifen

prifen ob der Leitstand die Ist-Tempe-
ratur Uber die Ethernet-Schnittstelle
vorgibt

Kabelverbindung priifen

serielle Verbindung prifen

Gerat abkihlen lassen

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

Tab. 45: Alarme Durchflussregler

B Temperiergerat ausschalten
B LiBus-Kabelverbindung tber-
55 Timeout Durchflussm.  Fehler in LiBus-Kabelverbindung prifen und gegebenenfalls wie-

derherstellen

B Temperiergerat einschalten

10.3 Stérungsabhilfe

Bevor Sie den LAUDA Service verstandigen, priifen Sie bitte, ob Sie das

Problem mit folgenden Hinweisen beseitigen knnen.

Tab. 46: Prozessthermostat

Gerat kuhlt nicht oder nur sehr langsam. B Kalteaggregat ist ausgeschaltet = schalten Sie das Kal-
teaggregat ein.
B StellgroBenbegrenzung ist aktiv = schalten Sie die
StellgroBenbegrenzung aus.
B Verflussiger ist verunreinigt = reinigen Sie den Ver-
flussiger & Kapitel 9.4 , Luftgekihlten Verflissiger rei-
nigen® auf Seite 147.

B Temperaturgrenzwert Til ist zu hoch = verringern Sie
den Temperaturgrenzwert Til.

Gerat heizt nicht oder nur sehr gering. B StellgroBBenbegrenzung ist aktiv = schalten Sie die
Stellgrof3enbegrenzung aus.

B Temperaturgrenzwert Tih ist zu niedrig = erhohen Sie
den Temperaturgrenzwert.

B Die dynamische Heizleistungsbegrenzung ist aktiv =
schalten Sie die dynamische Heizleistungsbegrenzung
aus.

B In den kleinen Pumpenstufen wird automatisch die
maximale Heizleistung reduziert = erhchen Sie die
Pumpenstufe.

BE  Die maximale Stromaufnahme des Gerats ist begrenzt
= erhohen Sie die Stromaufnahme.

Pumpenstufen lassen sich nicht einstellen. B Druckreglung ist aktiv = schalten Sie die Druckrege-
lung aus (bei Eingabe Solldruck = O bar ist die Druckre-
gelung ausgeschaltet).
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Storung

Entgasung funktioniert schlecht.

Kalteaggregat startet kurz hintereinander mehrmals
Kalteaggregat ist fur wenige Minuten in Betrieb, obwohl
keine Kuhlung notwendig ist.

Display: Geringer Durchfluss (Kalteaggregat).
(Durchfluss im Bereich des Verdampfers zu gering)

Display: Geringer Durchfluss (Heizung)
(Durchfluss im Bereich der Heizung zu gering)

Display: Ubertem peraturschutz

156 /199

Ursache = mogliche Abhilfe

Druckreglung ist aktiv = schalten Sie die Druckrege-
lung aus.

Pumpenstufe ist zu hoch = wahlen Sie eine kleinere
Pumpenstufe.

Heizleistung ist zu hoch = begrenzen Sie die Heizleis-
tung.

Kalteaggregat ist aktiv = schalten Sie das Kalteaggregat
aus.

Temperierflussigkeit ist stark verschmutzt = wechseln
Sie die Temperierflissigkeit. Entleeren Sie das Gerat
vollstandig und fiihren Sie eventuell eine interne Reini-
gung des Gerats durch.

Der Einfillstutzen ist verschlossen ® nehmen Sie den
Tankdeckel ab und legen ihn locker auf den Einfills-
tutzen.

IN 2560 XTW: Schlief3en Sie die Inertgasuberlagerung

an, fir die reine Entgasung gegebenenfalls mit Druck-

luft.

normale Funktion (spezieller Start), keine Abhilfe not-

wendig

normale Funktion (Schutzfunktion), keine Abhilfe not-
wendig

Prifen Sie, ob eine Verstopfung des Hydraulikkreis-
laufes vorliegt (geschlossene Ventile, eingeklemmter
Schlauch, Verschmutzung,...). = beseitigen Sie die
Ursache.

Die aktuelle Pumpenstufe ist zu klein  wahlen Sie eine
groBere Pumpenstufe.

Zu Kleiner Schlauchquerschnitt = vergrof3ern Sie den
Querschnitt oder bauen Sie einen Bypass ein.
Kalteleistung ist fiir den vorhandenen Forderstrom zu
hoch = begrenzen Sie die Kalteleistung.

Prifen Sie, ob eine Verstopfung des Hydraulikkreis-
laufes vorliegt (geschlossene Ventile, eingeklemmter
Schlauch, Verschmutzung,...). = beseitigen Sie die
Ursache.

Die aktuelle Pumpenstufe ist zu klein = wahlen Sie eine
grofBere Pumpenstufe.

Das Gerat ist nicht ausreichend entluftet beziehungs-
weise entgast = entgasen Sie das Gerat erneut.

Zu Kleiner Schlauchquerschnitt = vergrof3ern Sie den
Querschnitt oder bauen Sie einen Bypass ein.

Die Heizleistung ist fir den vorhandenen Forderstrom
zu hoch = begrenzen Sie die Heizleistung.

Warten Sie bis sich die Vorlauftemperatur unter

den Ubertemperaturabschaltpunkt abgekihlt hat oder
stellen Sie den Abschaltpunkt hoher als die Vorlauftem-
peratur ein.
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Storung Ursache = mogliche Abhilfe
Display: Niveau sehr gering [ | UberprLern Sie Schlauche, Anschlisse und Verbrau-

cher, ob eine undichte Stelle vorhanden ist = besei-
tigen Sie gegebenenfalls das Leck und fiillen Sie feh-

Display: Unterniveau lende Temperierflussigkeit nach.

(Drohendes Unterniveau im Ausdehnungsbehalter)

(Unterniveau im Ausdehnungsbehalter) [ | UberprUFen Sie das Temperiergerat, ob eine undichte
Stelle vorhanden ist (Leck) = verstandigen Sie gegebe-
nenfalls den LAUDA Service & Kapitel 14.5 , Kontakt
LAUDA" auf Seite 167

B Durch Abkuhlen oder den Entgasungsvorgang kann das
Flussigkeitsniveau sinken = flllen Sie gegebenenfalls
fehlende Temperierflussigkeit nach.

Display: Niveau zu hoch B durch Aufheizen erfolgt eine Volumenzunahme

(Drohendes Uberniveau im Ausdehnungsbehélter) B die Temperierflussigkeit hat Feuchtigkeit aus der
Umgebungsluft aufgenommen

Display: Niveau zu hoch

(Uberniveau im Ausdehnungsbehalter)

Display: Pumpe blockiert B Die Viskositat der Temperierflussigkeit ist zu hoch =
wechseln Sie auf eine andere Temperierflussigkeit oder

(Pumpenmotoriberwachung: Uberlastung, Verstopfung) ST T B ——

B Die Pumpe ist verstopft = verstandigen Sie den
LAUDA Service % Kapitel 14.5 , Kontakt LAUDA®
auf Seite 167

Display: Unterniveau (Pumpe) B Keine Flussigkeit im System. Falls dies zutrifft hat

die Niveaulberwachung versagt. = Priifen Sie, ob
der Schwimmer im Ausdehnungsbehalter durch einen
Fremdkorper blockiert ist. Falls nicht, verstandigen Sie

den LAUDA Service % Kapitel 14.5 , Kontakt LAUDA*

(Pumpenmotoriberwachung: Leerlauf)

auf Seite 167.
Dieppley: Uberdruck B Pumpenstufe ist zu hoch = wahlen Sie eine kleinere
(Vorlaufdruck zu hoch) Pumpenstufe.

B Bei aktiver Druckregelung ist der Solldruck zu grof3 =
reduzieren Sie den Solldruck.

B Der Maximaldruck ist zu gering = erhohen Sie den
Maximaldruck, jedoch nur dann wenn lhre Applikation,
Schlauche ect. keinen Schaden nehmen konnen.

Display: Verdampfer vereist B Erhohen Sie die Pumpenstufe.

Offnen Sie den manuellen Bypass im Temperiergerat.

B Erhohen Sie den Durchfluss durch die Applikation.
Instabile Temperierung B Erhohen Sie die Pumpenstufe.
(Temperatur schwankt stark) ®  Offnen Sie den manuellen Bypass im Temperiergerét.
B Erhohen Sie gegebenenfalls die Regelparameter Xp und
Tn.
B Erhohen Sie den Durchfluss durch die Applikation.
B Reduzieren Sie die Last.
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Tab. 47: Hochtemperaturthermostat
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" AuBBerbetriebnahme

11 Hinweise zur Au3erbetriebnahme

1.2 Gerat entleeren und reinigen

Gerat entleeren

® Bringen Sie die Temperierflissigkeit vor dem Entleeren auf
Raumtemperatur.

® Bei AuBBerbetriebnahme oder Frostgefahr entleeren Sie den
Kuhlwasserkreislauf des Kalteaggregats mit Druckluft oder
einem Industriestaubsauger (wasserfest). Blasen Sie hierzu

die Druckluft durch den Kreislauf.

Schutzausristung: B Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

Um Schaden durch die Lagerung zu vermeiden, missen aus dem Gerat alle
Flussigkeiten komplett entleert werden.

1. Entleeren Sie die Temperierflussigkeit aus dem Gerat.

2. Entleeren Sie bei wassergekihltem Gerat das Kihlwasser aus dem
Gerat.

3. Lagern Sie das Gerat ein, halten Sie die Lagertemperaturen ein

© Kapitel 151, Allgemeine Daten* auf Seite 168.

® Temperierflussigkeit nicht in heifSem Zustand tber 90 °C bezie-
1 hungsweise im kaltem Zustand unter O °C entleeren!

Beachten Sie die Vorschriften zur Entsorgung der benutzten Tem-
perierflissigkeit. % Kapitel 4.4 ,LAUDA Temperierflissigkeiten®
auf Seite 36, & Kapitel 12.4 , Temperierflussigkeit und Flussig-
keiten entsorgen auf Seite 164

juui 0

% ,Hochtemperaturthermostat entleeren auf Seite 160
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Schutzausrustung: B Schutzbrille

B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

Bei den Geraten befinden sich die Entleerungshahne und Entleerungs-
stutzen an der rechten Gehauseseite.

1. Lassen Sie das Gerat und die Temperierflussigkeit auf Raumtempe-
ratur abkuhlen beziehungsweise erwarmen.
MAIN F e e
2. Schrauben Sie die Schlauchtille mit Uberwurfmutter (EOA 078)
auf den Entleerungsstutzen (3/8" Aussengewinde). Ab dem Integral
550 XT und grof3er sind es zwei Entleerungsstutzen.
3. Stecken Sie einen Schlauch zum Entleeren auf die Schlauchtdille.
Fuhren Sie den Schlauch in einen geeigneten Behalter zum Auffangen
der TemperierflUssigkeit.
! Bei hohem Fiillvolumen sind gegebenenfa//s mehrere Entlee-
rungsvorgange notwendig.
4. Offnen Sie den Entleerungshahn. Drehen Sie den Hahn hierzu ent-
gegen dem Uhrzeigersinn.
5. Lassen Sie das Gerat leerlaufen.
Abb. 88
6. Nachdem das Gerat leergelaufen ist, entfernen Sie die Schlauche vom
externen Verbraucher. Die Temperierﬂ(jssigkeit in den Schlauchen
entleeren Sie in einen geeigneten Behalter.
7. Nach dem Entleeren schlieBen Sie den Entleerungshahn beziehungs-
weise die Entleerungshahne.
Abb. 89
Hochtemperaturthermostat entleeren Der Hochtemperaturthermostat ist in Stand-by.
1. Schrauben Sie die Schlauchtille mit Uberwurfmutter (EOA 078) auf
den Entleerungsstutzen (3/8" Aussengewinde).
2. Stecken Sie einen Schlauch zum Entleeren auf die Schlauchttdille.
Fihren Sie den Schlauch in einen geeigneten Behalter zum Auffangen
der Temperierﬂ(jssigkeit.
3. Dricken Sie die Eingabetaste um ins MenU zu gelangen.
Wahlen Sie die Menupunkte = Befullmodus = Entleerung = ein aus.
» Im Gerat wird das Hochtemperaturventil so eingestellt, dass auch
der Bypass-Strang leer lauft.
5. Lassen Sie das Gerat leerlaufen.
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Interne Reinigung

6. Wahlen Sie die Mentpunkte = Befillmodus = Entleerung = aus aus.

» Das Hochtemperaturventil schliel3t.

7. Nach dem Entleeren schlie3en Sie den Entleerungshahn.

Nach dem Entleeren der Temperierﬂ(jssigkeit verbleiben Reste davon im
Gerat. Diese Reste missen entfernt werden um Ablagerungen im Gerat
wahrend der Lagerung zu vermeiden.

Wird neue Temperierflissigkeit eingeflillt und das Gerat wird uber die ther-

mische Belastungsgrenze fur die alte Temperierflissigkeit betrieben, konnen
sich insbesondere an den Heizkorpern Belage bilden. Diese Belage mindern

die Leistungsféhigkeit des Gerats und/oder reduzieren die Lebensdauer des

Gerats.

Schutzausrustung: B Schutzbrille
B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

Wenn notig reinigen Sie beziehungsweise spilen Sie das Gerat durch (zum
Beispiel mit der neuen Temperierflussigkeit).

Wird als Reinigungsflussigkeit Wasser mit einem Reinigungsmittel (Fettloser)
verwendet, ist unbedingt darauf zu achten, dass das Gerat nur im Beflill-
modus (Kalteaggregat ist somit aus) betrieben wird. Es besteht sonst die
Gefahr, dass das Gerat intern vereist und hierdurch Schaden nimmt.

1. Schlieflen Sie einen Schlauch an die Pumpenstutzen an (Kurzschluss
zwischen dem Vorlaufstutzen und dem Ricklaufstutzen).

2. Beflllen Sie das Gerat mit geeigneter Reinigungsflissigkeit. Betreiben
Sie das Gerat wahrenddessen im Befullmodus.

3. Entleeren Sie das Gerat Uber den Entleerungsstutzen.

4, Kontrollieren Sie die Reinigungsflussigkeit auf Verschmutzungen
beziehungsweise Reste von alter Temperierflissigkeit.

» Stellen Sie Verschmutzungen in der Reinigungsflussigkeit fest,
wiederholen Sie die Punkte 2 bis 3. Sonst weiter mit Punkt 5.

Schlauch von den Pumpenstutzen entfernen.
Den Hydraulikkreislauf im Gerat mit Druckluft trocknen.

Dazu vorsichtig die Druckluft, abwechselnd Uber Vorlaufstutzen und
Rucklaufstutzen, in das Gerat einstromen lassen.

Wurde mit olleslicher Flissigkeit (zum Beispiel Ethanol)
gereinigt, das Gerat nicht langere Zeit (1 Tag) trocken
stehen lassen oder transportieren, da die Pumpe eine Min-
destschmierung benctigt.
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Tab. 48: Reinigungsflussigkeiten

Kryo 20
Kryo 51
Ethanol (Losemittel) Kryo 65
Einschldgige SicherheitsmafSnahmen fir den
Umgang mit Ethanol unbedingt beachten! Kryo 70
Kryo 95
Ultra 350
Wasser Kryo 30
1.3 Kuhlwasserkreislauf entleeren

Dieser Abschnitt ist fur Folgendes relevant:

B wassergekihlte Gerate

Um Schaden durch die Lagerung zu vermeiden, muss bei wassergekihltem

Gerat der Kihlwasserkreislauf komplett entleert werden.

Schutzausristung: B Schutzbrille

B Schutzhandschuhe
B Arbeitsschutzkleidung

Das Gerat ist in Stand-by.

1. Kihlwasserversorgung abstellen.

2. Den Schlauch fur den Kihlwasserzulauf vom Gerat abschrauben.
Entnehmen Sie den Filtersieb aus dem Wasserzulauf. Benutzen Sie
dazu gegebenenfalls eine spitze Zange oder eine grof3e Pinzette.
Reinigen Sie den Filtersieb.

Driicken Sie die Eingabetaste um ins MenU zu gelangen.

Wahlen Sie an der Bedieneinheit die Menupunkte = Befullmodus

= Wasserventil = auf aus.

» Das Wasserventil offnet sich.

Entleeren Sie den Kihlwasserkreislauf vollstandig.

Wahlen Sie an der Bedieneinheit die Menupunkte = Befullmodus

— Wasserventil = auto (automatisch) aus. Das ist die Defaulteinstel-
lung.

9. Setzen Sie den gereinigten Filtersieb in den Wasserzulauf wieder ein.

162 /199 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

12 Entsorgu ng

121 Verpackung entsorgen
12.2 Kaltemittel entsorgen
12.3 Gerit entsorgen

Fur Mitgliedstaaten der EU gilt: Die Entsorgung der Verpackung muss
gemaf3 der Richtlinie 94/62/EG erfolgen.

Die Entsorgung des Kaltemittels ist gemal3 Verordnung 2015/2067/EU in
Verbindung mit Verordnung (EU) 2024/573 durchzufihren.

VORSICHT!

Unkontrolliertes Entweichen von Kaltemittel

® Die Entsorgung ist nur durch Fachpersonal erlaubt.

® Entsorgen Sie keinen unter Druck stehenden Kaltekreislauf.

® Die Entsorgung ist nur durch Fachpersonal erlaubt.

O Typ und Fillmenge des Kaltemittels sind auf dem Typenschild

1 ersichtlich.

Lassen Sie Reparatur und Entsorgung nur durch eine Kaltetechnikfachkraft

durchfihren.

Fur Mitgliedstaaten der EU gilt: Die Entsorgung des Gerats muss gemal3 der
Richtlinie 2012/19/EU (WEEE Waste of Electrical and Electronic Equip-

ment) erfolgen.
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Temperierflussigkeit und Flussigkeiten entsorgen

Hinweise zur Entsorgung von Temperierflissigkeit und anderer Flussigkeiten
(zum Beispiel Ethanol):

B Die Entsorgung der Flissigkeit muss gemaf3 den behordlichen Vor-
schriften durchgefihrt werden.

B Hinweise zur fachgerechten Entsorgung entnehmen Sie dem entspre-
chenden Sicherheitsdatenblatt der Flussigkeit.
Den Link zu den LAUDA Sicherheitsdatenblattern finden Sie in
% Kapitel 4.4 ,,LAUDA Temperierflissigkeiten® auf Seite 36.

B Zum Transport zur Entsorgung verwenden Sie die originalen Gebinde der
Flussigkeiten.

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8
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13 Zubehor

Das folgende elektrische Zubehor steht fir die Integral Gerate zur Verfi-

gung.

Tab. 49: Modulschacht 51 mm x 27 mm

Analog-Schnittstellenmodul

RS 232/485-Schnittstellenmodul Advanced

Kontakt-Schnittstellenmodul Advanced mit 1 Eingang und 1 Ausgang

Kontakt-Schnittstellenmodul Advanced mit 3 Eingangen und 3 Ausgangen

Profibus-Schnittstellenmodul Advanced
EtherCAT-Schnittstellenmodul, Anschluss M8-Buchsen
EtherCAT-Schnittstellenmodul, Anschluss RJ45-Buchsen
Pt100-LiBus-Schnittstellenmodul

Profinet-Schnittstellenmodul Advanced

CAN-Schnittstellenmodul Advanced

Tab. 50: Verbindungsstecker

LRZ 912
LRZ 926
LRZ 927
LRZ 928
LRZ 929
LRZ 922
LRZ 923
LRZ 925
LRZ 932
LRZ 933

externer Temperaturfihler mit Stecker und geschirmtem Anschlusskabel

Kupplungsstecker, 6-polig fiir analoge Eingénge/Ausginge
Verbindungsstecker SUB-D 9-polig

RS 232-Kabel (Linge: 2 m) fiir PC

RS 232-Kabel (Linge: 5 m) fiir PC

Kupplungsstecker 3-polig fir Kontakteingang

Kupplungsdose 3-polig fir Kontaktausgang

ETP 059
EQS 057
EQM 042
EKS 037
EKS 057
EQS 048
EQD 047

Fernbedieneinheit Command Touch alle Gerate

Durchflussregler

Integral IN XT

Beachten Sie auch unsere Zubehdrprospekte flr weiteres Zubehor.

LRT 923
L003217

V8
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14.1

14.2

14.3

14.4
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Allgemeines

Urheberschutz

Technische Anderungen

Garantiebedingungen

Lizenztexte

Diese Anleitung ist urheberrechtlich geschitzt und ausschlief3lich fir den
Kaufer zur internen Verwendung bestimmt.

Uber|assung dieser Anleitung an Dritte, Vervielfaltigungen in jeglicher Art
und Form — auch auszugsweise - sowie die Verwertung und/oder Mitteilung
des Inhalts sind ohne schriftliche Genehmigung des Herstellers, auler fur
interne Zwecke, nicht gestattet.

Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schadenersatz. Weitere Anspriiche
bleiben vorbehalten.

Wir weisen darauf hin, dass die im Handbuch verwendeten Bezeichnungen
und Markennamen der jeweiligen Firmen im Allgemeinen warenzeichen-,
marken- und patentrechtlichem Schutz unterliegen.

Technische Anderungen am Gerat durch den Hersteller vorbehalten.

LAUDA gewahrt standardmafig 12 Monate Herstellergarantie ab Kaufdatum

auf Integral Prozessthermostate.

Die Lizenztexte fur die im Gerat verwendete Software erhalten Sie von der

englischsprachigen Ausgabe unserer LAUDA Homepage.

1. Tippen Sie in die Adresszeile lhres Browsers folgendes ein: https://
www.lauda.de/en/ und bestatigen Sie lhre Eingabe.

2. Klicken Sie auf = Services = Download center.

3. Im Download-Center filtern Sie in der Dropdown-Liste [Language]
auf den Eintrag [English].

» Eine |ange Liste mit Dateien in mehreren Formaten wird ange-
zeigt.

4. Jetzt filtern Sie zusatzlich in der Dropdown-Liste [Document type]
auf den Eintrag [Software].

» Die Listeist nun Ubersichtlicher.
5. Suchen Sie diese Softwaredateien:

B Lizenztexte_pTZ.txt
B Lizenztexte_Qt.txt
B GUF-Yocto-31.2-r8616-0.tar.zip
Den Download starten Sie mit einem Klick auf die jeweilige Zeile

der Datei.

» Die Datei wird heruntergeladen.

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8
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14.5 Kontakt LAUDA

Kontaktieren Sie den LAUDA Service in den folgenden Fallen:

B Fehlerbehebung
B Technische Fragen

B Bestellung von Zubehor und Ersatzteilen

Falls Sie anwendungsspezifische Fragen haben, wenden Sie sich an unseren
Vertrieb.

Kontaktdaten

LAUDA Service

Telefon: +49 (0)9343 503-350
E-Mail: service@lauda.de

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 167 /199



15 Technische Daten

15.1 Allgemeine Daten

Angabe

Displayart

Displaygrof3e

Displayauflosung
Einstellauflosung
Anzeigenauflosung
Anzeigegenauigkeit Intern/Vorlauf
Eingabe

Aufstellung und Verwendung

Verwendung bis zu einer maximalen Héhe tUber

dem Meeresspiegel von
relative Luftfeuchte

Schwankungen der Netzspannung

Schutzart (IP-Code) nach IEC 60529

Verschmutzungsgrad gemald EN 60664-1/
VDE 0110-1

Schutzklasse fir elektrische Betriebsmittel

DIN EN 61140 (VDE 0140-1)

Klasseneinteilung nach DIN 12876-1
- Klassenbezeichnung

- Kennzeichnung

Temperaturbereich bei Lagerung des Gerats

Temperaturbereich bei Transport des Gerats

Umgebungstemperaturbereich

168 /199

Wert

TFT, weille Schrift auf schwarzem Hintergrund
3,5

320 x 240

0,01

0,01

+0,2

mittels acht Tasten

in Innenraumen
2.000

maximale relative Luftfeuchte 80 % bei Umgebungstem -
peratur 31 °C, relative Luftfeuchte linear abnehmend auf

50 % bei 40 °C.
zulassig bis zu £10 % der Nennspannung
P 21

Verschmutzungsgrad 2

Im Gerat tritt nur nicht leitfahige Verschmutzung auf.
Gelegentlich muss jedoch mit voriibergehender Leitfa-
higkeit durch Betauung gerechnet werden.

1

(nicht giltig fir druckiberlagerte Gerate P %, Druck-
uberlagerte Gerate P* auf Seite 172)

FL (geeignet fur brennbare und nichtbrennbare Flissig-
keiten)

5 - 43;
bei wassergekihlten Geraten muss der Verflussiger
restlos entleert sein

-20 - 43;
bei wassergekihlten Geraten muss der Verflissiger
restlos entleert sein

5-40

Einheit

Zoll
Pixel
°C
°C
°C

°C

°C

°C

Die Schalldruckpegel der verschiedenen Gerdte wurden nach den

in DIN EN SO 11200 genannten Leitlinien und den dort zitierten

Grundnormen gemessen. Die gemessenen Werte entsprechen dabei

den Betriebsbedingungen wahrend des typischen Gebrauchs der

Gerate.

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate
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Aufstellungsort B Gute Beliftung und Entliftung sicherstellen

B Minimal freies Raumvolumen, Raumvolumen je kg Kaltemittel gemaf3
DIN 378-1
(Kaltemittelmenge siehe Typenschild oder % Kapitel 154 , Kaltemittel
und Fillgewicht® auf Seite 181).

Tab. 51: Kaltemittel und Raumvolumen

Integral T
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ACC-Bereich @

Temperaturkonstanz @

Gerateabmessung
Breite x Tiefe x Hohe

Fullvolumen

- minimal

- maximal

Pumpendaten 50 Hz

- maximaler Forderdruck
- maximaler Forderstrom
Pumpendaten 60 Hz

- maximaler Forderdruck
- maximaler Forderstrom

Anschlussgewinde (auf3en)

Vorlauf/Rucklauf

Schalldruckpegel 50 Hz @
Schalldruckpegel 60 Hz ®

Gewicht

Abstand Gerat zur Umgebung

- Front
- Hinten
- Rechts
- Links

Integral XT

-32 - 120

K +0,05

o 560 x 550 x
1325

L 7.2

L 20,5

bar 3,5

L/min 40,0

bar 46

L/min 45

Zoll / mm  G34"

dB(A) 62

dB(A) 64

kg 1495

mm 200

mm 200

mm 200

mm 200

-32 - 150
+0,1

760 x 650 x
1605

97
255

5,5

)

60,0

7,0
70,0

M38x1,5

69
70

222,5

500
500
500
500

-32 - 150
+0,1

760 x 650 x
1605

9,7
255

5,5

)

60,0

7,0
70,0

M38 x 1,5

59
62

225,0

200
200
200
200

32 - 150
+01

760 x 650 x
1605

9,7
255

5,5

)

60,0

7,0
70,0

M38 x 1,5

64
67

231,0

200
200
200
200

@ - Der ACC-Bereich (Active Cooling Control), nach DIN 12876, ist der
Arbeitstemperaturbereich bei Betrieb mit aktivem Kalteaggregat.

@ - Temperaturkonstanz ermittelt gemald Norm DIN 12876-2

® - Schalldruckpegel ermittelt gemaf3 Norm EN 11201 fir Bedienungspo-
sition vor dem Gerat in 1 Meter Abstand

ACC-Bereich @ -45 - 220 -45 - 220 -80 - 220 -80 - 220
Temperaturkonstanz @ K +0,05 +0,05 +0,05 +0,05
Gerateabmessungen 560 x 550 x 560 x 550 x
Breive e | e Mol ] R B [ 1325
Fullvolumen
- minimal L 25 2,5 4,8 4,8
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- maximal

Pumpendaten 50/60 Hz
- maximaler Forderdruck
- maximaler Forderstrom

Anschlussgewinde (auf3en)

Vorlauf/Rucklauf

Schalldruckpegel 50 Hz ®
Schalldruckpegel 60 Hz ®

Gewicht

Abstand Gerat zur Umgebung

- Front
- Hinten
- Rechts
- Links

bar 3/

L/min 65,0

mm M30 x1,5
dB(A) 60

dB(A) 60

kg 102,5
mm 500

mm 500

mm 500

mm 500

31
65,0

M30 x1,5

57
57

105,5

200
200
200
200

3
65,0

M30 x1,5

62
63

198,0

500
500
500
500

3,
65,0

M30 x 1,5

60
62

194.,5

200
200
200
200

ACC-Bereich @ -50 - 220 -50 - 220 -90 - 220 -45 - 220
Temperaturkonstanz @ K +0,05 +0,05 +0,05 +0,05
Ger.'a'teab.messungen m 560 x 550 x 560 x 550 x 760 x 650 x 560 x 550 x
Breite x Tiefe x Hohe 1325 1325 1605 1325
Fullvolumen
- minimal L 48 4.8 8,0 48
- maximal L 17,2 17,2 28,6 17,2
Pumpendaten 50/60 Hz
- maximaler Forderdruck bar 3,1 31 3 3
- maximaler Forderstrom L/min 65,0 65,0 65,0 65,0
(nschissgevinde (aufien) M30 x1,5 M30 1,5 M30 1,5 M30 x1,5
Schalldruckpegel 50 Hz ® dB(A) 65 64 62 66
Schalldruckpegel 60 Hz ® dB(A) 66 66 66 68
Gewicht kg 176,5 176,5 279,0 175,5
Abstand Gerat zur Umgebung
- Front mm 500 200 200 500
- Hinten mm 500 200 200 500
- Rechts mm 500 200 200 500
- Links mm 500 200 200 500
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Abstand Gerat zur Umgebung

- Front mm 200 200
- Hinten mm 200 200
- Rechts mm 200 200
- Links mm 200 200

Klasseneinteilung nach DIN 12 876-1

- Klassenbezeichnung --- [ |

NFL (geeignet fur NFL (geeignet fur
- Kennzeichnung --- nichtbrennbare Flissig- nichtbrennbare Flissig-
keiten) keiten)

® - Der ACC-Bereich (Active Cooling Control), nach DIN 12876, ist der
Arbeitstemperaturbereich bei Betrieb mit aktivem Kalteaggregat.

@ - Temperaturkonstanz ermittelt gemaf3 Norm DIN 12876-2

® - Schalldruckpegel ermittelt gemaf3 Norm EN 11201 fir Bedienungspo-
sition vor dem Gerat in 1 Meter Abstand

15.2 Heizleistung und Spannungsversorgung

Wenn die maximale Stromaufnahme begrenzt ist & , Stromaufnahme
begrenzen® auf Seite 95 kann sich die Heizleistung reduzieren.

Je nach landerspezifischer Ausfihrung kann die maximale Stromaufnahme
bereits ab Werk begrenzt sein. Begrenzte Werte der Stromaufnahme sind in
Klammern dargestellt.

Integral T

Heizleistung

230V; 50 Hz kW 2,7 2,7 2,7

200 V; 50/60 Hz kW 2.2 2,2 2,2
208-220 V; 60 Hz kW 24 -26 24-26 24 -26
Stromaufnahme A 16,0 (13,0) 16,0 (13,0) 16,0 (13,0)
Heizleistung

400 V; 3/PE; 50 Hz &
460 V; 3/PE; 60 Hz

Stromaufnahme A 16,0 16,0 16,0 25,0 25,0

kW 8,0 8,0 8,0 16,0 16,0
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Integral XT

Heizleistung

230V;50 Hz kW 3502,8) 35(2,8)
200 V; 50/60 Hz kw 3,0 3,1 - o
208-220V; 60 Hz kw 31-33 32-34 --- ===
RSN W
Stromaufnahme A 16,0 (13,0) 16,0 (13,0) 13,0 13,0

Heizleistung

400V, 3/PE; 50 Hz & 460

V; 3/PE; 60 Hz kW 8,0 8,0 8,0 8,0
Stromaufnahme A 16,0 16,0 16,0 16,0
Heizleistung

400 V; 3/PE; 50 Hz & 460

V: 3/PE; 60 Hz kW 8,0 12,0 16,0 24,0
Stromaufnahme A 16,0 30,0 25,0 60,0

Druckuberlagerte Gerate

Heizleistung

400 V; 3/PE; 50 Hz & 460 V; 3/PE; 60 Hz kW 16,0 24,0
Stromaufnahme A 25,0 60,0

15.3 Kalteleistung

Messung der Leistungsdaten nach DIN 12876

Die Kalteleistung wird bei festgelegten Temperaturen der Temperier-
flissigkeit gemessen. Als Temperierflussigkeit wird standardmafSig
Ethanol verwendet, iber 20 °C wird Thermool verwendet. Fiir die
Messung von luftgekihlten Gerdten betragt die Umgebungstempe-
ratur 20 °C. Fir die Messung von wassergekihlten Gerdten betragt
die Kiihlwassertemperatur 15 °C sowie der Kihlwasserdifferenzdruck

3 bar.

juui o

Alle wassergekiihlten Gerate sind mit folgendem Kihlwasseranschluss aus-
gestattet:

B Aullengewinde G % Zoll
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Integral T mit luftgekihltem Kalteaggregat
Tab. 52: Kalteleistung

Integral T mit wassergekiihltem Kalteag-
gregat
Tab. 53: Kalteleistung
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Integral XT mit einstufigem luftgekihltem
Kalteaggregat

Tab. 54: Kalteleistung

Integral XT mit einstufigem wasserge-
kuhltem Kalteaggregat

Tab. 55: Kalteleistung

00

176 /1199 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate vV



Tab. 56: Kalteleistung
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Tab. 57: Kalteleistung
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Integral XT mit zweistufigem Kalteaggregat
Tab. 58: Kalteleistung
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Tab. 59: Kalteleistung
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Diruich
. differenz
k:nl'l't‘!' maomal
leistung Tamperatur
[%] I Euhlwasser
- Tl =
100 F =
| I
9 i [ | v
a3
1 I 1
I I I
I I |
I 1 |
1 1 1
08 10 20 3.0 [bar]
Crruckdifferans
Abb. 90: Druckdifferenz Kihlwasser
15.4 Kaltemittel und Fiillgewicht
Das Gerat enthalt fluorierte Treibhausgase.
Integral T
Kaltemittel R-449A R-449A R-449A R-449A
maximales Fllgewicht kg 040 0,45 0,45 1,20
GWP00a" --- 1397 1397 1397 1397
COZ—Aquivalent t 0,6 0,6 0,6 1,7
Kaltemittel R-449A R-449A R-449A R-449A
maximales Fllgewicht kg 1,20 2,00 2,20 2,20
GWP00a" --- 1397 1397 1397 1397
COZ—Aquivalent t 1,7 2,8 3,1 3,1

Integral XT mit einstufigem Kalteaggregat

Kaltemittel R-449A R-449A R-452A R-452A
maximales Fiillgewicht kg 040 0,45 1,55 155
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GWP00a" 1397 1397 2140 2140
CO,-Aquivalent t 0,6 0,6 3,3 3,3
NSRRI S I I I ——
Kaltemittel R-449A R-449A R-449A R-449A
maximales Fullgewicht kg 1,80 1,80 2,30 4,00

GWP00a" --- 1397 1397 1397 1397
CO,-Aquivalent t 2,5 25 3,2 5,6
NSRS S I I R —
Kaltemittel R-449A R-449A

maximales Fullgewicht kg 2,30 4,00

GWP00a" --- 1397 1397

CO,-Aquivalent t 3,2 5,6

Integral XT mit zweistufigem Kalteaggregat

Kaltemittel erste Stufe R-449A R-449A R-449A R-449A
maximales Fullgewicht erste kg 0,80 0,80 150 340
Stufe
GWPgg0a* --- 1397 1397 1397 1397
COZ—Aquivalent t 1,1 11 2,1 4,7
Kaltemittel zweite Stufe --- R-23 R-23 R-508B R-508B
maximales Fillgewicht
sweite Stufe kg 0,40 0,38 1,20 1,80
GWPu00a" --- 14800 14800 13400 13400
CO,-Aquivalent t 59 56 16,1 24
O Treibhauspotential (Global Warming Potential, abgekirzt GWP),
l Vergleiche CO, = 1,0

* Zeithorizont 100 Jahre - gemdf3 IPCC |V
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15.5 Technische Daten der Hochtemperaturthermostate

@ - Temperaturkonstanz ermittelt gemaf3 Norm DIN 12876-2

® - Schalldruckpegel ermittelt gemal? Norm EN 11201 fiir Bedienungspo-
sition vor dem Gerat in 1 Meter Abstand

Kuhlleistung
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Heizleistung und Spannungsversorgung Wenn die maximale Stromaufnahme begrenzt ist &, Stromaufnahme
begrenzen® auf Seite 95 kann sich die Heizleistung reduzieren.

Je nach landerspezifischer Ausfihrung kann die maximale Stromaufnahme
bereits ab Werk begrenzt sein.

Technische Anderungen vorbehalten!

0o
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15.6 Pumpenkennlinien fir Integral T

gemessen mit Wasser fir IN130 T,
IN230T,IN230TW

[bar]
N w +
e L w s

!J.

=
un

(=1

0O 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50
Férderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]
Abb.91: IN130 T, IN230T, IN 230 TW

Forderdruck/ Pressure/ Pression

gemessen mit Wasser fir IN 530 T,
IN 530 TW

[bar]

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50
Forderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]
Abb.92: IN530T, IN 530 TW

Forderdruck/ Pressure/ Pression
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gemessen mit Wasser fur IN1030 T,
IN1330 TW, IN1830 TW

15.7 Pumpenkennlinien fir Integral XT

Pumpenstufen 1 - 8, gemessen mit Wasser

Forderdruck/ Pressure/ Pression [bar]

5,5 bar; 60 L/min

O = MW B Y~ 00

0 10 20 30 40 50 60 70 80
Forderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]

Abb. 93: IN1030 T, IN1330 TW, IN 1830 TW

Druck / Pressurel/ Pression [bar]

3.5

3.0

25

2,0

1.5

1.0

0.5

BEes SRy

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70
Férderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]

0.0

Abb. 94: alle Gerate kleiner als IN 1850 XT
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Pumpenstufen 1 - 8, gemessen mit Wasser 7.0
6.0
50
4,0

3,0

20

Druck / Pressure/ Pression [bar]

1.0

o 10 20 3.0 40 50 60 7O &0 90 100 110 120 130
Forderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]
Abb. 95: IN 1850 XT, IN 2050 PW

0,0

Pumpenstufen 4 - 8, gemessen mit Wasser

Druck / Pressure/ Pression [bar]

0 10 20 30 40 50 60 70 80 SO 100 110
Forderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]

Abb. 96: IN 2560 XTW, IN 2560 PW
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Pumpenstufen 1 - 8, gemessen mit Wasser

Pumpenkennlinien fir Hochtemperaturthermostate

0 e R e L

g.ao P

: ™

- \-.__\

- N

£2.0 | ~

g ——

a s \éx\

- =

3 T~ \\\

D" 10 I
0.5 _":*-—;M:\ \k\\.\
b %'\. NN N

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65

Férderstrom/ Flow Rate/ Débit [L/min]

Abb. 97: IN 4 XTW, IN 8 XTW
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15.9

Konformitatserklarung

"LAUDA

EU-KONFORMITATSERKLARUNG

Hersteller: LAUDA DR. R. WOBSER GMBH & CO. KG
Laudaplatz 1, 97922 Lauda-Kénigshofen, Deutschland

Hiermit erklaren wir in alleiniger Verantwortung, dass die nachfolgend bezeichneten Maschinen
Produktlinie: Integral Seriennummer:  ab S210000001
Typen: IN 4 XTW, IN 8 XTW

aufgrund ihrer Konzipierung und Bauart in der von uns in Verkehr gebrachten Ausfihrung allen einschlagigen

Bestimmungen der nachfolgend aufgefihrten EG-Richtlinien entsprechen:

Maschinenrichtlinie 2006/42/EG
EMV-Richtlinie 2014/30/EU
RoHS-Richtlinie 2011/65/EU in Verbindung mit (EU) 2015/863

Die Gerite fallen nicht unter die Druckgeraterichtlinie 2014/68/EU, da die Gerate maximal in die Kategorie 1

eingestuft und durch die Maschinenrichtlinie erfasst sind.

Die Schutzziele der Maschinenrichtlinie in Bezug auf die elektrische Sicherheit werden entsprechend Anhang |
Absatz 1.5.1 mit der Konformitat zur Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU eingehalten.

Angewandte harmonisierte Normen:

e ENISO 12100:2010

e EN61326-1:2013

e EN61326-3-1:2017

e EN61010-1:2010/A1:2019/AC:2019-04
e EN61010-2-010:2014

Bevollmachtigter fir die Zusammenstellung der technischen Unterlagen:

Dr. Jurgen Dirscherl, Leiter Forschung & Entwicklung

: D vie 7
Lauda-Konigshofen, 05.11.2021 /4 V]/(//Z

Dr. Alexander Dinger, Leiter éualitétsmanagement

Dokumentnummer: QSWA-QA13-019-DE Version 03

°FAHRENHEIT. °CELSIUS. °LAUDA.
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EU-KONFORMITATSERKLARUNG

Hersteller: LAUDA DR. R. WOBSER GMBH & CO. KG
Laudaplatz 1, 97922 Lauda-Konigshofen, Deutschland

Hiermit erklaren wir in alleiniger Verantwortung, dass die nachfolgend bezeichneten Maschinen

Produktlinie: Integral Seriennummer: ab S190000001

Typen: IN130T,IN 150 XT,IN 230 T, IN 230 TW, IN 250 XTW, IN 280 XT, IN 280 XTW,IN 530T,

IN'530 TW, IN 550 XT, IN 550 XTW, IN 590 XTW, IN 750 XT, IN 950 XTW, IN 1030T,
IN' 1330 TW, IN 1590 XTW, IN 1830 TW, IN 1850 XTW, IN 2050 PW, IN 2560 XTW,
IN 2560 PW

aufgrund ihrer Konzipierung und Bauart in der von uns in Verkehr gebrachten Ausfiihrung allen einschlagigen

Bestimmungen der nachfolgend aufgefiihrten EG-Richtlinien entsprechen:

Maschinenrichtlinie 2006/42/EG
EMV-Richtlinie 2014/30/EU
RoHS-Richtlinie 2011/65/EU in Verbindung mit (EU) 2015/863

Die Gerite fallen nicht unter die Druckgeraterichtlinie 2014/68/EU, da die Gerate maximal in die Kategorie 1

eingestuft und durch die Maschinenrichtlinie erfasst sind.

Die Schutzziele der Maschinenrichtlinie in Bezug auf die elektrische Sicherheit werden entsprechend Anhang |
Absatz 1.5.1 mit der Konformitat zur Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU eingehalten.

Angewandte Normen:

e ENISO12100:2010

e EN61326-1:2013

e EN61326-3-1:2017

e EN378-2:2018

e EN61010-1:2010/A1:2019/AC:2019-04
e EN61010-2-010:2014

Bevollmachtigter fiir die Zusammenstellung der technischen Unterlagen:
Dr. Jirgen Dirscherl, Leiter Forschung & Entwicklung

A @m,'z 7

7
Dr. Alexander Dinger, Leiter Qualitdtsmanagement
Dokumentnummer: Q5WA-QA13-011-DE Version 06

Lauda-Kénigshofen, 23.09.2021
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15.11 Warenriicksendung und Unbedenklichkeitserklarung

Warenriicksendung

Ricksendeadresse

RMA-Nummer

Kunde/Betreiber

Kontakt E-Mail

Postleitzahl

Stral3e & Hausnummer

Zusatzliche Erlauterungen

Unbedenklichkeitserklarung

Ort, Datum

194 /199

Sie mochten LAUDA ein von lhnen erworbenes LAUDA Produkt zurlck-
senden? Fur die Warenrucksendung zum Beispiel zur Reparatur bezie-
hungsweise Reklamation benotigen Sie eine Freigabe von LAUDA in
Form einer Return Material Authorization (RMA) oder Bearbeitungsnummer.
Sie erhalten diese RMA-Nummer von unserem Kundendienst unter

+49 (0) 9343 503 350 oder per E-Mail service(@lauda.de.

LAUDA DR. R. WOBSER GMBH & CO. KG
Laudaplatz 1

97922 Lauda-Konigshofen
Deutschland/Germany

Kennzeichnen Sie lhre Sendung deutlich sichtbar mit der RMA-Nummer.
Weiterhin legen Sie bitte diese vollstandig ausgefullte Erklarung bei.

Seriennummer Produkt

Kontakt Name

Kontakt Telefon

Ort

Hiermit bestatigt der Kunde/Betreiber, dass das unter oben genannter
RMA-Nummer eingesandte Produkt sorgfaltig geleert und gereinigt wurde,
vorhandene Anschlisse, sofern moglich, verschlossen sind und sich weder
explosive, brandfordernde, umweltgefahrliche, biogefahrliche, giftige sowie
radioaktive noch andere gefahrliche Stoffe in oder an dem Produkt befinden.

Name in Druckschrift Unterschrift

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

16  Index
A Cracken . . .. .. 89
Adaptionslauf . . ... oo 10 D
Alarm . . 153 - )
' Dampfungszeit . ... ... L. 12,114,115
Beschreibung . ... ... ... o 153 .
Cod o5 Display
N oges ﬁ e Grundfenster (Aufbaw) .+ . oo o oo 64
/ larmausgang konfigurieren . . ... 42 lst-Temperatur -+ -+ 64
andz-rn . 03 Softkeyleiste . . ... ... L 64
tone . ...
ghatone Statusleiste (Aufbau) . . . . ... ... 64
Anzeige .. ... 94 , o
' Displayhelligkeit einstellen . ... ... ... ... 94
Anzeigen
T . . o4 Drehstrommotor
CMPErATUIWEIES v e Drehsinn . . .. ... . 60
Applikation
Drossel . ... 78
anschliefen . .. .. ... . 33
Druckpumpe . ... ... 74
Aufbau
B Druckregelung . .. ... ... ... .. o 78
Gerat . ... 20,21,22,23
Durchflussregler . ... ... ... .. ... o o 90
Aufstellen
Gerat . ... 30 E
Auspacken ............................... 16 Eingabe]censter
Autostart Aufbau . .. 66
Aktivieren . . .. ... ! Optionenauswahlen . .. ............. .. ... 66
Deaktivieren . . . . . . ... 94 Wert eingeben __________________________ 66
B Eingabefunktionensperren. . ... ... o L 92
i Eingeben
Baujahr . .. ... ... 27
_ Temperatur . ... ... 67
Bediener . . . . . ... 121
] Einschalten . . .. . ... ... . 63
Bedientastensperren . ... ... L L. 92 ) .
einstufiges Kalteaggregat . . .. ....... ... ... ... 181
Begrenzung o
) Emissionsklasse . . . .. ... 10
Heizung . ... ... ... ... . o1
) . Entgasen
bestimmungsgemaller Gebrauch . ... ... ... .. ... 1 )
Automatisch . ... .. .. 75
Betrachter . . . .. . .. ... 121
Druckluft . . ... . 75
Bypass '
) inertes Gas . . ... ... 75
INLern . . . 78
Modus . ... o 75
C Entkalken . . . ..o 149
Cloud . ... 127 Entleeren
COQ—Aquivalent .......................... 182 Gerat . ..o 159
Code Kihlwasserkreislauf . . . . . ... ... ... . ... . 149,162
Alarme . ... 155 Entsorgen
Cookies . . . . . 125 Ethanol . . . . .. . . 164
Copyright _______________________________ 166 F|Ussig|<eit ............................ 164
V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 195 /199



Kaltemittel . . ... ... ... . 163

Verpackung . . ... ... 163
Ethernet
Einstellen . . ... ... . 43
Externen Verbraucher
anschliefen . . . ... ... 33
Externregelung
Sollwertoffset festlegen . . ... ... .. ... ... ... 88
F
Fasspumpe . ... .. 74
Fehlanwendung . .. ... .......... ... . ... .. .. 1
Fehler . ... 153
Beschrelbung . .. ... ... oo 153
Speicherauslesen . . ... .. ... L 99
Fehlermeldungen . ... ... ... .. ... .o L. 58
Fluid ..o 69
Flussigkeit
Entsorgen. . ... ... ... 164
Fallen . . ... 72
Temperierflissigkeit . .. ... ... ... .. L. 144
G
Garantie . . . ... 166
Gerat
Aufbau . . ... ... .. 20,21,22,23
Aufstellen . .. ... 30
Auspacken . ... ... Lo 16
Beflllen. . ... ... . . 72
Datenabfragen . . ... ....... ... ... .. ... 100
Dekontaminieren . . . ... ... 147
Einschalten . ... ... ... 63
Entleeren . ... ... .. ... 159
Entsorgen (Kaltemittel) . . ... .......... ... . 163
Entsorgen (Verpackung) . .. ... ... ... .. .. 163
Reinigen . ... ... ... . 147
Seriennummer anzeigen . .. ... ... ... L. 101
Speicherauslesen . ... ... ... oL 99
Verflussiger reinigen (luftgekdhlt) .. ... ... .. 147
GNU .. 166
Grafik
Fenster (Aufbauw) . .. ... ... ... ... ... 67
196 /199

Grenzwerte (Temperatur)

einstellen . . ... 92
Grundfenster

Aufbau . ... 64

START . . 64

STOP . .. 64
GWP . 182
H
Heizleistung

VEIFINGErn . ... ... ... . 89
Heizung

Begrenzung . .. ... ... ... 91
Helligkeit (Display) einstellen . ... ... ... ... 94
HWWVersion . ... ... 101
HyperTerminal . ... ... ... .. .. .. ... ... 46
|
D 124
P 125
Ist-Temperatur (Display) . .. .................. 64
K
Kalibrieren (Ist-Temperatur)

Festlegen. . ... ... ... .. ... . ... 96
KalibrierungabWerk .. ... ... o 96
Kalteaggregat

Einstellen . . ... ... 91

einstufig. ... L 176,181

zweistufig ..o 179,182
Kaltemittel

fluoriert . .. ... 12

Fallgewicht . ... ... ... .o 182

Fillmenge . . ... ... . ... ... ... ... .. 182
Kaltemittel entsorgen . . . ... ... ... ... .. ... 163
Keep-Alive . .. ... ... . 121
Konfigurationsdaten (Gerat) abfragen . . . ... ... .. 100
Kontakt . . ... ... . 167
Korr.GroBBenbegr. . ... ... ... 15
Korrekturgrofienbegrenzung . . ... ... .. ... .. 12,15
Kpe. ... 15,118
Kuhlen

ohne Gegenheizen . ... .. ... .. L 91

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

Kihlwasser
Anforderungen . ... ... L L

AnschlieBen . .. .. .

Einstellung . ... ... ... ... ... L

Hinweise AnschlieBen . . . . ... ... ... ... . ....

Temperatur. . ... ... .. 41,177

Kihlwasserkreislauf

entleeren . . ... 149,162

L
LAUDA.LIVE

Lautstarke (Signalton) einstellen . .. ... ... ...
Lesebefehle . . ... ... ... ... .. ... ..., ..
Leserechte . . ... ... ... ... ... .. .. ... ... ...
Lichtpunkt . ... ... .
Lizenztexte . . .. ... ...
Luftgekihlt

VerflUssiger reinigen . .. ... ... ...

M

Maximaltemperatur . . ... ...

Menusprache festlegen . . ... ... ... L

Metallwellschlauch . . .. ... ... .

Nachstellzeit . . ... .. ... ... ... ... ... 12,114,115

Netzanschluss herstellen . .. .. ... .. ... ... ... ..

Netzunterbrechung . . . ... ... ... .. ... .. .. ..

@)
Offset (Ist-Temperatur)

Kalibrieren . .. .. ... ...

Operator . . ..o

OouT
Kontakt . . .. ... .. ... ...

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate

)
Personalqualifikation (Ubersicht) . ... ............ 13
Personliche Schutzausristung (Ubersicht) . ... .... .. 13
Programm

Bearbeiten . . . ... ... 107

Beispiel . ... ... 102

Erstellen. ... ... .. .. . .. 107
Programmoptimierung

Erklarung . ... ... 102
Prop E... ... .. . 15,18
Proportionalbereich . . .. ... .. . L. 12,114,115
Prifen

Temperierflissigkeit . . .. ... ... ... L. 151

Tmax ..o 150

Ubertemperaturschutz ................... 150

Unterniveauschutz . . .. ......... ... ... ... 150
Pumpe

Forderleistungsstufe einstellen ... ... ... ... .. 78

Leistungsstufe einstellen . ... .. ..o 78

Stufeeinstellen . . .. ... 78
Pumpenkennlinie . ... ... oL 186,187
R
Regelgrofe

aktivieren . . ... 16

Regelparameter

Andern . ... 17

Extern (Ubersicht) . . ... .................. 15

Intern (Ubersicht) .. .. ... ... ... ... ...... 14

Korrekturgrofienbegrenzung festlegen . . ... .. .. 16
Regelparametersatz . . ... ... ... .. ... 119
Regelung

Stellgroflenbegrenzung festlegen . ... ... ... .. 89
Reinigen . . ... ... 147
S
Safe Mode

aktiviert . . ... 129

einschalten . ... ... ... ... . 129
Schlauch . ... ... 31
Schnittstelle . . ... .. ... ... 41

197 /199



Schnittstellenfunktionen

Lesebefehle . ... ... ... .. .. ... .. ... .. .. 50

Schreibbefehle . . ... ... ... ... ... ... . ... 55
Schreibbefehle . . . ... ... 55
Schreibrechte . . ... ... ... ... .. .. ... ... .. 121
Schutzausrustung (personliche, Ubersicht) .. ..... .. 13
Segment

Start . ... 105
Segmente . . ... ... 107
Seriennummer . . . ... 27,125
Seriennummer (Gerat) anzeigen) . . .. .. ......... 101
Service . . .o 167
Sicherheitsdatenblatt

Download . .. ... ... ... ... .. ... 36

Temperierflussigkeit . ... ... ... L 36
Sicherheitshinweis . . . ... ... . 7
Signalton (Einstellen) . .. ... ... ... L 93
Softkeyleiste (Display) . ... ........... .. ..., 64
Softwareversion . .. ... ... 101
Speicher (Fehler) auslesen . . . ... ... .. ... ... ... 99
sperren

Tasten . . oo 92
Sprache festlegen (Display) . . ... .......... .. .. 95
Start

Segment. ... ... 105
Statusleiste (Display) . . ... ... ... ... ... 64
Storfestigkeit .. ... 10
SEOTUNG . . oot 153
Stromaufnahme einstellen . .. ... ... ... 95
Stromunterbrechung . ... ... o 94
Stromversorgung herstellen . ... ..o 60
Symbol

Wolke . . ... ... 127
T
Td . 12,114
Tde 115,118
Technische Daten

Pumpenkennlinie . ... ... oo 186,187
Temperatur

eingeben . . ... 67
198 /199

Temperaturgrenzwerte
einstellen . . . .. .. 92

Temperierflussigkeit

Entfernen . ... ... .. . . .. 159

Entsorgen. . ... ... ... 164

Prifen . . ... ... 151

Sicherheitsdatenblatt . . ... ... ... ... 36

Wechsel . ... ... 161
Terminalprogramm . . ... ... 46
Tih, Til 92
TLTh . 92
Tmax

Einstellen . .. ... ... 88

Prifen. .. ... ... ... ... ... 150
Tmaxlank . ..o 88
Tno 12,14
Tne . .. 115, 118
Totzeitkompensation . . . ... ... ... L %0
TV 12,14
Tve . 115, 118
U
Ubertemperaturabschaltpunkt

Einstellen . . ... ... 88
Ubertemperaturschutz

Definition . . ... ... .. 14
Uhrzeitstellen . . ... ... 109
Unterniveauschutz

Definition . . ... ... .. 15

Prufen .. ... ... 150
Urheberschutz . . ... ... ... ... . 166
USB . . 28
V
Verbraucher

anschliefen . . ... ... .. 33
Verpackung

Entsorgen. .. ... ... ... 163
Version (Software) . ... ... ... . ... 101
Verstarkungsfaktor ... ... oo 15
Vorhaltezeit . . ... . ... ... . ... ... ... .. 12,114,115

Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate V8



"LAUDA

W
Warnung ... ... ... 153
Beschreibung . . ... ... ... ..o 153
Wartung
Intervalle . . ... ... 146
Wechsel
Temperierflussigkeit . ... ... ... L 161
Werkseinstellung
Kihlung . ... ... o1
wiederherstellen . ... .. ... ... L. 98,99
Werkskalibrierung . .. ... ..o oo o 96
Wolke . .. .o 127
X
Xp o 12,114
Xpf o 115,118
Z
Zeitraster . .. ... 49
ZEIZONE oo 110
Zertifikat
CA 124
Download . .. ... ... ... .. ... .. ... ...... 124
Zubehor . ... 165
Module . . ..o 165
SerienmalBig. .. ... ... L 16
zweistufiges Kalteaggregat . . .. ... ... ... .. ... .. 182

V8 Integral Prozessthermostate und Hochtemperaturthermostate 199 /199



Hersteller

LAUDA DR. R. WOBSER GMBH & CO. KG e Laudaplatz 1° 97922 Lauda-Konigshofen
Telefon: +49 (0)9343 503-0
E-Mail: info(@lauda.de © Internet: https://www.lauda.de



	Inhaltsverzeichnis
	1 Sicherheit
	1.1 Sicherheitshinweise
	1.2 Pflichten des Betreibers
	1.3 EMV-Anforderungen
	1.4 Softwareversionen
	1.5 Zusätzliche Betriebsanleitungen beachten
	1.6 Grenzen des Geräts
	1.6.1 Verwendungsgrenzen
	1.6.2 Umgebungs- und Einsatzbedingungen
	1.6.3 Zeitliche Grenzen

	1.7 Verbot von Änderungen am Gerät
	1.8 Werkstoffe und Materialien
	1.9 Fluorierte Kältemittel
	1.10 Anforderungen an die Temperierflüssigkeit
	1.11 Anforderungen an die Schläuche
	1.12 Personalqualifikation
	1.13 Persönliche Schutzausrüstung
	1.14 Aufbau der Warnhinweise
	1.15 Sicherheitseinrichtungen des Geräts
	1.15.1 Übertemperaturschutz
	1.15.2 Unterniveauschutz
	1.15.3 Produktsicherheitslabel


	2 Auspacken
	3 Gerätebeschreibung
	3.1 Gesamtansicht Integral (kleine Gehäuseausführung)
	3.2 Gesamtansicht Integral (mittlere Gehäuseausführungen)
	3.3 Gesamtansicht Integral (große Gehäuseausführung)
	3.4 Gesamtansicht Integral (große Gehäuseausführung) mit Drucküberlagerung
	3.5 Netzschalter
	3.6 Hydraulikkreislauf
	3.7 Typenschild
	3.8 Schnittstellen

	4 Vor der Inbetriebnahme
	4.1 Gerät aufstellen
	4.2 Schläuche
	4.3 Eine externe Applikation anschließen
	4.4 LAUDA Temperierflüssigkeiten
	4.5 Anforderungen an das Kühlwasser
	4.6 Kühlwasser anschließen
	4.7 Schnittstellen konfigurieren
	4.7.1 Potentialfreier Kontakt (Alarmausgang) konfigurieren
	4.7.2 Schnittstelle Alarmausgang (potentialfreier Kontakt)
	4.7.3 Ethernet-Schnittstelle konfigurieren
	4.7.4 Datenübertragungsrate
	4.7.5 Protokoll der Schnittstelle
	4.7.6 Lesebefehle
	4.7.7 Schreibbefehle
	4.7.8 Fehlermeldungen


	5 Inbetriebnahme
	5.1 Stromversorgung herstellen
	5.2 Gerät erstmalig einschalten
	5.3 Bedienen des Geräts mit der Bedieneinheit
	5.3.1 Grundfenster, Navigieren und Softkeys
	5.3.2 Eingabefenster und Solltemperatur eingeben
	5.3.3 Grafikfenster
	5.3.4 Bedienen des Geräts mit dem Command Touch

	5.4 Temperierflüssigkeit einstellen
	5.5 Gerät mit Temperierflüssigkeit füllen
	5.6 Temperierflüssigkeit entgasen (Austreiben von Niedrigsiedern)
	5.7 Förderstrom der Temperierflüssigkeit einstellen

	6 Betrieb
	6.1 Allgemeine Warnhinweise
	6.2 Betriebsarten
	6.3 Menüstruktur
	6.4 Tmax einstellen
	6.5 Sollwertoffset einstellen
	6.6 Begrenzung von Heizung und Kühlung
	6.7 Totzeitkompensation
	6.8 Dynamische Heizungsbegrenzung
	6.9 Kühlung
	6.10 Temperaturgrenzwerte Tih und Til einstellen
	6.11 Bedientasten sperren und freigeben
	6.12 Grundeinstellung
	6.13 Kalibrierung des Temperaturfühlers
	6.14 Die Werkseinstellung wiederherstellen
	6.15 Gerätestatus aufrufen
	6.16 Durchflussüberwachung der internen Heizung
	6.17 Programmgeber
	6.17.1 Grundlagen
	6.17.2 Programme erstellen und bearbeiten

	6.18 Uhrzeit, Datum, Format und Zeitzone einstellen
	6.19 Selbstadaption
	6.20 Regelparameter
	6.20.1 Grundlagen der Regelung
	6.20.2 Übersicht über interne Regelparameter
	6.20.3 Übersicht über externe Regelparameter
	6.20.4 Regelgröße aktivieren
	6.20.5 Regelparameter ändern
	6.20.6 Manuelles optimieren der Regelparameter

	6.21 Bediener und Betrachter
	6.22 Webserver LAUDA Command
	6.23 Clouddienst LAUDA.LIVE
	6.24 Sicherheitseinrichtung Safe Mode
	6.25 Import und Export von Daten
	6.25.1 Import von Daten
	6.25.2 Export von Daten

	6.26 Betrieb mit Inertgasüberlagerung

	7 Betrieb eines Hochtemperaturthermostaten
	8 Betrieb eines Geräts mit Drucküberlagerung
	8.1 Warnhinweise, Sicherheitshinweise und weitere Informationen
	8.2 Menüstruktur der Drucküberlagerung
	8.3 Der Systemdruck bei Geräten mit Drucküberlagerung
	8.4 Einstellung der Parameter bei druckstabiler Applikation bis zum maximalen Systemdruck
	8.5 Einstellung der Parameter bei drucksensibler Applikation
	8.6 Befüllen und Betrieb eines Geräts mit Drucküberlagerung

	9 Instandhaltung
	9.1 Warnhinweise zur Instandhaltung
	9.2 Wartungsintervalle
	9.3 Gerät reinigen
	9.4 Luftgekühlten Verflüssiger reinigen
	9.5 Kühlwasserkreislauf reinigen
	9.6 Übertemperaturschutz prüfen
	9.7 Unterniveauschutz prüfen
	9.8 Temperierflüssigkeit prüfen

	10 Störungen
	10.1 Alarme, Fehler und Warnungen
	10.2 Alarme
	10.3 Störungsabhilfe

	11 Außerbetriebnahme
	11.1 Hinweise zur Außerbetriebnahme
	11.2 Gerät entleeren und reinigen
	11.3 Kühlwasserkreislauf entleeren

	12 Entsorgung
	12.1 Verpackung entsorgen
	12.2 Kältemittel entsorgen
	12.3 Gerät entsorgen
	12.4 Temperierflüssigkeit und Flüssigkeiten entsorgen

	13 Zubehör
	14 Allgemeines
	14.1 Urheberschutz
	14.2 Technische Änderungen
	14.3 Garantiebedingungen
	14.4 Lizenztexte
	14.5 Kontakt LAUDA

	15 Technische Daten
	15.1 Allgemeine Daten
	15.2 Heizleistung und Spannungsversorgung
	15.3 Kälteleistung
	15.4 Kältemittel und Füllgewicht
	15.5 Technische Daten der Hochtemperaturthermostate
	15.6 Pumpenkennlinien für Integral T
	15.7 Pumpenkennlinien für Integral XT
	15.8 Pumpenkennlinien für Hochtemperaturthermostate
	15.9 Konformitätserklärung
	15.10 Blockschaltbilder
	15.11 Warenrücksendung und Unbedenklichkeitserklärung

	16 Index
	15.10 Blockschaltbilder
	6.3 Menüstruktur



